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Adväntsgass: Zu 
Besuch bei Frank 
und Sonja Rahm
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Verschenken 
Sie pure  

Genussmomente.

Astrales
Ribera del Duero DO 
Jahrgang 2020* 
Traubensorte:  
Tempranillo 

-34%

25.95 
Konkurrenzvergleich 

39.80

 

Due Lune
Terre Siciliane IGP 
Jahrgang 2021* 
Traubensorten:  
Nero d’Avola,  
Nerello Mascalese

75 cl 75 cl75 cl

-43%

13.95 
Konkurrenzvergleich 

24.50

 

The Chocolate  
Block
Swartland 
Jahrgang 2022* 
Traubensorten:  
Syrah, Grenache,  
Cabernet Sauvignon,  
Cinsault, Viognier

-34%

22.95 
Konkurrenzvergleich 

34.90
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Weitere Themen 

McDonald’s Greifengasse 
muss 2025 schliessen

Ein Wunder: Wie Christian 
Wildi den Krebs überlebte  

E Hampfle Wienacht



Marc Moresi mit dem Freizeitzentrum  
und Claudia Gunzenhauser mit  
dem Jugendzentrum Dreirosen sowie  
viele weitere Institutionen sorgen  
für Integration in Basel.

Danke fürs 
Miteinander, 
Marc und 
Claudia.

125 Jahre Basler Kantonalbank
Zeit, danke zu sagen.
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Ihre Meinung ist uns wichtig!
Senden Sie uns Ihre Leserbriefe, 
Ideen und Kritiken per Mail an  
info@kleinbasler-zeitung.ch  
oder per Post an Kleinbasler  
Zeitung, Birsigstrasse 4,  
4054 Basel. Die Leserbriefe  
werden (nach Möglichkeit) in der 
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Zwischen Toscana und Basel
Patricia Odermatt führt mit 
ihrem Mann ein Agriturismo 
in Italien. Im Winter arbeitet 
sie am Basler Weihnachts-
markt. � Seite 47

Nach Rheintunnel-Nein
Politikerinnen und TCS-Ge-
schäftsführer schreiben, wie es 
nun weitergehen soll. Seite 44

Blaulicht-Tipps
Vor Weihnachten häufen sich 
Betrugsmaschen. Dagegen 
weiss die Kantonspolizei Ba-
sel-Stadt Rat.� Seite 16

Runder Geburtstag
Hans Bernoulli hat vor 100 
Jahren im Hafen einen Korn-
speicher erbaut. Die Technik 
funktioniert noch wie damals.

Seite 10-11

Liebe Leserin, lieber Leser

Schon zum achten Mal be-
dienen Frank und Sonja 
Rahm in der Kleinbasler Ad-
väntsgass mit ihrem Tuk-Tuk 
durstige Gäste. Was mich be-
eindruckt: Die beiden machen 
das als Hobby – neben ihren 
Hauptberufen. Frank Rahm 
ist Hauswart am Gymnasium 
in Muttenz, er steht um 05:30 
Uhr auf, arbeitet bis 15:30 Uhr 
und serviert ab 17 Uhr in der 
Adväntsgass. Das geht nur mit 
einer ausserordentlichen Por-
tion Leidenschaft. 

Eine Geschichte, die Hoff-
nung verbreitet: Christian 
Wildi bekam 2017 die Diagno-
se Bauchspeicheldrüsenkrebs. 
Sechs Monate gaben ihm die 
Ärzte noch zu leben. Doch 
dann stiess der heute 58-jäh-
rige Kleinbasler auf einen Pro-
fessor, der die komplizierte 
Operation wagte. Sie gelang! 
Wildi hatte leidenschaftlich 
um seine Chance gekämpft. 

Weihnachten! Die Wochen 
davor riechen förmlich nach 
Gutzeli, Glühwein und Ge-

meinschaft. Und natürlich 
nach Gschänggli! Im Klein-
basel gibt es jede Menge ver-
steckte Geschenke-Lädeli. Wir 
haben für Sie eine Übersicht 
zusammengestellt. 

Achtung: Während der 
Weihnachtszeit treten krimi-
nelle Maschen vermehrt auf. 
Die Polizei gibt Tipps, wie man 
sich davor schützen kann.

Frau Fasnacht naht
2025 müssen die Riehentor-
halle und die Mc Donald's-
Filiale an der Greifengasse 
wegen Sanierungen schliessen. 
Während der Mc Donald's nur 
vorübergehend zu ist, ist die 
Zukunft der Traditionsbeiz an 
der Riehentorstrasse noch un-
klar.

Und wenn Sie wie ich die Vor-
fasnachtszeit kaum abwarten 
können, lege ich Ihnen die di-
versen Vorschau-Berichte ans 
Herzen. Nun wünschen wir 
Ihnen schöne Festtage.

Zeit der Leidenschaft

3

Titelbild: Gloria Jäger

Nächste Ausgabe 
21. Januar 2025



Special 
EDITIONS

Kein Weinverkauf an unter 16-Jährige.

Manor, Greifengasse 22, 4005 Basel

ERHÄLTLICH BEI MANOR BASEL.

35.90
DONNAFUGATA ISOLANO 
BY DOLCE&GABBANA 
Etna Bianco DOC 
75 cl (10 cl = 4.79)

49.95
BIALETTI   
KAFFEEBEREITERSET 
WINTER WONDERLAND 
130 ml, 3-tlg.

29.95
STABILO BY  
DOLCE&GABBANA
GESCHENKSET 
4 Stk.

19.95
DOLCE&GABBANA 
PANETTONE  
Zitrusfrüchte und Safran  
100 g 

ab 5.95
PASTIFICIO  
DI MARTINO BY  
DOLCE&GABBANA 
PASTA
Diverse Sorten
z. B. Paccheri, 500 g
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Von wegen Stille Nacht...

Mit einer gewohnt launigen 
Ansprache eröffnete «unser» 
Regierungspräsident Conra-
din Cramer im ehrwürdigen 
Münstersaal die Basler Weih-
nacht. Reto Baumgartner, 
Präsident der Basler Weih-
nacht, strahlte mit den Kugeln 
um die Wette. Letizia Elia 
(Basel Tourismus), Mathias 
F. Böhm (Stadtkonzept-
Basel) mit seinem Assisten-
ten Benjamin Koechlin, die 
Stadtvermarkter Christoph 
Bosshardt, Manuel Staub, 
Mister Allmend Daniel Arni, 
lugten unisono stolz in die 
Runde, denn gar der US-Nach-
richtensender CNN schwärmte 
unlängst vom besten Weih-
nachtsmarkt, eben «unse-
rem». 

Die Seniorengruppe mit 
Priska und Urs Welten, 
Franz Baur, Christian Kern 
samt Armin Faes schwärm-
ten ebenso, aber eher über das 
Prachtsbuffet, das Richard 
Wagner in den Saal gezaubert 
hatte. Da konnten auch Santa 

Claus Kenner Markus Jean-
neret und Mister punkt Sechs, 
Philippe Chappuis nicht 
Nein sagen. 

Ennet dem Bach wurde exakt 
zur selbigen Minute die «Ad-
väntsgass» eröffnet. Diese 
Gasse, den Organisatorinnen 
Christine Waelti und Eva 
Matt sei Dank, gibt es bereits 
seit 9 Jahren. Kein geringerer 
als «unser» Bundesrat Beat 
Jans mit dem traditionellen 
Festbieranstich unter Lei-
tung von Braumeister Jür-
gen Pinke und Chef Adrian 
Baumgartner, gab den viel-
bejubelten Startschuss. Dabei 
reichte Jans, der sich mit 
seiner Gattin Tracy präsen-
tierte, ein einziger Hammer-
schlag auf den Zapfhahn, um 
den weihnachtlichen Gersten-
saft fliessen zu lassen. Diese 
Zeremonie umrahmten die 
Männerstimmen Basel 
unter der Leitung von Adrian 
Borter. Ein Prosit auf die Vor-
weihnachtszeit meint ihre:

Dante Clara

Beat Jans jubelt nach dem Festbieranstich vor der Fischerstube - als 
wäre er frisch zum Bundesrat gekürt worden. (Bild: Martin Regenass)

Franz Baur, Armin Faes und Da-
niel Arni. (Bild: Werner Blatter)

Derweil im Grossbasel Regierungspräsident Conradin Cramer mit 
Reto Baumgartner die Basler Weihnacht eröffnen. (Bild: Werner Blatter)

Kunst am Bau: Garage für Dinners an der Adväntsgass. (Bild: M.Regenass)

Peter Podolski und Raphael Blech-
schmidt. (Bild: Werner Blatter)

Mathias F. Böhm, Geschäftsführer von Stadtkonzept Basel, Priska 
Welten, Benjamin Koechlin und Urs Welten. (Bild: Werner Blatter)

Beat Jans eröffnet mit Gattin Tracy die Adväntsgass. (Bild: André Auderset)

Special  
EDITIONS

Kein Weinverkauf an unter 16-Jährige.

Manor, Greifengasse 22, 4005 Basel

ERHÄLTLICH BEI MANOR BASEL.

35.90
DONNAFUGATA ISOLANO 
BY DOLCE&GABBANA 
Etna Bianco DOC 
75 cl (10 cl = 4.79)

49.95
BIALETTI   
KAFFEEBEREITERSET 
WINTER WONDERLAND 
130 ml, 3-tlg.

29.95
STABILO BY  
DOLCE&GABBANA
GESCHENKSET 
4 Stk.

19.95
DOLCE&GABBANA  
PANETTONE  
Zitrusfrüchte und Safran  
100 g 

ab 5.95
PASTIFICIO  
DI MARTINO BY  
DOLCE&GABBANA 
PASTA
Diverse Sorten
z. B. Paccheri, 500 g



KBZ 12 / 20246

«Die Adväntsgass wirkt erquickend»

Von Martin Regenass

In zwei Stunden ist es so weit.
Der Kleinbasler Bundesrat 
Beat Jans wird die Adväntsgass 
eröffnen. Es ist der letzte Don-
nerstag im November. Und so 
laufen sie auf Hochtouren – die 
letzten Vorbereitungen in der 
weihnachtlich hergerichteten 
Rheingasse. Der Betreiber 
der ausrangierten Gondeln 
aus Gstaad wirft im Hof des 
Arbeitsamts mit einer Schaufel 
Holzschnitzel auf dem Boden 
aus. Eine Barista schreibt mit 
einem weissen Stift die Preise 
für Speis und Trank auf eine 
schwarze Tafel. Und Christi-
ne Waelti, die zusammen mit 
Eva Matt die Adväntsgass or-
ganisiert, eilt mit einer Schere 
umher.

An den Kronen der Weih-
nachtsbäume, die da am Rande 
der Gasse stehen, müssen noch 
die Preisschilder entfernt wer-
den – letzte Detailarbeit. Doch 
Waelti kann die Baumkrone 

Frank und Sonja Rahm sind leidenschaftliche Gastgeber. Mit ihrem Tuk-Tuk fahren sie an Hochzeiten und Geburtstagen vor. (Bilder: Gloria Jäger)

Frank und Sonja Rahm bedienen mit ihrem Tuk-Tuk Gäste an der weihnachtlichen Rheingasse. Dies als 
Hobby zusätzlich zu ihrem Hauptberuf. Doch die Erlebnisse auf der Strasse wischen die Müdigkeit weg.

trotz eines Stuhls nicht er-
reichen: «Ich bin zu klein.» 
Und so eilt Frank Rahm mit 
einer helfenden Hand herbei. 
Rahm betreibt die Bar Frän-
ky’s Tuk-Tuk. Der Catering-
service besteht aus einem 
fahrbaren Piaggio Ape. Der 
italienische Lastesel sieht zwar 
dem ursprünglich japanischen 
Dreirad mit Mopedmotor ähn-
lich, ist aber strenggenommen 
kein Tuk-Tuk. Rahm nimmts 
mit Humor und sagt lachend: 
«Der Ape tuckert so schön. So 
nennen wir es eben Tuk-Tuk.»

Idee in New York aufgelesen
Der 53-Jährige betreibt das 
rollende Restaurant zusammen 
mit seiner Gattin Sonja Rahm. 
Zum achten Mal sind sie für die 
Gäste an der Adväntsgass da. 
Und manchmal, wenn es viel 
zu tun gibt, helfen auch die bei-
den Töchter in dem «Familien-
betrieb» mit. Rahms bieten 
Caterings auf Bestellung an 
und fahren mit der Ape zu Ge-

burtstagen oder Hochzeiten. 
Das Haupteinkommen bildet 
der Food-Service allerdings 
nicht. Er ist vielmehr Hobby 
und muss in der Freizeit Platz 
haben. Frank Rahm ist haupt-
beruflich Hauswart am Gym-
nasium Muttenz. Sonja Rahm 
bildet sich nach Jahren als 
Verwalterin bei der Bürger-
gemeinde Muttenz als 50-Jäh-
rige noch zur Pflegefachfrau 
aus.

Während der vierwöchigen 
Adväntsgass nehmen die bei-
den nicht etwa Ferien. Sondern 
Frank Rahm stehe jeweils um 
5.30 Uhr auf und arbeite bis 
um 15.30 Uhr auf den Schul-
anlagen. Gegen 17 Uhr komme 
er in die Adväntsgass und gehe 
um 00.30 Uhr zu Bett. «Das ist 
schon eine sehr strenge Zeit 
während eines Monats.» Und 
Sonja Rahm fügt an: «Das er-
staunliche dabei ist, dass das 
Bedienen der Gäste an der Ad-
väntsgass erquickend wirkt.» 
Die Müdigkeit von der ersten 

Tätigkeit des Tages würde in 
der Rheingasse verfliegen.

Die Idee, eine fahrbare Bar 
zu betreiben, habe Frank Rahm 
vor circa 15 Jahren in New York 
erreicht. «Rollende Untersätze 
an einem Streetfood-Festival 
in der Weltmetropole haben 
uns inspiriert.»

Kooperation mit Teufelhof
Damit der Traum des eigenen 
Gastrobetriebs auf Rädern 
allerdings in Erfüllung ging, 
brauchte Rahm die Hilfe von 
Raphael Wyniger. Der Hote-
lier und Gastronom betreibt 
mit seiner Wyniger-Gruppe 
unter anderem das Hotel-
Restaurant Teufelhof am Bas-
ler Leonhardsgraben. Frank 
Rahm und Wyniger sind in 
Muttenz aufgewachsen und 
«Jugendfreunde». Finanziert 
hat den Piaggio der Teufel-
hof. Das Dreirad samt Kühl-
schrank und Gastro-Inventar 
kostet mehrere 10’000 Fran-
ken. Frank Rahm: «Ich darf 
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es für die Caterings wie Hoch-
zeiten und Geburtstage nut-
zen. Im Gegenzug unterstüze 
ich den Teufelhof bei dessen 
Anlässen – eine Win-Win-Si-
tuation.» So können Rahms 
während der Adväntsgass den 
Nachschub an Getränken wie 
den weissen Glühwein beim 
nahen Lokal Ufer 7 abholen. 
Das Restaurant gehört zur 
Wyniger-Gruppe und stellt das 
beliebte Adventszeit-Getränk 
nach einem alten Rezept her.

Erstens kommt es anders...
Als ihr Mann vor Jahren mit 
der Idee aufkam, ins Catering-
geschäft einzusteigen, habe 
Sonja Rahm sofort gedacht, 
dass sie künftig mehr Zeit für 
ihr Hobby als Trailläuferin 
habe. Aber es kam anders: 
«Plötzlich sah ich mich Kar-
toffeln kochen und Häppchen 
für Apéros zubereiten.» Und 
so sei sie schleichend ins neue 
Hobby ihres Mannes - die bei-
den sind seit 33 Jahren ver-
heiratet - hineingewachsen.

Auf der Gasse ist es spürbar, 
dass die beiden Leidenschaft 
für diese Art Gastronomie ver-
sprühen. Immer wieder schau-
en bekannte Gesichter vorbei, 
die Rahms während der letz-
ten Jahre in der Adväntsgass 
bedient und kennengelernt 

Dieses Kistenvelo mit eingebauter Spülmaschine fährt Sonja Rahm von 
Muttenz an die Einsatzorte - ganz ohne elektrische Unterstützung.

Höchstens ein Bier trinkt Frank Rahm pro Abend selber. Die Tage mit 
Hauptberuf und der Bar am Abend in der Adväntsgass sind intensiv.

Klaus Meine
40 Jahre in Basel
Feldbergstr. 84
Telefon
061 692 82 60

AHV-IV Fr. 16.–
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Coiffuremeister
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haben. Da setzt es herzliche Be-
grüssungen ab. «Ich schätze den 
Kafi Lutz sehr, den ich hier wäh-
rend der Adväntsgass ein paar-
mal geniesse», sagt ein Gast. Ein 
anderer darf einen Schluck vom 
Weihnachtsbier von den «Stadt-
mauer Brauer» kosten. Mit den 
Worten «das ist nicht meins», 
entscheidet er sich für das 
Helle. Es seien die Stimmung, 
die Laufkundschaft und die 
wiederkehrenden Stammgäste, 
die den Reiz dieser Teilzeit-Be-
rufung befeuerten. «Und auch 
die etwas krummen Gestalten, 
die da einfach in der Rheingasse 
stehend an ihrem Bier nippen», 
sagt Frank Rahm.

«Kaum geht es ein Stück 
bergauf, wird es richtig 

anstrengend.» 
Sonja Rahm

Sonja Rahm erwähnt die 
gegenseitigen Hilfestellungen, 
die sich die Betreiber der ver-
schiedenen Beizlis erbringen. 
So hat sie die Löffel für den 
Kafi Lutz vergessen. Kein Pro-
blem: Ersatz bringt das gegen-
überliegende Restaurant Con-
sum. Ohne grosse Umschweife 
erhält Sonja Rahm fünf Stück 
des gewünschten Bestecks.

Und weil Geben seliger macht 
denn Nehmen, stellen Rahms 
im Gegenzug anderen Gastro-
betrieben manchmal ihre 
Geschirrspülmaschine zur 
Verfügung. Das Gerät steht 
eingebaut in ein Kistenve-
lo vor Regen geschützt im 
nahen Ueli-Gässli. Erschaffen 
hat das massive Teil ohne 
Elektroantrieb ein Metallbau-
schlosser als sein Projekt zur 
Lehrabschlussprüfung. Sonja 
Rahm bringt das Gefährt mit 
der Kraft ihrer Beine dann 
jeweils von Muttenz an den 
Einsatzort – während Frank 
Rahm das Tuk-Tuk mit Ver-
brennungsmotor steuert. 
Weitere Strecken als von Mut-
tenz nach Arlesheim habe 
Sonja Rahm mit dem Velo nie 
zurückgelegt. Denn: «Kaum 
geht es ein Stück bergauf, wird 
es richtig anstrengend.»

Zum letzten Mal dabei
In der Adväntsgass sind 
die Anstrengungen und die 
Arbeitsbelastung im Service 
in Richtung Wochenenden je-
weils am grössten. Hierzu kön-
nen Rahms nach sieben Jahren 
Erfahrung die Tage bezüglich 
Gästeaufkommen einteilen. 
So ist der Donnerstagabend 
der Frauenabend, der Freitag-
abend der Männerabend und 
der Samstag der Familientag. 
«Und es passt, dass die Or-

ganisatorinnen das Ende des 
Sonntagabends auf 20 Uhr 
eingekürzt haben. Danach 
läuft nämlich nichts mehr», 
sagt Frank Rahm.

Dieses Jahr soll es die letzte 
Ausgabe der Adväntsgass sein, 
in der Fränky’s Tuk-Tuk in der 
Strasse steht. Auch, weil Sonja 
Rahm mit ihrer Ausbildung zur 
Pflegefachfrau auf den letzten 
Metern ist und dann eine Stel-
le annehmen wird. «Alleine ist 
das Gästeaufkommen nicht be-
wältigbar», sagt sie.

Mit seinen Getränken, Apé-
rogebäcken und Häppchen, 
die nach Wunsch bestellt wer-
den können, wird Frank Rahm 
dann noch einmal pro Monat 
an einem Geburtstag, einer 
Hochzeit oder an einem ande-
ren Fest auffahren.
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Diagnose Pankreaskrebs: «Die Ärzte gaben mir 
noch sechs Monate»

Von Claude Bühler

Zuerst die gute Nachricht: Die 
Krankheit tritt statistisch ge-
sehen selten auf, es handelt 
sich um drei Prozent aller 
Krebserkrankungen. Jetzt 
die Schlechte: Für die 1’300 
Menschen in der Schweiz, 
die pro Jahr die Diagnose 
Bauchspeicheldrüsen- oder 
Pankreaskrebs erhalten, be-
deutet sie in 85 von 100 Fäl-
len den Tod – bis vor wenigen 
Jahren war die Prognose noch 
schlechter. 

Der Tumor ist äusserst ag-
gressiv, wird meist über lange 
Zeit nicht entdeckt und bil-
det in der Folge Metastasen. 
«Mir gab man noch sechs 
Monate. Es hiess, machen Sie 
Ihr Testament», erzählt auch 
Christian Wildi. Die seelische 
Erschütterung von damals, die 
er in einen lakonischen Tonfall 
kleidet, ist noch immer in sei-
nen Worten hörbar. «Mit dem 
Hund allein im Wald überfiel 
mich manchmal das nackte 
Elend: ich zählte bereits ab, 
die letzte Fasnacht, die letzte 
Weihnacht und so weiter».

Anfänglich ging es nur noch 
um Leidensbegrenzung
Alles begann mit Schmerzen 
im Oberbauchraum. Wildi ver-
spürte auch ohne Nahrungs-
aufnahme einen Druck im 
Magen, er litt unter Auf-
stossen bis zum Erbrechen. 
Dazu kamen Appetitlosigkeit, 
Gewichtsverlust und Müdig-
keit bis hin zur Erschöpfung.
Eine Behandlung mit Psycho-
pharmaka sowie Deep Muscle 
Relaxations-Massage wurde 

Christian Wildi hat eine Krebserkrankung der Bauchspeicheldrüse überlebt. (Bild: Claude Bühler)

verordnet. Eine Verbesserung 
blieb jedoch aus.

Irritiert hat Wildi, dass 
man nur zufälligerweise auf 
den Tumor stiess: Nach einer 
Nabelbruch-Operation bilde-
te sich ein Gefäss mit Wund-
sekret, das mittels einer langen 
Nadel punktiert wurde. Dabei 
wurde hinter der Bauchdecke 
ein Gewebe sichtbar, «wel-
ches dort nicht sein sollte», 
so Wildi. Der behandelnde 
Arzt hat daraufhin ein CT 
(Computertomografie) vor-
geschlagen. Diese brachte den 
in der Regel tödlichen Befund 
schliesslich ans Licht.

Nach der erfolglosen Be-
handlung mit Röntgenstrahlen 
und Chemotherapie beschloss 
man, «nur noch palliativ» zu 
behandeln. «Die Chirurgen 
trauten sich nicht an der in-

neren Hauptschlagader, die 
auch umwachsen war, zu ope-
rieren».

Es ging nur noch um 
Leidensbegrenzung. Wildi 
landete auf der Endstation. 
«Da gehen schwache Gestalten 
am Schlauch auf den Gängen 
umher. Die Medikamente be-
wirkten, dass ich mich immer 
wieder wie aus dem Nichts 
übergeben musste.»

«Heutzutage können wir 
den Tumor viel besser 

behandeln und  
operieren.» 

Beat Müller, Chefarzt Viszeralchirurgie

Zu dieser Zeit erfuhr er durch 
einen Freund von einem Pro-
fessor namens Jan Schmidt, 

der Pankreas-Operationen 
durchführte. Wildi stellte sich 
auf die Hinterbeine: Es müsse 
abgeklärt werden, ob die Ope-
ration durchgeführt werden 
könne. Damals stiess er auch 
auf die Meinung von Fach-
personen, die einer derartigen 
Operation wenig Chancen ein-
räumten. 

Freunde trieben 30’000 
Franken auf
Wildi musste sich auch über-
winden, Geld aus seinem 
Freundeskreis anzunehmen. 
«Die Krankenkasse war nicht 
bereit, sämtliche Kosten der 
notwendigen Operation und 
Nachbehandlung zu bezahlen. 
Also musste ich innert kür-
zester Zeit 30’000 Franken 
auftreiben», ein Riesenbetrag 
für einen Feuerwehrmann und 

2017 erhielt Christian Wildi ein Todesurteil. Doch er lebt immer noch. Und es gibt Fortschritte bei Opera-
tionstechniken. 

Eine Geschichte der Hoffnung
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selbständigen Piccolo-Inst-
ruktor.

Ein Verein wurde gegründet. 
Seine Lebenspartnerin und 
Freunde erledigten das. In 
einer Woche war das Geld zu-
sammen. Drei Ärzte-Teams 
führten die Operation über 
mehrere Stunden durch. Die 
Wirkung war massiv und tief-
greifend. «Du bist monatelang 
derart erschöpft, du überlegst 
dir mehrfach, ob du dir jetzt 
einen Kaffee machst oder 
unbedingt auf die Toilette 
musst».

Gewichtsverlust in einem Jahr: 
60 Kilo
Ursprünglich wog Wildi 130 
Kilogramm. Innerhalb eines 
Jahres verlor er 60 Kilo an Ge-
wicht. Nur langsam und dank 
«grossartiger Nachsorge durch 
das Personal im Claraspital» 
rappelte er sich wieder auf. 
Mitte Dezember feiert er den 
59. Geburtstag: «Wieder mit 
ähnlicher Kraft wie vorher», 
lächelt Wildi.

Und diese Botschaft mit sei-
nem persönlichen Beispiel trug 
Wildi an die Öffentlichkeit. 
Mitte November liess er sich 
anlässlich des Weltpankreas-
tages an einer Fachtagung des 
universitären Bauchzentrums 
des Clara- und des Unispitals, 
Clarunis, interviewen.

«Wichtig ist mir: Wenn Ihr 
die Symptome habt; also Bauch-

zent: Weil wir heutzutage den 
Tumor viel besser behandeln 
und operieren können».
Nun gehe es darum, positivere 
Botschaften auszusenden, bei 
einer Diagnose nicht den Kopf 
in den Sand zu stecken. «Bei 
70 bis 80 Prozent können wir 
zum Zeitpunkt einer Diagnose 
leider nicht mehr operieren, 
etwa weil sich bereits Metas-
tasen ausgebreitet haben. Bei 
den restlichen 20 oder 30 Pro-
zent aber hat sich in den letz-
ten Jahren die Erfolgschance 
massiv von 10 auf nahezu 50 
Prozent erhöht», so der Chir-
urg.

Ein Plädoyer für die 
Pankreaszentren
Entsprechend gehe es auch um 
die Botschaft, in jedem Fall die 
Möglichkeit einer Operation 
abzuklären. «Natürlich haben 
wir in unseren Pankreas-
zentren an den Standorten Cla-
raspital und Universitätsspital 
Basel ein grosses Engagement 
für solche Behandlungen. Aber 
es macht eben auch Sinn, sol-
che Behandlungen an anderen 
Orten mit grosser Erfahrung 
und Expertise durchzu-
führen», so Müller.

Clarunis behandelt schweiz-
weit mit am meisten Patien-
ten mit Pankreaserkrankun
gen – und versucht, Menschen 
wie Christian Wildi nochmals 
eine Chance zu geben.

Kilian Lüthi
Verkaufsleiter

Generalagentur Basel
T 058 280 87 26,  
M 079 579 76 74
kilian.luethi@helvetia.ch

Mathias Brenneis
Marktverantwortlicher Unternehmen

Generalagentur Basel
T 058 280 36 31,  
M 079 359 22 96
mathias.brenneis@helvetia.ch
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schmerzen und Gewichtsverlust 
sowie Erschöpfungszustand, 
geht zum Arzt! Und drängt auf 
die Möglichkeit einer Opera-
tion».

Heilungschancen bei 
Operation: Nahezu 50 Prozent
Die Fachtagung trug den 
provokanten Titel «Pankreas-

karzinom ist heilbar». «Das 
machen wir bewusst so», sagt 
Beat Müller. Der Chefarzt 
Viszeralchirurgie von Claru-
nis – Universitäres Bauch-
zentrum Basel – erläutert: 
«Bis vor 15 Jahren bedeutete 
die Diagnose in 95 Prozent der 
Fälle den sicheren Tod, jetzt 
stehen wir bei etwa 85 Pro-

Beat Müller, Chefarzt der Viszeralchirurgie von Clarunis. (Bild: zVg)
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«Die alte Technik macht kaum Probleme»
Von Martin Regenass

Der Hafenkran steht still an 
diesem kühlen Montagmorgen 
im November. Die Logistik-
firma Rhenus AG muss in-
tern einen Mechaniker auf-
bieten, der das Problem an 
der modernen Maschine löst. 
Zwei Stunden später kann der 
Kranführer mit dem Löschen 
der 1000 Tonnen Mais auf der 
«Ninko» beginnen. 

Das Frachtschiff liegt im 
Hafenbecken 1 des Basler Ha-
fens vor dem Bernoulli-Silo. 
Die Schaufel greift das Korn 
und lässt es in den Einwurf-
trichter ein. «Schwalbennest» 
nennt Achim Roscher die 
Vorrichtung in luftiger Höhe. 
Von da fliesst der Mais in die 
sogenannten Entladebunker 
und weiter in die Silozellen. 
Roscher arbeitet seit 25 Jah-
ren in den verschiedenen Silos 
der Firma Rhenus am Basler 
Hafen. Genau viermal länger 
existiert das Bernoulli-Silo am 
Basler Hafen. Es feiert dieses 
Jahr sein 100-jähriges Be-
stehen.

Sakrale Bauweise
Das Gebäude dient einerseits 
als Pflichtlager des Bundes. 
Bis zu fünf Jahre wird Getreide 
gelagert. «Das kann im Katas-
trophenfall entleert werden», 
sagt Roscher. Andererseits 
speichern Futtermittel- oder 

Achim Roscher entscheidet mittels Drehkurbel darüber, welches Silo gefüllt wird. (Bilder: Martin Regenass)

Nahrungsmittelproduzenten 
Weizen, Gerste und andere 
Getreidesorten in den 25 Silo-
zellen. Pro Einheit können 
rund 300 Tonnen Korn ge-
lagert werden. Das nennt sich 
dann Freies-Lager. Das Ber-
noulli-Silo verlassen die ge-
bunkerten Getreide auf Last- 
oder Bahnwagen.

Erbaut hat das Gebäude 
1924 der Basler Architekt und 
Namensgeber Hans Bernoulli 
(1876 - 1959). Wie es in «Bauen 
in Basel» aus dem Christoph 
Merian Verlag heisst, wollte 
Bernoulli den Zweckbau sakral 

überformen. Ganz in der Tra-
dition der Industriebauten des 
19. Jhs. Wie eine Kirche be-
steht das Gebäude aus einem 
Schiff und einem Turm. Die so-
genannten Blendarkaden auf 
beiden Längsseiten erinnern 
mit ihren Bogen an romani-
sche Kirchen. Die Silos im In-
nern bestehen aus einer Stahl-
betonkonstruktion. Zwecks 
Isolation ist der Bau aussen 
vollständig mit Backsteinen 
verkleidet. Das Gebäude steht 
unter Denkmalschutz.

80 Trichterböden ausrangiert
Für die Fördertechnik zeich-
nete der Ingenieur Oskar 
Bosshardt verantwortlich. Er 
entwickelte speziell für die La-
gerung von Getreide die kom-
plexe Siloanlage. Insgesamt 
gibt es 25 kubische Silozellen 
mit einer Höhe von 25 Metern.

Weiter weist das alte Lager-
haus 80 sogenannte Trichter-
böden auf. Diese Lagerkapazi-
täten sind in diesem Jahr 
allerdings ausrangiert worden. 
Roscher: «Der Aufwand für die 
Reinigung der Kammern ist zu 
gross geworden.»

Die Technik, um die Silozellen 
zu befüllen, ist grösstenteils 
100 Jahre alt und in Original-
zustand. Da gibt es die so-
genannten Elevatoren. Sie 
arbeiten in der Vertikalen und 
befördern die Körner von den 
Abladebunkern unters Dach. 
In der Horizontalen bringen 
Förderbänder das Getreide zu 
den sogenannten Verteilern.

Roscher dreht an einer Kur-
bel, um das gewünschte Silo 
anzuwählen. Über eine Draht-
seilkonstruktion, die durch das 
ganze Gebäude läuft, wählt der 
Silo-Mitarbeiter sodann über 
den Verteiler das gewünschte 
Silo an, das zu befüllen ist.
Roscher hat Freude an dieser 
alten Lagertechnik. Mecha-
nisch funktioniert sie über 
Räder, Seilzüge oder Hebel. 
Von den Niederungen des Ge-
bäudes bringt sie die Körner 
bis unter den Giebel und in die 
Silos. «Alte Technik ist besser. 
Man hat damit weniger Prob-
leme. Gibt es Schwierigkeiten, 
dann kann man sie meist selbst 
lösen. Manchmal reicht ein 
Hammer aus und die Maschi-
ne funktioniert wieder», sagt 

Das Bernoulli-Silo ist 100 jährig. Defekte an den Förderbädern werden per Hammerschlag behoben.

Unter dem Giebel: Die Rohre führen von den Verteilern in die Silos.
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Roscher. Es sei wie bei älteren 
Autos ohne Software. «Damit 
hatte man meist weniger Pro-
bleme als mit neuen Modellen, 
die voller Elektronik sind.»

Schädlingsbekämpfung
Grössere Schwierigkeiten be-
reiten da Schädlinge, die das 
Getreide befallen und sich ver-
mehren. So wie die Dörrobst-
motte, die Speichermotte oder 
der Getreidesaftkäfer. Letz-
terer wird 2 bis 4 Millimeter 
lang. Die Larve ist eher flach 
und kurz. Solche Schädlinge zu 
erkennen, gehört ebenso zum 
Job von Roscher und seinem 
Arbeitskollegen Christophe 
Brender. Einmal pro Monat 
inspizieren sie die Silos. An 
einem Messband wird ein Ge-
fäss in den Schacht geworfen 
und eine Probe herausgeholt. 
Durch Sieben wird das Korn 
auf Schädlinge untersucht. 
Finden Brender und Roscher 
Larven oder Käfer, machen 
sie eine Meldung an den Kun-
den, der seine Ware im Silo 
gebunkert hat. Er entscheidet, 
wie es weiter geht.

Eine Möglichkeit ist die Be-
handlung mit Phostoxin. Der 
Wirkstoff für gelagerte Vor-
ratsmittel wird laut Brender 
in Form von Pellets in ein lee-
res Silo gegeben. Das befallene 
Getreide wird in das Silo über-
führt, wo das Gegenmittel 
seine Wirkung entfaltet. Die 
zweite Möglichkeit ist, dass der 
Kunde das Silo entleeren lässt.
Auch mittels Temperatur- oder 

Luftfeuchtigkeitsmessungen 
können Roscher und Brender 
unerwünschtes Kleingetier 
erkennen. Denn Schädlinge 
wie Käfer entwickeln im Silo 
Aktivität in Form von Be-
wegung, was Wärme erzeugt. 
«Wenn wir am Montag kom-

Das Bernoulli-Silo erinnert an die Industriebauten des 19. Jh.

Freie 
Senioren-

wohnungen

Wohnen & wohlfühlen 
in der Senevita 
Erlenmatt.

061 319 30 00

erlenmatt.senevita.ch 

Kathedrale finden. Allerdings 
können die wegen der Ab-
deckungen auf den Silos nicht 
bis zum Korn vordringen. 
Da es verboten ist, Vögel zu 
schiessen, öffnen Roscher und 
Brender die Fenster, um sie 
loszuwerden.

«Mir wurde schon mulmig»
Roscher und Brender sind 
auch dazu da, die Silozellen zu 
reinigen. Mit einem an einem 
Seilzug angebrachten Korb 
lässt der eine den anderen in 
den leeren Schacht hinunter. 
Mit einem Besen müssen die 
Wände bis in 25 Meter tiefe 
gereinigt werden. «Mir war 
es schon etwas mulmig, als 
ich das erste Mal hinunter-
fuhr, um zu putzen. Aber man 
gewöhnt sich daran», sagt 
Roscher. Unter dem Dach be-
findet sich noch eine alte Ma-
schine zum Abseilen. Sie ist 
rund 100 Jahre alt.

Bis vor ein paar Jahren 
konnten Passanten die Ter-
rasse des Bernoulli-Silos für 
ein kleines Entgelt besuchen 
und die Aussicht über Basel in 
der Höhe von knapp 50 Metern 
geniessen.

Seit Anfang der 90er Jahre 
spannte das Neue Kino im 
Sommer auf der Terrasse eine 
Leinwand und zeigte alter-
native Filme. Rund 65 Perso-
nen fanden Platz. Seit 2021 ist 
Schluss damit. Die Auflagen 
lassen es nicht mehr zu, dass 
sich Privatpersonen auf der 
Terrasse aufhalten.

men und sehen, dass es im Silo 
15 Grad hat und am Freitag hat 
es 25 Grad, dann sind ziemlich 
sicher Schädlinge am Werk», 
sagt Brender.

Neben den kleinen Schäd-
lingen gibt es auch Vögel, die 
einen Weg unters Dach der 

Auf diesem Gerät reinigten Mitarbeiter einst die Silozellen.
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2024 – starkes Jahr fürs Basler Gewerbe

Von Daniel Schindler,  
Leiter Kommunikation 

Gewerbeverband Basel-Stadt 

2024 – ein Jahr, das nicht 
nur wegen heisser Sommer-
nächte und hitziger Debatten 
im Grossen Rat in Erinnerung 
bleiben wird. Der Gewerbever-
band Basel-Stadt hat in den 
vergangenen zwölf Monaten 
eindrucksvoll gezeigt, wie viel-
seitig, engagiert und visionär er 
für seine Mitglieder tätig ist.

Die Förderung von Fach-
kräften war auch 2024 ein 
zentrales Anliegen. Mit der 
Lehrstellenbörse brachte 
der Gewerbeverband Basel-
Stadt Jugendliche und Unter-
nehmen zusammen, um die 
Weichen für eine erfolgreiche 
Berufslaufbahn zu stellen. 

Die Basler Berufs- und 
Weiterbildungsmesse zog mehr 
als 30’000 Besucherinnen und 
Besucher an – eine Plattform, 
die nicht nur Berufe sichtbar 
machte, sondern auch das 
Bewusstsein für Nachhaltig-
keit stärkte, denn das Motto 
lautete «klimabewusst».

Auch jene, die nach einer 
Pause wieder ins Berufsleben 
einsteigen wollten, wurden 
nicht vergessen. «Fit für den 
Wiedereinstieg», eine Seminar-
reihe speziell für Frauen nach 
der Elternzeit, gab vielen neue 
Perspektiven. Und mit der 
«Stellenkontaktbörse 50plus» 
belegte der Gewerbeverband 
Basel-Stadt, dass Erfahrung 
und Expertise keine Alters-
grenze kennen.

Klimafreundlich und 
zukunftsorientiert
Die Umwelt war 2024 ebenfalls 
ein grosses Thema. Mithilfe der 
Energie-Scouts wurden Unter-
nehmen für Energieeffizienz 
und nachhaltige Energie-
nutzung sensibilisiert. Der Kli-
ma-Award würdigte Betriebe, 
die sich mit innovativen Lö-

An der Gewerbetagung des Gewerbeverbands im Klybeck wurde 2024 zum ersten Mal der Klima-Award 
Basel-Stadt vergeben. Im Bild: Jury und Gewinner. (Bild: zVg)

sungen für den Klimaschutz 
einsetzen. Ergänzend gab es 
Veranstaltungen zur Kreis-
laufwirtschaft, die KMU dabei 
unterstützen, Ressourcen effi-
zienter zu nutzen und Kosten 
zu sparen.

Inspirierende Events
Ob beim festlichen Neujahrs-
empfang, der ausgelassenen 
Stimmung beim Sommerfest 
oder der zukunftsweisenden 
Gewerbetagung: Der Gewerbe-
verband schuf zahlreiche Ge-
legenheiten, um Netzwerke 
zu stärken, Wissen zu teilen 
und Visionen zu entwickeln. 
Besonders innovativ war der 
Event «Künstliche Intelligenz 
im betrieblichen Alltag», der 
zeigte, wie Digitalisierung 
KMU voranbringen kann.

2024 war auch politisch ein 
erfolgreiches Jahr. Mit grossem 
Einsatz führte der Gewerbe-
verband die Abstimmungs-
kampagne für den ESC, welche 
den Weg für einen grossange-
legten Eurovision Song Con-
test 2025 in Basel freimachte. 
Erfolgreich unterwegs war 
der Gewerbeverband politisch 
auch anderweitig: 32 von 64 

unterstützten Kandidierenden 
schafften den Sprung in den 
Grossen Rat. 

Und mit Besuchen bei KMU 
im Rahmen der Kampagne «Vor 
Ort» zeigte Gewerbedirektor 
Reto Baumgartner gemeinsam 
mit Regierungsrat Kaspar Sut-
ter, wie wichtig der Dialog mit 
den Unternehmen ist.

Ziel ist es, die Rahmen-
bedingungen für die 

Wirtschaft kontinuierlich 
zu verbessern.

Neben all den grossen Projek-
ten und Events kümmerte sich 
der Gewerbeverband auch um 
die vielen kleinen, aber wich-
tigen Anliegen seiner Mit-
glieder. Von der Bereitstellung 
moderner Seminarräume bis 
hin zu massgeschneidertem 
Support durch das Verbands-
management – der Gewerbe-
verband war und ist stets ein 
verlässlicher Partner.

Auch für 2025 hat sich der 
Gewerbeverband Basel-Stadt 
viel vorgenommen. Mit un-
gebrochenem Engagement 

wird er sich für die Belange des 
lokalen Gewerbes einsetzen 
und den konstruktiven Dialog 
mit allen relevanten Gruppie-
rungen weiter pflegen. 

Ziel ist es, die Rahmen-
bedingungen für die Wirtschaft 
kontinuierlich zu verbessern 
und innovative Lösungen 
zu entwickeln. Dabei wird 
der Gewerbeverband ein be-
sonderes Augenmerk auf den 
Arbeitskräftemangel in hand-
werklichen Berufen legen.

Werden Sie Teil einer starken 
Gemeinschaft
Das Jahr 2024 hat gezeigt: Der 
Gewerbeverband ist mehr als 
ein Sprachrohr für das Gewer-
be – er ist eine Gemeinschaft, 
die Herausforderungen an-
nimmt und Chancen nutzt. 
Wollen auch Sie Teil dieser 
Erfolgsgeschichte werden? Als 
Mitglied profitieren Sie von 
einem breiten Netzwerk, ex-
klusiven Veranstaltungen, vie-
len Dienstleistungen und einer 
starken Stimme, die Ihre Inter-
essen vertritt.

www.gewerbe-basel.ch/mit-
glied-werden

Von Berufsbildung bis Klimaschutz: Der Gewerbeverband Basel-Stadt hat dieses Jahr viel bewegt.
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Onya, der treue Jagdhund aus Ungarn

Von Werner Blatter

Der Magyar Vizsla gilt als 
Geheimtipp unter Jägern. 
Denn er ist nicht nur leicht zu 
erziehen und klug, sondern 
ausserdem ein vielseitiger und 
ausdauernder Gefährte für die 
Jagd und den Hundesport. 

Doch ist der Magyar Vizsla 
auch für Nichtjäger geeignet? 
Exakt diese Frage haben wir 
Pascal Kottmann (54), dem 
stolzen Besitzer von Onya ge-
stellt. 

«Natürlich. Sie ist unglaub-
lich anschmiegsam, liebt die 
Natur, liebt die Menschen, 
liebt Kopfspiele. Sie liebt es, 
mit mir durch die Gegend zu 
joggen, sucht nach allem im 
Wald, ist oft fast zu aufgedreht. 
Aber wir sind ein bestens funk-
tionierendes Team.»

Ein Herz und eine Seele: Pascal Kottmann mit Onya. (Bild: zVg)

Der glückliche Hundehalter 
weiss weiter zu berichten: «Je-
weils zwei Tage pro Woche ge-
niesst Onya mit anderen Hun-
den zusammen die exklusive 
Hunde-Kita. Sonst lebt sie bei 
mir in der Wohnung, hat aber 
genügende Gartenauslauf.»

Sein zweiter Hund
Pascal Kottmann hatte über 
Jahre hinweg einen Labra-
dor Retriever. Der intelligen-
te Hund war ein gutmütiger, 
fröhlicher Partner mit grosser 
Anhänglichkeit. Als dieser im 
Alter von 14 Jahren verstarb, 
nahm er sich eine «Hundeaus-
zeit». Doch zwei Jahre später 
fand er im Internet den Mag-
yar Vizsla... in Ungarn. 

Kottmann stieg ins Auto, 
legte viele Kilometer zurück 
und fuhr ins Land der Magya-

Die KBZ spricht regelmässig mit Hundebesitzerinnen und –besitzern über die Beziehung zu ihren Tieren.

ren. Dort stiess er auf Onya, 
die im Rudel aufwuchs. 

Er blickte in die Augen der 
einjährigen Hündin, und es 

war um ihn geschehen. Der 
Rest ist eine wunderschöne 
Geschichte, wie sie nur im 
Hundeleben vorkommt.
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Stadtteilsekretariat geht in Gegenoffensive

Von Martin Regenass

Der Streit im Stadtteil-
sekretariat Kleinbasel (STS 
KB) geht in eine neue Runde. 
Nachdem mit der Mitte die 
letzte bürgerliche Partei Ende 
Jahr aus der Organisation 
austritt, übte die ehemalige 
Christliche Volkspartei Kritik 
am STS KB. Dieses sei poli-
tisch nicht neutral und vertrete 
nicht sämtliche Interessen der 
Quartierbevölkerung. (Die 
KBZ berichtete.)

Darauf reichte Mitte-Gross-
rätin Pasqualine Gallacchi 
einen Vorstoss an den für 
die Stadtteilsekretariate zu-
ständigen LDP-Regierungs-
präsidenten Conradin Cramer. 
Gallacchi sagt, dass das STS 
KB eine «politische Agenda» 
betreibe.

Diesen Vorwurf gibt es seit 
Jahren. Die FDP, die LDP und 
die Interessengemeinschaft 
Kleinbasel (IGK) sind bereits 
ausgetreten. Im Vorstand 
sitzen Mitglieder aus dem 
linksgrünen Spektrum. In der 
Novembersitzung des Gros-
sen Rats hat Conradin Cramer 
Antworten auf die Fragen von 
Gallacchi gegeben und will 
die Stadtteilsekretariate einer 
Überprüfung unterziehen. 
Diese könnte zur Folge haben, 
dass der Kanton die finanziel-
len Mittel streicht.

Vorwürfe der Mitte-Partei 
seien «einseitig»
Nach diesem Schlagabtausch 
gehen vier von 40 Trägerver-
einen des STS KB mit einer 
Medienmitteilung in die 
Gegenoffensive. Abgesandte 
der Trägervereine bestimmen 
an Delegiertenversammlungen 
darüber, welche Positionen das 
STS KB in Fragen der Lebens-
qualität in den Quartieren wie 
Nachbarschaftshilfe, Verkehr, 
oder Kultur gegenüber der 
Verwaltung einnehmen sollen.

Das Stadtteilsekretariat im Kleinbasel soll zwischen der Bevölkerung und der Verwaltung vermitteln. Dass 
die Themensetzung dabei «politisch einseitig» sein soll, wird jetzt bestritten. (Bild: Martin Regenass)

Im Schreiben verlangen die 
vier Trägervereine «Wett-
stein21», «Ausbau Ost-
tangente – so nicht!», «Matt-
häusplatz – Unser Platz» und 
der «Verein Zukunft.Klybeck», 
dass das «Schlechtreden» des 
Stadtteilsekretariats ein Ende 
haben müsse. 

Die Vorwürfe der Mitte-Par-
tei seien «einseitig» und deck-
ten sich «keineswegs mit der 
Wahrnehmung von uns De-
legierten von Organisationen 
im Trägerverein». Das STS 
KB werde in ein «schlechtes 
Licht» gerückt, obschon es 
sich in «vielfältigster Art und 
Weise für die Bedürfnisse der 
Quartierbevölkerung» ein-
setze.

Christoph Keller, Präsident 
des Vereins Wettstein 21, 
unterstützt die Mitteilung. 
«Ich habe sie zwar nicht mit-
formuliert. Aber wir finden den 
Gedanken richtig, dass es in 
den Quartieren zwischen den 
Mitbewohnerinnen und Mit-
bewohnern eine konstruktive, 
partizipative und freundliche 
Zusammenarbeit braucht.»

Mitte an den Delegiertenver-
sammlungen des STS KB. Er 
sei darauf angewiesen, dass 
Kunden sein Geschäft auch mit 
dem Auto erreichen könnten.

«Fragen zum Bau oder Er-
satz von Tiefgaragen sind an 
Delegiertenversammlungen 
nicht erwünscht», sagt Winkler. 
Als Beispiel nennt er eine Ver-
anstaltung auf dem Rosental-
areal. Dort habe Winkler die 
Frage gestellt, welche Ersatz-
flächen es für die zurückgebaute 
Tiefgarage geben werde. «Je-
mand hat mir dann zugezischt, 
dass man in Basel kein Auto 
besitze.» Solche «Seitenhiebe» 
oder «Giftpfeile» kämen öfters 
vor.

In der Medienmitteilung 
laden die vier Vereine Con-
radin Cramer ein, an einer 
Delegiertenversammlung teil-
zunehmen und sich selber ein 
Bild von der Arbeitsweise des 
STS KB zu machen.

Zum ganzen Artikel:

Seit Jahren kritisieren Bürgerliche den Linksdrall der Institution. Vereine fordern Ende dieses Powerplay.

Keller beobachte, dass sich 
die politischen Auseinander-
setzungen auf Quartierebene 
zuspitzten. Das liege daran, 
dass das mehrheitlich aufs 
Auto bezogene Modell der 
Stadt aus den 60ern und den 
70ern auf dem «Prüfstand» 
stehe. «Im Zentrum stehen 
heute andere, effizientere Ver-
kehrsmittel als das Auto.» 

«Autofahrer sind Verlierer»
Seiner Meinung nach werde es 
in diesem Prozess «Gewinner 
und Verlierer» geben. Gewin-
ner seien gemäss Keller alle 
Menschen im Quartier und das 
Klima. Verlierer hingegen die 
Autofahrer, die ihre Fahrzeuge 
vielleicht nicht mehr direkt vor 
dem Haus parkieren könnten.

Dass die Gewerbetreibenden 
und die Bewohner in den 
Quartieren den Parkplatz-
abbau einfach hinnehmen, 
betrachtet Patrick Winkler 
nicht als gegeben. Der selbst-
ständige Unternehmer mit 
einem Geschäft für ortho-
pädisches Schuhwerk an der 
Hammerstrasse vertrat die 
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Blaulicht

Die einzige Frau in der Basler Berufsfeuerwehr

Von Werner Blatter

Im März 2000 hat Lydia Carier 
im elsässischen Hagental das 
helle Licht der Welt erblickt. 
Dort und im benachbarten He-
genheim besuchte sie auch die 
Primar- und Sekundarschule. 
Später absolvierte sie den Ba-
chelor in Physik und Chemie 
mit dem Schwerpunkt Um-
welt, Sicherheit und Risiken. 

Nachdem sie schon als Kind 
bei der Roche in Basel je-
weils einem Sommerjob nach-
gegangen war, trat sie am Ende 
des Studiums beim Basler 
Pharmariesen in der Abteilung 
«Emergency & Business Conti-
nuity Management» ein Prak-
tikum an. 

Kein Arbeitsunterschied ob 
Mann oder Frau
2021 bewarb sie sich auf nor-
malem Weg bei der Berufs-
feuerwehr Basel-Stadt. Sie er-
hielt den Zuschlag und durfte 
die 18-monatige Feuerwehr-
schule, die bei der Berufsfeuer-
wehr Basel und in Schulblöcken 
an der höheren Fachschule 
für Rettungsberufe in Zü-
rich durchgeführt wird, ab-
solvieren. Seit April 2023 ist Berufsfeuerwehrfrau Lydia Carier. (Bild: Werner Blatter)

Lydia Carier in Basel in Amt 
und Ehre als Berufsfeuerwehr-
frau tätig. 

Als Feuerwehrfrau hat Lydia 
Carier im Dienst keinerlei Vor-
teile gegenüber ihren männ-
lichen Kollegen. Sie leistet alle 
Einsätze. Seit zwei Monaten 
darf sie auch alle Fahrzeuge, 
vom Kleinlöschwagen bis zum 
riesigen Hubretter, fahren. 
Und die beiden neuen, kleinen 
Feuerwehrboote darf sie eben-
falls pilotieren. «Die Atmosphä-
re im Team ist sehr gut, wichtig 
ist immer, zusammen eine gute 
Lösung zu finden», meint sie 
zur KBZ

Als Abwechslung zum beruf-
lichen Alltag betreibt sie regel-
mässig Powerlifting, eine harte 
Kraftsportart. Optimal also, 
um die Herausforderungen des 
Arbeitsalltags zu bewältigen. 

Zum Abschluss des interes-
santen Gesprächs meint Lydia 
Carier charmant lächelnd: 
«Wenn ich bis zu meiner Pen-
sion bei der Basler Berufs-
feuerwehr tätig bleibe, bin ich 
mit grossem Abstand die amts-
älteste Frau aller Zeiten bei 
der Berufsfeuerwehr Basel.» 
Wahrlich, solche Retterinnen 
braucht unsere Stadt.

Für die 24-jährige Lydia Carier ging ein Kindertraum in Erfüllung; Sie darf Menschen und Tieren helfen.

                   WERDE TEIL VON UNSEREM TEAM 

     ALS ORDNUNGSDIENSTSPEZIALIST/IN 

 
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Achtung vor Diebstahl, Spendenbetrug und Einbruch!

Von Rooven Brucker, 
Mediensprecher Kapo BS

Während der Weihnachts-
zeit treten einige kriminelle 
Maschen vermehrt auf, die 
die Einkaufslust, Sorglosig-
keit und Hilfsbereitschaft der 
Menschen in der Adventszeit 
ausnutzen.

Grundsätzlich ist es ratsam, 
beim Weihnachtseinkauf, ins-
besondere im Gedränge der 
Kaufhäuser und Weihnachts-
märkte, besonders auf seine 
Wertsachen zu achten. Tra-
gen Sie so wenig Bargeld und 
Wertgegenstände wie möglich 
bei sich. Halten Sie Hand-, 
Laptop- und Umhängetaschen 
sowie Rucksäcke im Gedränge 
stets verschlossen und dicht 
am Körper.

Wenn Sie mit dem Auto zum 
Weihnachtsmarkt oder zu den 
Weihnachtseinkäufen fah-
ren, denken Sie daran, auch 
im Auto keine Wertgegen-
stände zurückzulassen. Wenn 
das nicht möglich ist, sollten 

Polizisten auf Patrouille. Symbolbild: Basile Bornand / Bilddatenbank BS

sie nicht sichtbar im Wagen-
inneren liegen. Schliessen Sie 
alle Fenster und vergessen Sie 
auch das Schiebedach nicht.

Menschliche Schwäche wird 
gezielt ausgenutzt
Die Hilfsbereitschaft der Men-
schen in der Adventszeit ist 
höher. Viele sind eher bereit 
zu spenden oder jemandem zu 
helfen. Seien Sie jedoch vor-
sichtig, um nicht Opfer eines 
Spendenbetrugs oder eines 
Trickdiebstahls zu werden. 

Betrügerinnen und Betrüger 
zeigen immer wieder grosse 
Kreativität und erfinden stän-
dig neue Betrugsmaschen. 
Typischerweise versuchen sie, 
ihre Opfer zu verunsichern, zu 
überzeugen und häufig zu iso-
lieren oder zu hetzen, um sie 
zu täuschen. Sie nutzen gezielt 
menschliche Schwächen aus, 
und in der Adventszeit ist eine 
übertriebene Hilfsbereitschaft 
nicht unüblich.

In der Adventszeit wird es 
früh dunkel. Verwenden Sie 

In der Weihnachtszeit treten kriminelle Maschen vermehrt auf. Die Kantonspolizei Basel-Stadt gibt 
Tipps, wie man sich davor schützen kann. 

Sonntagsverkäufe

15.12.24, 13.00 – 18.00 Uhr

22.12.24, 13.00 – 18.00 Uhr

in den Wintermonaten, wenn 
es früh dunkel wird und wäh-
rend längerer Abwesenheiten 
Zeitschaltuhren, die Ihre An-
wesenheit vortäuschen. Diese 
lassen sich so programmieren, 
dass sie automatisch und un-
regelmässig mehrere Räume 
in einer Wohnung oder 
einem Haus beleuchten. Ein-
brecherinnen und Einbrecher, 
die abends und in den Winter-
monaten unterwegs sind, kön-
nen so nicht erkennen, ob je-
mand zu Hause ist oder nicht.

Achten Sie beim Geschenke-
einkauf in Onlineshops auf ver-

trauenswürdige Webseiten und 
halten Sie sich insbesondere 
bei Kleinanzeigen an den be-
kannten Spruch: «Das ist ja zu 
schön, um wahr zu sein!». Oft 
hat dieser Spruch seine Richtig-
keit. Bleiben Sie skeptisch und 
befolgen Sie die Grundsätze der 
schweizerischen Kriminalprä-
vention.

Hier geht's zur Webseite der 
Kriminalprävention:
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Wo bleibt die Kunst am Bau?

Von Armin Faes

Die Baukosten beliefen sich 
damals auf 124,4 Mio Fran-
ken und zusammen mit der 
Schweizer Mustermesse ver-
fügte sie nun über 18’500 qm 
Ausstellungsfläche, womit 
Basel zu einer der fünf grössten 
Kongress- und Messestädte in 
Europa wurde. Anlässlich der 
Eröffnungsfeier wurde mehr-
mals darauf hingewiesen, dass 
in Basel etwas entstanden sei, 
das für die schweizerische 
Volkswirtschaft insgesamt von 
hoher Bedeutung sei und des-
sen Ausstrahlung gross sein 
werde.

Künstlergemeinschaft meldet 
sich bei Direktor
Das neu eingeweihte Zentrum 
sollte ein privilegierter Ort für 
verkaufsorientierte Gespräche 
und Verhandlungen sowie 
für einen umfassenden Dia-
log Schweiz-Europa, Europa-
Welt sein. Initiant für das CCB 
(Congress Centrum Basel) war 
der ehemalige Messe-General-
direktor Frédéric P. Walthard, 
der mit Überzeugungskraft 
und Durchsetzungsvermögen 
das Neubauprojekt gefördert 
und verwirklicht hatte. «Nicht 
umsonst werde das neue Ge-
bäude im Basler Volksmund 

Die Skulptur «La Ronde des Continents» im Not-Treppenhaus hinter 
einem Vorhang. (Bild: Armin Faes)

bereits ‘Walthardianum’ be-
zeichnet», schrieb die Presse 
damals.

Die hiesigen Künstler-
gemeinschaften waren damals 
sehr aktiv und meldeten sich 
nach einer Weile beim Messe-
Generaldirektor Walthard mit 
der Frage: Wo bleibt die Kunst 
am Bau? Walthard, der selber 
in der kargen Freizeit malte, 
ging auf die Frage ein und 
beschäftigte sich damit, dem 
Wunsch der Künstler nachzu-
kommen.

Die Recherchen für einen 
Künstler fruchteten bei Hans-
jörg Gisiger. Gisiger studier-
te zuerst Medizin, brach das 
Studium ab und ging auf die 
Kunstschule. Er eröffnete bald 
ein Atelier in Lausanne und 
konnte seine ersten Werke be-
reits in Paris zeigen, wo er auch 
mit Hans Arp Bekanntschaft 
machte. Vor allem wandte er 
sich der Metallskulptur zu. Et-
liche grosse Werke entstanden, 
so auch für die Expo 1964 die 
monumentale Kupferskulptur 
«Fontaine à la gloire de l’eau», 
auch «Fontaine de cuivre» ge-
nannt. Er wurde schliesslich 
von Walthard beauftragt, für 
das Congress Centrum Basel 
ein entsprechendes Werk zu 
schaffen.

Symbolik der Kommunikation
Der Gedanke im Werk von Gi-
siger beruht auf der Kommu-
nikation, auf dem Austausch 
untereinander von Kontinent 
zu Kontinent oder überhaupt 
global, also was heute drin-
gender denn je nötig ist, wo 
allüberall mit den Säbeln ge-

rasselt wird. Die Wandskulptur 
trägt den treffenden Namen: 
«La Ronde des Continents» 
und symbolisiert die Absicht, 
die weltweite Kommunikation 
und den internationalen Han-
del zu fördern. Gisigers Kunst-
werk befindet sich im CCB hin-
ter einem Vorhang in einem 
Treppenhaus, das vermutlich 
vor dem Einbau der Roll-
treppen genutzt wurde, heute 
aber verlassen und einsam ein-
fach noch existiert, falls einmal 
ein Notfall eintreten sollte.

Warum versteckt die Messe die 
Kunst am Bau?
Wir haben den ehemaligen 
CEO des Congress Centrums 
und heutigen COO von Swit-
zerland MCH Group Jonas 
Scharf auf diese Situation 
hingewiesen, haben auch das 
Kunstwerk besichtigt, aber es 
war zu spüren, dass die Kunst 
in der Messe von heute nicht 
erste Priorität darstellt, es sei 
denn, es ginge um die ART. Wir 
gingen mit Jonas Scharf eini-
ge mögliche andere Orte an-
schauen, wo die Wandskulptur 
auch für die Besucher des CCB 
einsehbar wäre, und da gäbe es 
durchaus attraktive Plätze. Er 
wolle dies aufnehmen und in 
der Messeleitung vorbringen.

Unterdessen meldet sich die 
Medienstelle der MCH Group: 
«Wir schätzen den kulturellen 
Wert von Hansjörg Gisigers 
Werk sehr und arbeiten derzeit 
daran, einen geeigneten Platz 
zu finden, an dem die Skulp-
tur angemessen präsentiert 
werden kann. Aufgrund ihrer 
Grösse und den räumlichen 
Gegebenheiten ist dies aller-
dings eine Herausforderung. 
Dennoch sind wir zuversicht-
lich, eine Lösung zu finden, 
die sowohl dem Kunstwerk als 
auch den Anforderungen des 
CCB gerecht wird.» Immerhin 
ein kunstvoller Lichtblick!

Am 16. Oktober 1984 wurde das Europäische Welthandels- und Kongresszentrum sowie das darin einge-
baute Fünfsterne-Hotel eröffnet. Rasch fragte sich die Kunstszene: Aber wo bleibt die Kunst am Bau?

Öffnungszeiten
Mo–Do 8 – 12 / 13 – 17 Uhr
Fr 8 – 12 / 13 – 16 Uhr
Sa & So geschlossen

Reparatur-Service, Montage 

und Beratung bei allen Grosshaushaltsapparaten

• V-ZUG • Miele • Electrolux
• Bosch • Siemens • Sibir • AEG
• Liebherr • Jura • Schulthess 
• Wesco • u.v.m

www.histo.ch

Wettsteinplatz 8 • 4058 Basel • 061 693 00 10 • info@histo.ch
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Mir hänn jetz zwei Katze
S liige zwar scho Faschte-
waie in de Beggereye barat, 
aber eigetlig wär jetz Zyt für 
Änisbrötli und Zimmetstär-
ne. Jeedefalls isch bi s Huge-
toblers am Oobedisch-Apéro 
s Stichwort Wiehnacht vom 
Ben serviert worde. «S isch e 
verzwiggdi Sach dasmool. Der 
Guschti ellei und s Käthy mit 
em Unggle Sämi – wie wäm-
mer das organisiere?» S Betty 
isch kurz in sich gange, het 
Härz und Verstand mobilisiert, 
und iir Urdeil abgää: «Mir or-
ganisiere gar nüt. Wie allewyl 
sinn alli by uns yglaade, usser 
em Goldfisch vom Sämi.» 

E klaari Mäldig! «Und was 
koche mer?», het der Ben 
gfrogt. «Koche duesch du gar 
nit, wie allewyl koch ych, denn 
ka me s nämmlig au ässe, du 
machsch wie allewyl der Cas-
serolier, will im Pfanne fääge 
bisch du spitze.» Der Ben het 
zwar e Lätsch grisse, aber är 
het eigetlig gwüsst, dass er 
näben em Betty kei Platz het 
in der Kuchi.

E Wienachtsbaum het aber aa-
nemiesse. «Gäll, du dänggsch 
dra, unseri Katz het Gluscht 
uff farbigi, glänzigi Kugele, 
also die nit bis aabe hängge. 
E Zimmerbrand wär denn 
s letschte, wo mer bruuche 
könne.» 

E harzige Start
Der Ben het numme gmurm-
let: «Verstande». Dass denn 
am Oobe überall Kerze und 
Kerzli gflaggeret hänn, isch 
em Betty wurscht gsi. E Kessel 
Wasser isch sowyso scho barat 
gstande.

Irgendwie isch es schon en 
Überraschig gsi, dass alli 
Gescht koo sinn. S het e Laggs-
döpfli gä zur Vorspiis, gfüllt 
mit eme gräucherete Forälle-
Mousse. Am Aafang vom Oobe 
isch es no ordeli harzig am 
Disch zuegange. Klar, s Käthy 
mit em Sämi, der Guschti, ‘der 
verlassene Ehemann’, wo aber 
gar nit niidergschlaage dogs-
ässen isch, sondern verzellt 
het vom grandiose Schneefall 
und vom verheerende BVB-
Kollaps. «Y sag s immer wii-
der: Wenn me nit alles sälber 
macht.» 

Bim Grappa, Limoncello und 
em Macallan sinn denn d Härz 
und d Seelen uffgange. Me het 
sich verzellt, was me für Fääler 
gmacht het, und au s Käthy het 
uff s Mool zuegää, dass si der 
Guschti nit richtig behandlet 
haig und jo, der Sämi syg jo au 
e Nätte, aber der Goldfisch halt 
s Nummere 1. «Y ha zweenig 
Achtsamkeit gläbt.» Und der 
Guschti: «Y hät s Käthy besser 
sotte verstoo.» Und der Sämi: 
«My Goldfisch git mir die nö-
tigi Rueh.» 

Mit Drääne, mit Schnüze und 
mit härzlige Umarmige hänn 
sich alli verabschiidet. Der Ben 
sait zur Käthy: «Und mir?» 
«Mir mache morn s Gschirr.» 
In däm Fall, alles paletti und 
barat für die heilige Däg. Also 
denn: Jauchzet, frohlocket!

Gluggsi, der Maudi
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Hafenpost

Wenig spektakulär, aber mit enormer Wirkung

Text: Schweizerische  
Rheinhäfen

Im Rahmen der Hafen- und 
Stadtentwicklung sind viele 
Projekte angedacht. Was ist 
so besonders an der Brücken-
anhebung über den Zufahrts-
kanal zum Hafenbecken 2? 

Der Unterschied der 
Brückenhöhe von 50 cm nun 
neu auf eine Gesamthöhe von 
7.50 m entspricht der Standard-
durchfahrtshöhe auf dem Rhein 
von Kleinhüningen bis Strass-
burg. Diese kleine Differenz 
von einem halben Meter macht 
es aus, dass die Containerschiffe 
möglichst effizient in das Hafen-
becken 2 einfahren können. 

Rangierbetrieb wird flüssiger
Im Zusammenhang mit der 
Anhebung konnten auch die 
Radien der Schienenkurven 
neu angelegt und die Steigung 
reduziert werden, was dem 
heutigen Bahnwagenmaterial 
entgegenkommt. Der Rangier-
betrieb wird flüssiger und das 
unangenehme Kreischen der 
Stahlräder auf Schienen weit-
gehend ausgeschlossen.

Aber von Anfang an. Mit dem 
Neubau der Hiltalingerbrü-
cke und der Tramverbindung 
nach Weil 2012 wurde quasi 
das Fundament gelegt, dass die 
Brücke der Hafenbahn über-
haupt angehoben und erweitert 
werden konnte. Im Oktober 
2021 wurde mit der Realisie-
rung des Projekts begonnen. 

Zuerst mussten der 80-jäh-
rige Schifffahrtskanal und die 
alte Spundwand verstärkt wer-
den. Erst dann konnte mit der 
eigentlichen Arbeit an der Brü-
cke selbst, der seitlichen Ver-

Eine Brücke hebt ab: Die Bauträgerschaft liegt bei der Hafenbahn AG und den Schweizerischen Rheinhäfen. 

breiterung, der Anhebung sowie 
der Optimierung der neuen 
Gleisanlage zum Nordquai be-
gonnen werden. 

Ein Höhepunkt der Baukunst 
war die Wiederverwendung 
des bestehenden Brücken-
mittelteils, der sogenannten 
«Brückenplatte». Anstatt neu 
zu bauen, konnte diese nach 
einer entsprechenden Sanie-
rung weiterverwendet werden. 

Bauarbeiten werden Anfang 
2025 abgeschlossen
Die Brückenbaumassnahmen 
werden Anfang 2025 ab-
geschlossen sein, und es blei-
ben nur noch die Umgebungs-
arbeiten zu erledigen. 

Neben weniger Emissionen 
im Allgemeinen wird neu auch 
auf die Beleuchtung grossen 
Wert gelegt. Die «smarte» 
Wegbeleuchtung schaltet sich 
bei Bewegungen automatisch 
ein – und auch wieder aus. 

Das spart einerseits Strom 
und nimmt auch Rücksicht 
auf die Natur, insbesondere 

auf die lichtempfindlichen In-
sekten. 

Rund um den Brückenkopf,
über die Brücke selbst und ent-
lang der Gleise entstehen ausser-
dem wertvolle Naturflächen. So 
werden entsprechende Böden, 
Steinansammlungen, Büsche 
sowie weitere Unterschlüpfe 
angelegt, welche speziell der 
stark gefährdeten Dreizahn-
Turmschnecke und Schling-
natter, der Wasserfledermaus 

oder dem Eisvogel eine heime-
lige «Ecke» mitten im Hafen-
areal bieten sollen. 

Aber natürlich sind auch an-
dere Tierarten aus dem Reich 
der Insekten, Reptilien und 
Vögel willkommen.

Die Brückenanhebung ver-
bessert somit nicht nur die Ver-
netzung für Schiffsverkehr und 
Bahnbetrieb, sondern wertet 
auch die Flächen rundherum 
für die Natur auf.

Die Anhebung der Hafenbahnbrücke über den Zufahrtskanal zum Hafenbecken 2 ist praktisch abge-
schlossen. Es handelt sich um ein wichtiges Puzzleteil für die Hafenentwicklung – und um ein Vorzeige-
projekt in Sachen Biodiversität für das ganze Quartier.

Die Bauarbeiten dauerten rund zweieinhalb Jahre. (Bilder: zVg)
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Der Kalender 2025 von 
Verschwundenes Basel ist da

 �Ich bestelle  (bitte Anzahl hineinschreiben) Exemplar  
Kalender 2025 von Verschwundenes Basel

Grösse: DIN A3 Querformat | Preis pro Kalender: CHF 39.– + Versandkosten CHF 7.–

Bestellen Sie digital (bitte QR-Code scannen) oder per Anmeldetalon� Scannen und bestellen!

 Frau    Herr

Vorname, Name:

Firma:

Strasse, Nr.:

PLZ, Ort:

E-Mail:

Wir danken Ihnen sehr herzlich für Ihre Bestellung!

Vollständig ausgefüllten Talon ausschneiden und bitte senden an:
Kleinbasler Zeitung, c/o Christian Keller Medien GmbH, Birsigstrasse 4, 4054 Basel oder an info@kleinbasler-zeitung.ch

Zustellung ab Bestellungseingang in zwei Werktagen.

Nostalgische Bilder aus dem alten Basel lassen die Herzen  
höher schlagen. Jetzt bestellen und bequem heimliefern lassen.

Für Nostalgie-Fans ist es je-
weils das Highlight des Jahres:  
Zum elften Mal ist soeben die 
neueste Ausgabe des Kalen-
ders «Verschwundenes Basel» 
erschienen.

Dieser Kalender, mit Herz-
blut und Liebe fürs Detail 
kreiert von VB-Basel-Gründer 
Daniel Cassaday, unternimmt 
eine faszinierende Zeitreise 

durch das alte Basel, indem er 
historische Fotos den heutigen 
Aufnahmen gegenüberstellt. 
Dazu gehört in Ausgabe 2025 
auch die Tramhaltestelle beim 
Spalentor.

Der Kalender macht nicht 
nur einem selbst Freude, son-
dern eignet sich auch als idea-
les Geschenk. Die Auflage ist 
limitiert.

Bei der Tramhaltestelle Spalentor befand sich früher … … ein Posten der Basler Kantonspolizei. (Bild: Verschwundenes Basel)
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Gastro-News

Neue Wirte: Das Restaurant Rhywyera ist wieder offen

Von Armin Faes

Fast unbemerkt hat auf dem 
Restaurant Rhywyera ein 
Pächterwechsel stattgefunden. 
Alice und Olivier Flota, die 
auch den «Besenstiel» be-
treiben, haben kürzlich ihren 
Zweitbetrieb im Kleinbasel 
übernommen. Wir haben sie 
besucht und ein immenses 
Engagement und eine echte 
Freude gespürt, das Rhywye-
ra nicht umzukrempeln, son-
dern das erfolgreiche Rezept 
der letzten Jahre etwas aufzu-
frischen. «Es war eine sport-
liche Übernahme», berichtet 
Olivier Flota, «denn die Be-
sitzer wünschten eine mög-
lichst rasche Übernahme und 
dass das Lokal nicht zu lange 
geschlossen bleibt. Wir haben 
diese Vorgabe auch schnell 
bewältigt, nämlich innert drei 
Wochen». 

Und, was wird erneuert? 
«An der Inneneinrichtung 
ändern wir nichts, denn die 
Kunst, die an den Wänden 
hängt, ebenso das Mobiliar 
gehört den Inhabern und die 
haben gewünscht, dass nichts 

Olivier und Alice Flota-Bigliel auf der Terrasse des Restaurants Rhy-
wiera. (Bild: Armin Faes)

verändert wird, was auch lo-
gisch ist in einem historischen 
Gebäude», sagen die beiden 
neuen Pächter. 

Mediterrane und saisonale 
Gerichte 
Hingegen wollen sie die Karte 
etwas anpassen und diese 
mehr saisonal und mediter-
ran ausrichten. «Vor allem 
berücksichtigen wir wenn 

immer möglich unsere lokalen 
Lieferanten.» Das kulinari-
sche Angebot fokussiere sich 
auf die hausgemachte schwei-
zerische, französische und 
mediterrane Küche. Auch das 
Weinangebot wollen die bei-
den schwergewichtig auf den 
südeuropäischen Raum legen, 
«wobei wir auch das Angebot 
der offenen Weine etwas ver-
grössern wollen.»

Alice und Olivier Flota füh-
ren schon seit acht Jahren 
den «Besenstiel» am Kloster-
berg Nummer 2. «Wir sind ein 
Privatbetrieb, sind an keinem 
Kettenbetrieb ‘angehängt’, fi-
nanzieren uns auch selber, so 
dass wir äusserst flexibel blei-
ben. Unser Credo heisst, dass 
unsere Gäste zufrieden unser 
Lokal sowohl im Grossbasel als 
auch im Kleinbasel verlassen 
und wiederkommen. Jeden-
falls freuen wir uns sehr, im 
Kleinbasel neue Leute kennen-
zulernen», sagt Alice Flota mit 
einem freudigen Lächeln im 
Gesicht.

www.rhywyera.ch

Nach 17 Jahren erfolgreichem Wirten haben die beiden Pächterinnen Christa Weiss und Anja Eggert das 
schmucke Restaurant am Rhein an Alice und Olivier Flota übergeben. Diese sind bereits gestartet.

Senden Sie uns  
Ihre Gastro-News
Gerne geben wir Ihren  
Neuigkeiten in der Kleinbasler 
Zeitung Platz. Texte und Bilder 
sind sehr willkommen, eine  
Berücksichtigung kann aber nicht 
garantiert werden. 

info@kleinbasler-zeitung.ch
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Wegen Sanierungen: McDonald’s Greifengasse und 
Riehentorhalle müssen 2025 schliessen

Von André Auderset

In einigen Monaten wird die 
Gegend zwischen Greifen-
gasse und Claraplatz quasi 
zur Burger-freien Zone. Der 
Burger King an der Unteren 
Rebgasse hat seine Tore schon 
geschlossen, der McDonald’s 
an der Greifengasse macht 
ab Ende März zu, wie Lizenz-
nehmer Alain Schaub gegen-
über der Kleinbasler Zeitung 
bestätigt. Grund ist, dass die 
Liegenschaftseigentümerin 
Axa das Gebäude grundlegend 
sanieren will.

Laut Axa-Sprecherin Joëlle 
Schmidt rechne man mit einer 
Bauzeit von rund 18 Mona-
ten. Ende 2026 soll die Filiale 
wiedereröffnet werden. Für 
Schaub ist es auf alle Fälle eine 
einschneidende Zäsur, sind 
doch gerade die Frühlings- 
und Sommermonate, wenn 
«tout Bâle» sich am Rhein 
sonnt, die umsatzstärkste Zeit 
der Filiale Greifengasse. Die 
dortigen Burgergrills bleiben 

Wirt Nasir Ince steht vor einer ungewissen Zukunft: Die Riehentorhal-
le wird Ende 2025 schliessen. (Bild: André Auderset)

also gerade in der Zeit kalt, 
in der Basel die Fans des ESC 
oder der Frauen-Fussball-EM 
beheimatet.

Schliessung als Chance
Schaub sieht die Schliessung 
aber auch als Chance. «Wir 
nützen die Haussanierung 
dazu, die Filiale komplett zu 
modernisieren.» Ein Haupt-

akzent liegt dabei auf der 
Barrierefreiheit. So sollen die 
Toiletten rollstuhlgängig wer-
den. Saniert werden auch Lüf-
tung, Heizung und Kühlung. 
Dazu kommen diverse Mass-
nahmen, die «ganz grundsätz-
lich den Komfort der Gäste 
verbessern», wie Schaub sagt.

Im Gegensatz zum Bur-
ger King, der am Kleinbasler 
Standort wohl nicht mehr auf-
gehen wird, hält McDonald’s 
am Standort Greifengasse 
fest, so Schaub: «Wir glauben 
an diesen Standort und wer-
den dort auf alle Fälle bleiben. 
Wir werden auch das gesamte 
Personal halten und für die 
Sanierungszeit in den anderen 
Filialen beschäftigen sowie 
im neuen System trainieren.» 
Dies sei wichtig, da man lang-
jähriges Personal und viele 
Stammgäste habe.

Zukunft von Riehentorhalle 
ungewiss
Nicht bewahrheitet haben sich 
die im Kleinbasel kursierenden 

Gerüchte, dass das Restaurant 
Riehentorhalle nach der Fas-
nacht 2025 zumacht. Der Wirt 
Nasir Ince bestätigt auf Nach-
frage dieser Zeitung zwar, dass 
auch dieses Gebäude general-
saniert werde. Er habe aber 
noch einen Vertrag bis Ende 
nächsten Jahres und wolle die-
sen auch erfüllen.

So oder so dürfte die vor 
allem bei den Fasnächtlern 
beliebte «Baiz» aber in die-
ser Form verschwinden. Ob es 
ein Nachfolgelokal am selben 
Standort gibt, ist ungewiss. 
Damit müssen sich wohl 
mittelfristig viele Fasnachts-
gruppierungen nach einem 
neuen Stammlokal umsehen. 
Einige waren früher im «Reb-
haus», wo sie nach der dor-
tigen Neuorientierung unter 
neuen Pächtern nicht mehr 
willkommen waren.

Nasir nahm sie mit offenen 
Armen auf, auch wenn das 
nicht mehr so lukrativ sei wie 
früher: «Da kamen nach den 
Proben 20 bis 30 Leute, die 
teilweise bis nach Mitternacht 
blieben – heute sind es noch 
sechs bis acht Personen»

Wirt sucht Ersatz
Aufhören möchte der Riehen-
torhalle-Wirt nicht: «Ich bin 
jetzt 57 und will, wenn möglich, 
noch sieben bis acht Jahre wir-
ten.» Er sucht darum ein neues 
«altes» Lokal im Kleinbasel in 
ähnlicher Grösse, also mit rund 
60 Plätzen und gegebenenfalls 
einem «Säli», in dem Fas-
nächtlerinnen und Fasnächtler 
üben können. Am liebsten soll-
te es ein Lokal im Kleinbasel 
sein, denn «hier kenne ich alle 
Leute und alle kennen mich.»

Die McDonald’s-Filiale muss ab März zumachen, soll aber wiedereröffnet werden. Die Zukunft des Tradi-
tionslokals an der Riehentorstrasse, das Ende 2025 schliesst, ist hingegen noch ungewiss.

Die McDonald’s Filiale an der Greifengasse. (Bild: André Auderset)
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Spezialideete:
Was git s Scheeners als  
am ene Oobe  
e Schoofegg-Fondue?

• Schoofegg-Fondue 
oder e

• Gnagi
(immer am letschde Donnschtig  
im Monet, uff Vorbstellig) 

Restaurant 

Schoofegg

Sonntags geöffnet 
 
Tel. 061 681 12 98 
 Gordana + Team

Das Weihnachtsmenü findet erst nächstes Jahr 
statt – wegen Pleiten, Pech und Pannen

... Armin Faes

selber. «Ich war voller Vor-
freude, hatte zwar einige Mühe, 
einen Restaurantbetrieb zu 
finden, der neben dem Tages-
stress und dem Zusatzstress 
Weihnachtsessen, Geschäfts-
essen, Jahresabschlussessen 
und anderen Spezialessen 
noch Zeit findet, unserer Leser-
schaft ein Weihnachtsmenü zu 
offerieren, so dass alle, die des 
Kochens einigermassen kun-
dig sind, dieses nachkochen 
könnten.

Ich weiss nicht, warum mir 
das kleine Teufelchen, das oft in 
der Weihnachtszeit auflauert, 
einen bösartigen Streich spiel-
te. Voller Tatendrang traf ich 
im Restaurant «Resslirytti» am 
Wettsteinplatz ein. Alles war 
vorbereitet, Guiseppe, der Koch 
in der Küche, Sreten Bojanic, 
der Chef bereit, mich mit einem 
Glas Weisswein zu begrüssen. 
Er erzählte mir, dass er erst 
seit September hier das Szepter 
als Pächter übernommen habe, 
und das von der «Sonne» in der 
Rheingasse werde er ebenfalls 

weiterführen. Sreten kennt die 
«Resslirytti» bestens, denn er 
war schon 2008 bis 2018 hier 
tätig.

Ein Stechen hier, ein Knacksen 
da, ein Ziehen dort
Guiseppe, der Koch, kam und 
erklärte mir, was er sich vor-
gestellt hat, und was dem-
nächst zum Probeessen auf-
getischt werden würde. Das 
tönte gut. Ich rüstete mich für 
das ‘Fotoshooting’. Es wurden 
alle drei Gänge aufgetischt, 
und ich musste mich zügig ans 

Chefkoch Wilson von Zeidler, Chef Sreten Bojanic und Koch Guiseppe. 
(Bilder: Armin Faes – mit Chip)

Fotografieren machen. Hin 
und wieder hiess es, mich dem 
Sujet anpassen, das heisst in 
die Knie gehen. Und da knack-
te es nicht schlecht. 

Beim Drehen, weil ich den 
Ossobuco von der Seite knip-
sen wollte, schoss mir wie ein 
Blitz ein stechender Schmerz 
ins Bein, der Ischiasnerv jaul-
te. Ich biss auf die Zähne, auf 
die noch echten. Der Chef 
und ich testeten das vorzüg-
liche Essen. Der Ossobuco (zu 
Deutsch: Knochen mit Loch) 
war zart wie die Morgenröte 

und die Pannacotta süss wie 
ein Kuss.

Anderntags freute ich mich 
auf die Fotos. Meine Frau ist 
technisch perfekt, während 
ich eher den Schwachstrom-
techniker verkörpere. Die Tech-
nikerin öffnete den Fotoapparat 
und wollte den Speicherchip 
herausnehmen – aber der war 
nicht drin. Leer! Mir schoss das 
Blut in den Kopf, der Blutdruck 
stieg in ungeahnte Höhen und 
das Herz hämmerte um die 
Wette. Das darf doch nicht wahr 
sein. Verglemmi! 

Sreten hatte Verständnis für 
das üble Missgeschick, sagte 
zwar, es sei ärgerlich, und 
ich tröstete ihn, wir machen 
es nächstes Jahr, da wird ja 
wohl nochmals Weihnachten 
stattfinden. Immerhin wollte 
ich die Zauberköche und den 
Chef noch zeigen und war am 
Abend darauf nochmals in der 
«Resslirytti». Auf dem Heim-
weg hörte ich aus einem warm-
funkelnden Fenster aus Bachs 
Weihnachtsoratorium: Jauch-
zet frohlocket. Ja, so machen 
wir es, trotz allem …

Er hat die Pleite selbst verschuldet, ja, er hatte Pech und alles wegen einer selber produzierten Panne. 
Wer ist er, es ist...

Das Restaurant «Resslirytti» by night.

Gastro-News
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Von Maurus Ebneter  
Präsident Wirteverband 

Basel-Stadt

Wir sind uns bewusst, dass eine 
saubere Umgebung und eine 
intakte Natur wichtige Grund-
lagen unseres Geschäfts sind. 
Nur schon aus Eigeninteresse 
achten wir auf die Umwelt, 

Wie nachhaltig darf es sein?
so wie das unsere Gäste auch 
einfordern. Abgesehen davon, 
gingen gute Unternehmer mit 
ihren Ressourcen schon immer 
haushälterisch um.

Gesundes Verhältnis zwischen 
Aufwand und Nutzen?
Themen wie die regionale 
Wertschöpfung, der Kampf 
gegen die Lebensmittelver-
schwendung, die Verbesserung 
der Energieeffizienz oder 
umweltgerechte Verpackungs-
lösungen sind relevant. Wir 
tun mit, wenn es darum geht, 
den CO2-Verbrauch zu ver-
ringern, auch wenn es da und 
dort einen Investitionsstau 
gibt. In vielen Fällen müssen 
wir uns allerdings fragen, ob 
der Aufwand noch in einem ge-
sunden Verhältnis zum Nutzen 
steht. 

Gewiss, eine Reduktion der 
fossilen Energieträger ist 
nur schon aus geopolitischen 
Gründen sinnvoll. Bei der 
Klimadiskussion bleibt je-
doch der gesunde Menschen-
verstand oft auf der Strecke. 
Auf lokaler und nationaler 
Ebene können wir kaum Ein-
fluss auf das Weltklima neh-
men. Das Netto-Null-Ziel in 
kürzester Zeit überfordert 
viele Unternehmen, Menschen 
und letztlich den Staat.

Während wir meinen, alles 
elektrifizieren zu müssen, sind 
sie in anderen Erdteilen froh, 
noch länger auf günstiges Öl 
zählen zu können. Es ist ein 
Irrglauben, elektrische Hei-
zungen und Elektrofahrzeuge 
seien emmissionsfrei. In ganz 
Europa fliesst aus physika-
lischen Gründen der gleiche 

Strommix, und der beinhaltet 
noch immer fast 40 Prozent 
fossile Energien, obwohl be-
reits enorme Summen für 
staatliche Subventionen und 
Anreize ausgegeben wurden. 

Um die energiepolitische 
Unabhängigkeit unseres Lan-
des steht es nicht gut. Ohne 
fossile und nukleare Energie 
wird es noch längere Zeit nicht 
gehen, wenn wir wettbewerbs-
fähig bleiben wollen. Leider 
haben viele die Klima-Ideo-
logie schon zu sehr verinner-
licht, um solche Zusammen-
hänge zu erkennen. 

Oder sie erkennen sie, neh-
men aber in ihrem Moral-
taumel die Schwierigkeiten in 
Kauf, weil sie von einem radi-
kal anderen Wirtschaftsmodell 
und einer neuen Gesellschafts-
ordnung träumen. 

Restaurant Brauerei
Grenzacherstrasse 60, 4058 Basel 

Tel +41 61 692 49 36

Gutbürgerliche Klassiker  
mit Innovation.

E Glaibasler Wiehnachtshof

Von Melina Schneider 

Am Wochenende vom 14. und 
15. Dezember wird der Hat-
stätterhof am Lindenberg, 
gleich beim Hinterausgang des 
Bistros Pulpo, in einen Weih-
nachtshof verwandelt. Initiiert 
wurde dieser Anlass von Do-
nati Vini und von Uncle Tom’s 
mobile Bar. Letztere wird mit 
Glüh-Gin, Simmentaler Bier 
und Glühwein dafür sorgen, 
dass der Durst gestillt wird.

Passender Festtagswein 
Donati bietet derweil eine 
Wein-Degustation an, bei der 
sich die Gäste noch den pas-
senden Festtagswein besorgen 
können. Ergänzend kann man 
sich einen Weihnachtsbaum 
aussuchen, der zusammen 
mit dem Wein nach Hause ge-
liefert wird. Für die hungrigen 
Gäste gibt es Köstlichkeiten 

von der Metzgerei Pippo und 
dem Wirth’s Huus. 

Auch die Kleinsten sollen 
nicht zu kurz kommen: Es wer-
den Weihnachtsgeschichten 
vorgelesen und die Bastel-
freudigen können Leinwände 
und Weihnachtskugeln be-
malen. Zudem können die 
Kinder Weihnachtskarten ge-
stalten.

Zudem bieten sich diverse 
Möglichkeiten, um Geschenke 
für unter den Weihnachts-
baum zu besorgen. Darunter 
Necessaires von «swiss-made 
womenmatter/s», italienische 
Spezialitäten wie Panettone 
und Hochprozentiges von Tho-
manns Schnapskeller. 

Die Öffnungszeiten:
Samstag, 14. Dezember: 13 bis 
21 Uhr
Sonntag, 15. Dezember: 13 bis 
20 Uhr

Der Hatstätterhof wird für zwei Tage in einen Mini-
Weihnachtsmarkt verwandelt.
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Restaurant «Matt&Elly»: Mit Experimentier-
freudigkeit zu mehr Nachhaltigkeit

Von André Auderset

Denise Furter und Jarin 
Huber, die Mitinhaber des an 
der Erlenmattstrasse 93 ge-
legenen Brauerei-Restaurants 
Matt&Elly staunten gleich 
doppelt, als sie sich an die 
Unterlagen der Zertifizierung 
zum Nachhaltigkeits-Label 
«Swisstainable» von Schweiz 
Tourismus machten. Zum 
einen war die Checkliste sehr 
umfangreich, zum anderen 
konnten sie aber befriedigt 
feststellen, dass sie praktisch 
alle Kriterien bereits erfüllten.

«Das 'Matt&Elly' gibt es jetzt 
seit ziemlich genau fünf Jahren 
und es war von Beginn an unser 
Ziel, nachhaltig zu wirtschaf-
ten. Wir sind auch gemäss den 
Labels OK:Go für Barrierefrei-
heit und Faitmaison für Nach-
haltigkeit zertifiziert», sagt 
Huber und Furter ergänzt: 
«Wir sind sehr experimentier-
freudig und machen vieles mit, 
wenn es mit unseren Zielen 
übereinstimmt.»

Die anderen Zertifizierungen 
machten es möglich, gleich 
beim Level II von Swisstainable 
einzusteigen, das für Betriebe 
mit vorhandenem Nachweis 

Koch Danny Schindler flankiert von den Mitinhabern Denise Furter 
und Jarin Huber. (Bild: André Auderset)

für nachhaltige Unternehmens-
führung gedacht ist. Level I ist 
quasi für Einsteiger, Level III 
dann für Unternehmen mit 
langjähriger Praxis auf diesem 
Gebiet.

Basel soll «Nachhaltigkeits-
Hochburg» werden
Swisstainable umfasst nicht 
nur die Bereiche umwelt-
freundliche Produkte und 
Vermeidung von Foodwaste, 
sondern auch Mobilität, spe-
zielle Gästebedürfnisse oder 
faires Personalmanagement, 
um nur einiges zu nennen. Das 
«Matt&Elly» ist einer von rund 
zehn Basler Gastro-Betrieben, 
welche das Nachhaltigkeits-
Label bereits besitzten. Rund 
50 weitere Restaurants sind 
noch dabei, dies zu erlangen. 
Unterstützt werden sie dabei 
vom Projekt «Genussstadt 

Basel». Das Ziel: Basel zur 
Schweizer «Nachhaltigkeits-
Hochburg» zu befördern, 
sagte Projektleiter Daniel 
Nussbaumer an einer Medien-
konferenz im August. 

«Matt&Elly» hat sich die 
Werte von Swisstainable von 
Beginn weg auf die Fahnen 
geschrieben, wie Furter und 
Huber betonen: «Wir kaufen 
das Gemüse von Bauern aus 
der badischen Nachbarschaft 
und das Fleisch vom Metzger 
in der Region.»

Ein Teil des Swisstainable-
Labels ist auch, sich jeweils drei 
Ziele der Weiterentwicklung 
zu setzen. Bei «Matt&Elly» 
ist dies zum einen, etwas für 
das – so Huber – «noch nicht 
optimale Angebot» im Erlen-
matt zu tun. Man will neu 
eingezogene Firmen im Quar-
tier kontaktieren und die Be-

dürfnisse der Bevölkerung 
erkunden: Können sie über 
Mittag weg zum Mittagessen 
oder wäre es für sie bequemer, 
im Büro oder zuhause essen 
zu können? Ist nachhaltiges 
Essen verpacken und liefern 
möglich? 

Das zweite Ziel lautet, die 
Gäste über das eigene Enga-
gement für eine nachhaltige 
Entwicklung vermehrt zu in-
formieren. Huber verdeutlicht 
dies so: «Bisher handelten wir 
nach der Devise ‘Tue Gutes 
und rede nicht darüber’. Das 
wollen wir jetzt verbessern.» 
Und drittens will man die Mit-
arbeitenden besser in die Ent-
wicklung mit einbeziehen und 
ihnen Zeit und Raum schaffen, 
um eigene Ideen zu entwickeln.

Auch wenn die Jahresgebühr 
für Swisstainable mit 250 
Franken nicht hoch ist, sind die 
Nachhaltigkeitsbemühungen 
alles andere als gratis. So kos-
ten lokale Produkte zwangs-
läufig mehr als diejenigen 
vom Grossverteiler und es 
ist komplexer, meint Furter: 
«Wir haben rund 15 Lieferan-
ten. Da ist Koordination ge-
fordert und die Buchhaltung 
wird zur Herausforderung.» 
Das hält die beiden Mitinhaber 
aber nicht davon ab, den ein-
geschlagenen Weg weiterzu-
verfolgen und längerfristig 
Level III von Swisstainable 
anzustreben.

Wie Denise Furter und Jarin Huber mit ihrem Brauerei-Restaurant im Erlenmatt-Quartier das Nachhaltig-
keits-Label «Swisstainable» erlangten. 

Samstag
14. Dezember
11 – 17 Uhr

Hotdog
Raclette

Kürbissuppe  
 Kaffee+Kuchen

Glühwein
Kerzenziehen

für Kinder
Bazar, S tricksachen

Gutzi , Konfitüre

Landhof-Advent

Landhof
Verein

Landhof
Riehenring

Wettsteinallee

Riehenstrasse

Pe
te

r R
ot

-  
 S

tr.

Messeplatz

Der Erlös geht zu Gunsten der Arealentwicklung. Der Erlös geht zu Gunsten der Arealentwicklung. 

Das Logo von Swisstainable. 

Anzeige
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Ein lichter Moment für Benachteiligte

Von Lukas Müller

Menschen, die am Rande der 
Gesellschaft stehen, haben 
es besonders in der Weih-
nachtszeit sehr schwer. Zum 
Glück gibt es da die Kunden-
weihnacht, welche diesen 
Zeitgenossen etwas Hoffnung 
und Freude vermittelt. Zu 
dem Anlass am 25. Dezember 
laden karitative Institutionen 
alljährlich zwischen 260 und 
280 Menschen ein. Auf die 
Beine stellt das Essen der Vor-
stand Kundenweihnacht in 
Zusammenarbeit mit rund 50 
Freiwilligen.

Auch fleischloses Essen
Die Gäste sitzen dabei an 
schön gedeckten Tischen und 
können das alljährlich wieder-
kehrende Menü mit Schinggli 
und Kartoffelsalat geniessen. 
Wer lieber fleischlos isst, 
kommt dank eines separaten 
Menüs auf seine Kosten. Den 
gehaltvollen Einstieg in die-
sen Abend besorgt der CVJM 
Posaunenchor Riehen. In der 
Folge wird eine kurze Weih-

Neben einem feinen Essen erhalten die Teilnehmerinnen und Teilnehmer der Kundenweihnacht auch Geschenke. (Bild: Dominik Plüss)

Im Union-Saal im Kleinbasel kommen am 25. Dezember wieder alleinstehende, arme, obdachlose oder 
einsame Menschen in den Genuss von Weihnachtsstimmung. 

nachtsgeschichte erzählt, um 
dem Ganzen einen stimmigen 
Rahmen zu verleihen. Im Wei-
teren geht es an der Kunden-
weihnacht ganz um die Pflege 
der Gemeinschaft und ums 
Essen – begleitet von Musik. 
Zum Dessert servieren die 
freiwilligen Helferinnen und 
Helfer Christstollen.

Weihnachtsmittagstisch gegen Einsamkeit
Gemeinsam Weihnachten feiern – ein warmes Essen und Herzlichkeit für alle.

Natürlich darf auch das flotte 
Bhaltis nicht fehlen. Neben fei-
nen Esswaren in salziger und 
süsser Form gibt es traditions-
gemäss die handgestrickten 
Wollsocken in sämtlichen 
Grössen für alle – denn nie-
mand soll in den kalten 
Wintertagen frieren müssen. 
Wie Stefan Plattner, Vor-

standsmitglied der Kunden-
weihnacht, gegenüber der 
Kleinbasler Zeitung berichtet, 
sei die «Kundi» auf der Suche 
nach neuen Strickerinnen und 
Strickern. Diese können die 
begehrten Wollsocken her-
stellen und spenden, damit 
sie auch weiterhin verschenkt 
werden können.

Der Quartiertreffpunkt Hirz-
brunnen führt am 24. De-
zember 2024 ein kostenloses, 
solidarisches Weihnachts-
mittagessen für Armutsbetrof
fene, Armutsgefährdete und 
einsame, ältere Menschen 
durch. Alleinstehende Men-
schen jeden Alters und jeder 
Religionszugehörigkeit sind 
herzlich willkommen.

Ziel des Projekts ist es, den 
Menschen einen schönen und 
festlichen Weihnachtsnach-
mittag zu bereiten, an dem 
sie Gemeinschaft und Freude 

erfahren. Das Essen wird von 
Freiwilligen zubereitet und 
serviert.

Kommen Sie zu unserem 
Weihnachtsessen – geniessen 
Sie ein warmes Essen und 
die Gemeinschaft im Quar-
tier! Melden Sie sich bis zum  
17. Dezember beim Quartier-
treffpunkt Hirzbrunnen unter 
hirzbrunnen@qtp-basel.ch 
oder 076 568 50 30 an.

Weitere Infos und Angebote 
finden Sie unter: 
www.qtp-basel.ch/hirzbrunnen

Haben genügend freiwillige 
Helfer für dieses Jahr gefunden: 
Co-Treffpunktleiterinnen Corinne 
Vischer und Nora Farronato. (Bild: 
zVg)
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Neues Orchester Basel: Vom Geheimtipp 
zum Publikumsliebling

Von Armin Faes

Das Neue Orchester Basel 
(NOB) freut sich über den 
grossen Aufschwung und 
Erfolg seiner Konzerte. Es 
brilliert mit begeisternden 
Konzertprogrammen und ver-
zeichnet aktuell über 75 Pro-
zent Abonnentenzuwachs. 

Das 2. Abo-Konzert «Carmina 
Burana» war bereits lange vor 
Saisonbeginn ausverkauft. Am 
10. November 2024 tönte das 
prachtvolle Tonspektakel im 
Stadtcasino. O Fortuna! Das 
NOB und alle Mitwirkenden 
spielten Carl Orffs «Carmi-
na Burana» gleichentags vor 
2’200 Zuhörenden, zweimal 
vor ausverkauften Rängen 
(Öffentliche Generalprobe 
und Konzert). Wer das junge 
und dynamische Orchester mit 
seinem Dirigenten Christian 
Knüsel erleben will, muss sich 
frühzeitig um gute Plätze be-
mühen. Dies treibt das ganze 

Das 2. Abo-Konzert «Carmina Burana» (Bild: Ingo Höhn)

Team an, weiterhin qualitativ 
hochstehende Konzerte anzu-
bieten, in Basel und im Basel-
land. 

Festliches Neujahrskonzert
Überraschung garantiert! Wir 
feiern Neujahr mit einem Pro-
gramm, das beliebte Klassi-
ker erklingen lässt. Zu jedem 
dieser Meisterwerke präsen-

tieren wir ein Pendant aus 
dem klassischen Orchester-
repertoire weltweit, von dem 
wir garantieren, dass es den 
Hörern unbekannt ist – und 
dass es dennoch begeistern 
wird. Mit augenzwinkernder 
Geld-zurück-Garantie! Zu 
Gast beim NOB ist die fran-
zösische Star-Trompeterin 
Lucienne Renaudin. Die junge 

Ausnahmekünstlerin tritt mit 
grossen Orchestern weltweit 
auf und brilliert auch als Jazz-
künstlerin.

Programm des 4. Abo-
Konzertes 

am Mittwoch, 1. Januar 2025, 17 
Uhr im Stadtcasino Basel
Dvořák Slawische Tänze
Haydn Trompetenkonzert
Strauss Walzer
Ravel Boléro
Lucienne Renaudin Trompete
Neues Orchester Basel
Christian Knüsel Leitung
 
Vorverkauf (letzte 
Tickets!)
NOB, abo@neuesorchesterbasel.
ch, 061 711 18 47
Bider & Tanner, 061 206 99 96

Schlichte und klassische Schnitte Ein Feuerwerk an Farben

Vibrations de Couleurs

Von Werner Blatter

Schwingungen sind das zent-
rale Thema der neuen Herbst/
Winterkollektion des Basler 
Haute Couture Raphael Blech-
schmidt. Der Modeschöpfer 
hat ein Talent dafür, mit offe-
nen Augen, Ohren und fein ge-
schärftem Sinn durchs Leben 
zu gehen. Denn nur damit ist 
es möglich wiederum eine 
hervorragende Kollektion auf 
die Beine zu stellen. 

Raphael Blechschmidt lebt 
für die Haute Couture! Für 
ihn ist es ein Bedürfnis, dieses 
jahrhundertealte Handwerk 
gerade in unserer schnell-
lebigen Zeit weiterzuführen 
und weiterzuentwickeln. Be-

sonders in einer Zeit, in der 
vieles nivelliert und verein-
heitlicht wird, ist es ihm wich-
tig, Akzente der Individualität 
zu setzten, die sich abheben 
von der allgemeinen Gleich-
machung. Es ist ihm wichtig, 
die Haute Couture als Spiegel 
des Zeitgeistes zu betrachten. 
Sie soll modisch, qualitativ 
hochstehend und elegant sein.

Alle fünf Shows im Probe-
lokal des Sinfonieorchesters 
Basel waren restlos aus-
verkauft. Mode kann wirklich 
auch noch in der heutigen 
Zeit Frau, aber auch Mann be-
geistern. Sehr gut ist auch die 
musikalische Begleitung durch 
das Sinfonieorchester beim 
Publikum angekommen.

Raphael Blechschmidt, Sandra Schiess und Vater Heinz Blechschmidt 
(Bilder Werner Blatter)
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Schreinerei

Muldenservice

www.elektro-hunziker.ch

info@elektro-hunziker.ch
Tel. 061 631 35 35Ihr 

ElektroTeam
für jeden Fall !

Elektro

Der Fachmann empfiehlt sich
Malergeschäft

Die Kohler AG entsorgt sämtliche Abfälle. Für jeden Bedarf stehen geeignete Mulden oder Container zur Verfügung.

Unsere Disposition nimmt Ihre Bestellungen gerne entgegen und gibt bei Fragen kompetent Auskunft. Die Mulden werden
von den Lastwagenführer/Innen an den gewünschten Ort gestellt und wieder abgeholt. Alle Abfälle werden Entsorgungs-
bzw. Wiederverwertungsanlagen zugeführt. Eine umweltgerechte Entsorgung ist in jedem Fall sichergestellt.

MULDEN FÜR JEDEN ZWECK

Mattenstrasse 37 | 4058 Basel | T. 061 691 80 30 | F. 061 691 80 42 | www.kohler-mulden.ch www.kohler-mulden.ch

1m3 Mulde (Minimulde)
Länge:
Breite:
Höhe:

1200 mm
800 mm
1000 mm

4m3 Mulde (Normalmulde)
Länge:
Breite:
Höhe:

3500 mm
1710 mm
950 mm

2m3 Mulde
Länge:
Breite:
Höhe vorne:
Höhe hinten:

2080 mm
1580 mm
900 mm
500 mm

6m3 Deckelmulde
(mit schliessbarem Deckel)
Länge:
Breite:
Höhe:

3500 mm
1710 mm
1550 mm

10m3 Deckelmulde
(mit schliessbarem Deckel)
Länge:
Breite:
Höhe:

4500 mm
2050 mm
1700 mm

7m3 Mulde
Länge:
Breite:
Höhe:

4500 mm
2050 mm
1050 mm

7m3 Flachmulde
Länge:
Breite:
Höhe:

4500 mm
2060 mm
950 mm

Schlammmulde
Länge:
Breite:
Höhe:

4500 mm
2050 mm
1700 mm

4m3 Mulde offen hoch
Länge:
Breite:
Höhe:

3500 mm
1710 mm
1610 mm

7m3 Mulde offen hoch
Länge:
Breite:
Höhe:

4500 mm
2050 mm
1700 mm

22m3 Container-Welaki
Länge:
Breite:
Höhe:

6000 mm
2050 mm
2300 mm

40m3 Gross-Container
Länge:
Breite:
Höhe:

7000 mm
2400 mm
2400 mm

46m3 Gross-Container
Länge:
Breite:
Höhe:

8000 mm
2400 mm
2400 mm

Ladefläche Hakenpalette
Länge:
Breite:
Höhe:
Auffahrhöhe:

7500 mm
2500 mm
1330 mm
250 mm

Ladefläche Welaki Palette 1
Länge:
Breite:
Höhe:
Auffahrhöhe:

5850 mm
1850 mm
1200 mm
210 mm

Ladefläche Welaki Palette 2
Länge:
Breite:
Höhe:
Auffahrhöhe:

600 mm
2000 mm
1300 mm
210 mm

Flachmulde (Hakengeräte) 10m3

Länge:
Breite:
Höhe:

6200 mm
2460 mm
750 mm

Flachmulde (Hakengeräte) 20m3

Länge:
Breite:
Höhe:

6500 mm
2460 mm
750 mm

Mattenstrasse 37
4058 Basel
Telefon +41 61 691 80 30
www.kohler-mulden.ch

Ein farbenfroher Weihnachtspark beim Claraspital
Von Melina Schneider

Jedes Jahr wird der Park des 
Claraspitals für die Advents-
zeit thematisch neu gestaltet 
und mit einer künstlerischen, 
dreidimensionalen Installa-
tion bespielt. Der diesjährige 
Weihnachtspark spielt mit 
den Farben des Lichts. «Licht-
räume können durchschritten, 
es kann gehört, geschaut, ge-
lesen und verweilt werden», 
schreibt das Claraspital in einer 
Medienmitteilung.

Licht bestimme unser 
Wesen, unser Verhalten und 
unsere Lebensführung. «Ohne 
Licht würden wir mit den Hüh-
nern ins Bett gehen. Ohne 
Licht keine gemütlichen Aben-
de mit Familie und Freunden, 
ohne Licht kein Kino, kein 
Film, keine Sonnenauf- oder 
-untergänge, ohne Licht keine 
Festtagsbeleuchtung und kein 
Weihnachtsbaum.»

Der Weihnachtspark soll 
während der Adventswochen 
Patientinnen und Patien-

Der diesjährige Weihnachtspark dreht sich rund um das Thema Licht 
und ist äusserst farbenfroh. (Alle Bilder: Claraspital)

ten, Mitarbeitende und die 
Öffentlichkeit in einer oftmals 
hektischen Zeit des Jahres zum 
Verweilen, Nachdenken und 
Betrachten einladen.

Mit Glühwein und Punsch
Erstmals kann man sich im 
Weihnachtspark auch einen 
Becher Glühwein oder einen 
Punsch genehmigen. Der 
Glühwein- und Punschstand 
ist bis zum 22. Dezember je-
weils von Freitag bis Sonntag 
zwischen 17 und 20:30 Uhr 
geöffnet. Der Weihnachtspark 
kann bis zum 6. Januar 2025 
besucht werden. Er ist täglich 
von 10 bis 21 Uhr zugänglich. 
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Tierpark Lange Erlen

Besucher-Rekord am «Niggi Näggi» und Schnee-
Plausch im Tierpark Lange Erlen 

Von Melina Schneider 

Bis zu eineinhalb Stunden 
standen die Familien am 
Sonntag, 1. Dezember, im Tier-
park Lange Erlen an, um beim 
Santiglaus ein «Niggi Näggi»-
Säckchen abzuholen. Rund 450 
Kinder haben dem Mann aus 
dem Schwarzwald ein Verslein 
vorgetragen. «Der Anlass war 
ein voller Erfolg. Wir können 
uns nicht erinnern, dass wir 
jemals so viele Besucherinnen 
und Besucher an einem Niggi 
Näggi hatten», bilanzierten 
die Verantwortlichen des Tier-
parks. 

Der äusserst beliebte und 
traditionelle Anlass zeigt das 
Engagement des Tierparks 
Lange Erlen für die Kinder im 
Kleinbasel und der Region. 
«Damit solche Anlässe weiter-
hin möglich sind und damit 

Ohne Värsli gab es am 1. Advent kein Säggli beim Niggi Näggi im Tierpark Lange Erlen. (Alle Bilder: zVg)

der Tierpark Lange Erlen 
auch in Zukunft gratis für alle 
sein kann, ist der Tierpark auf 
Unterstützung angewiesen», 
sagt Erlen-Vereinspräsident 
Daniel Seiler. 

Nicht nur die Besucherinnen 
und Besucher kommen wäh-
rend der Winterzeit im Park 
zum Zuge, sondern auch die 
Tiere selbst. Während in der 
Stadt der Verkehr stillstand, 
genossen Wolf, Wisent und Co. 
Mitte November den Schnee in 
vollen Zügen und tobten sich 
aus. Der Park im weissen Ge-
wand war aber auch ein opti-
sches Highlight und ein Erleb-
nis für Gross und Klein.

Haben Sie noch kein 
Weihnachtsgeschenk?
Mit einer Mitgliedschaft oder 
Patenschaft macht man allen 
eine Freude. Hier geht’s zu den 
Informationen:

Rund 450 Kinder holten beim Santiglaus ein «Säggli» ab und trugen ein Verslein vor. Der Winter im Tier-
park ist für Gross und Klein ein Highlight. 

Vor dem Erlensaal bildete sich eine lange Warteschlange.

Grosse Freude bei den Ziegen. Der Wisent dekorierte die Nase.

Spenden Sie jetzt 
für den Tierpark 
Lange Erlen

Erlenparkweg 110,  
4058 Basel 

Spenden-Konto:
PC-Konto 40-5193-6
IBAN: CH04 0900 0000 
4000 5193 6 

Oder in Ihrer  
Twint-App scannen.
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Sammlerstücke, Schmuck und Accessoires

Von Lea Meister

Für den Vater die Socken, für 
die Mutter einen Geschenk-
korb mit Köstlichkeiten und 
für die Schwester das immer-
gleiche Parfum. Kann man 
machen – ist aber etwas gar 
einfallslos, oder? 

Wer dieses Jahr überraschen 
und etwas kreativer sein will, 
sollte sich einen Nachmittag 
lang Zeit nehmen, um Basler 
«Läädeli» zu erkunden, an 
welchen man vielleicht nicht 
jeden Tag vorbeikommt. Eine 
Übersicht:

CHOOSE
Bei CHOOSE in der Gren
zacherstrasse machen junge 
Erwachsene die ersten Schrit-
te in die Berufswelt. In der 
Werkstatt, im Catering und 
dem hauseigenen Shop lernen 
sie den Arbeitsalltag kennen. 
Das Ziel ist es, ihre beruflichen 
und sozialen Kompetenzen 
zu steigern und sie so in den 
Arbeitsmarkt integrieren zu 
können.

Und der Shop ist ein Geheim-
tipp, denn was in den Werk-
stätten so entsteht, kann sich 
echt sehen lassen! Von selbst-

Der CHOOSE-Shop gilt als Geheimtipp im Kleinbasel, wenn es um Ge-
schenke geht. (Bild: Lea Meister)

gemachten Kerzenständern 
oder Wassergläsern aus Bier-
flaschen bis hin zu Vintage-Ge-
schirr findet man dort alles – zu 
fairen Preisen.

Glücksgriff
Sie sind ein Trödel-Fan? Sehr 
gut – dann habe ich den per-
fekten Geheimtipp für Sie! 
Denn bei Peter Schöni gibt 
es an der Mattenstrasse seit 
1953 «Liebhaberstücke für 
Jäger & Sammler». Sein Lädeli 
«Glücksgriff» ist einen Besuch 
wert.

Schöni sammelt Email-
schilder, Plaketten, Sparkäs-
seli und Zippos – aber auch 
Erinnerungen an Meistertitel 
des FCB oder unvergessliche 
Champions-League-Nächte.

AHOI AHOI Concept Store
In der Unteren Rheingasse 
wartet der AHOI AHOI Con-
cept Store auf Sie. In gemüt-
licher Atmosphäre findet man 
dort Pflegeprodukte, Kleidung 
und Accessoires, Einrichtungs-
gegenstände und Geschenke 
für jeden und jede – auch für 
Kinder.

Im Laden gibt es neben Pro-
dukten aus der Schweiz auch 

Auf der Suche nach originellen Weihnachtsgeschenken? Fünf Lädeli-Tipps aus dem Kleinbasel.

ARIA

Jetzt Tickets sichern unter:Jetzt Tickets sichern unter:Jetzt Tickets sichern unter:Jetzt Tickets sichern unter:
www.ticketcorner.ch

BASELBASEL
STADTCASINO
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LIVE IN CONCERT TOURNEE 2025
BY PALMERA AZUL ORCHESTRA VOCALS SOLISTS DJ

«Fundstücke» aus Österreich, 
Tschechien, Dänemark, Frank-
reich, Deutschland, Ghana und 
vielen anderen Ländern. Wer 
etwas Schönes sucht, das er 
nicht an jeder Ecke findet, ist 
hier ganz sicher richtig.

Baiushki
Klar, Schmuck ist ein Klassi-
ker und vielleicht auch nicht 
das kreativste Geschenk – es 
spricht aber nichts dagegen, 
besonders dann nicht, wenn 
man neue Wege ergründet.

«Baiushki» ist vor nicht all-
zu langer Zeit an der Feld-
bergstrasse eingezogen. Der 
Schmuck bei «Baiushki» ist 
handgemacht aus rezikliertem 
Silber und Gold. Hergestellt 
werden die Schmuckstücke in 
Basel mithilfe verschiedener 

Partner in der Schweiz, Deutsch-
land und Italien.

Fasnachts-Outlet
Für Fasnächtlerinnen und Fas-
nächtler gibt es wohl nur einen 
Ort für das beste Geschenk: 
Der Fasnachtsoutlet 1965 am 
Schorenweg. Dort warten über 
2’000 Fasnachtsplaketten, über 
100 Fasnachtsfiguren, eine 
grosse Anzahl an Pins und Bil-
dern und Kübler Fasnachtsfi-
gürli auf Besucherinnen und 
Besucher.

Natürlich findet man dort 
auch eine grosse Auswahl an 
Larven und Kostümen – wenn 
die beschenkte Person also für 
die Fasnacht leibt und lebt, 
wird es hier in der Geschen-
keplanung keinen Fehlgriff 
geben.
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Vom Bihni-Team: Remo Gallacchi 
und Pirmin Muckenhirn.

Gäste aus Aesch: Werner und 
Christine Madörin.

Beim Apéro nach der Premiere...

Wie wär’s mit Tee? «Wänn Si mi vergifte?»

Von Armin Faes

Wie zu erwarten war: Es läuft 
nichts nach Drehbuch. Da 
kann Carmen noch so lange in 
ihrem Textbuch lesen. Ebenso 
gehen die vorgefassten Pläne 
des schweizweit bekanntesten 
Schauspielers Ruedi Amann 
nicht auf. In der Suite des 
Fünfsternhotels geht nicht nur 
die Post ab, sondern es knallt 
auch sonst. Und die Damen, 
die bei Ruedi Amann weiche 
Knie, hohen Blutdruck und 
flatternden Puls erleiden, sind 
zu bedauern. 

Ruedi hat schon etliche 
schwer enttäuschende Frauen-
geschichten hinter sich, und 
letztlich ist er einsam ge-
blieben, hat sich statt mit Tee 
mit der grossen Auswahl von 
harten Getränken versorgt. 

Zwar schwimmt er im Geld, 
aber echte Liebe erhält man 
nicht im Einkaufscenter. Trotz 
dramatischer Szenen rund 
um Ruedi Amann und dessen 
Pläne: Es kommt so, wie es in 
den Komödien kommen muss. 
Jedenfalls wird’s kein Drama, 

Die Baseldytschi Bihni auf dem Lohnhofhügel bietet derzeit weit härtere Kost als nur servierten Tee.

Dominque Mollet, Petra Keller und René Häfliger. (Bilder: Werner Blatter)

auch wenn es anfänglich so 
ausschaut.

Sauberes Baseldütsch
Die neuste Komödie, ge-
schrieben vom Schweizer 
Autor Enrico Maurer, wurde 
perfekt ins Baseldytsch über-

setzt, natürlich nicht ins Dal-
beneesisch, sondern ins saube-
re Alltags-Baseldütsch. Das 
Premierenpublikum unter-
hielt sich köstlich, das Stück 
ist vollgespickt mit Pointen, 
Situationskomik und vor allem 
mit fulminanter Spielfreude. 
Vor allem Philipp Borghesi, 
der «Jungspunt» unter den 
Schauspielern, der omni-
präsent auf der Bühne spielt 
und den persönlichen Amann-
Betreuer Helmut Hubacher 
verkörpert: Hut ab! 

Überhaupt: die Spiel-
freude des ganzen Ensemb-
les ist enorm zu spüren und 
die Regie von Tom Müller 
hat grosse Qualität und viele 
unerwartete Einfälle. Eine 
«Bergwanderung» auf den 
Lohnhofhügel ist wärmstens 
empfohlen!

Wie wär s mit Tee?

 

 

Baseldytschi Bihni

Saison 2024/2025

E Kumeedi vom Enrico Maurer. Regie: Tom Müller, Bihnebild: Hans Dätt Marti

Donnschtig, Frytig und Samschtig, am Viertel ab achti z Oobe vom 14. Novämber bis 14. Dezämber 2024
vom 17. Jänner bis 09. Hornig und vom 27. Meerze bis 17. Maie 2025

Informatione, Reservatione, Sunntigsvorstellige und Silveschtervorstellige: Tel: 061 261 33 12, www.baseldytschibihni.ch
Baseldytschi Bihni, Kellertheater im Lohnhof, Basel

Ins. BDB 230x79 mm, Randabfallend
Kleinbasler Zeitung

Randanschnitt = 3 mm

KBZ_1:4-Inserat-quer_Baseldytsch_230x79mm_randabfallend.indd   1KBZ_1:4-Inserat-quer_Baseldytsch_230x79mm_randabfallend.indd   1 28.10.24   10:4628.10.24   10:46

Die Stimmung ist noch gemütlich, das ändert sich... (Bild: Mimmo Muscio)
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Das Wirtschaftsquiz: Jetzt mitmachen und 
eine Schifffahrt auf dem Rhein gewinnen
Stellen Sie Ihr Wissen unter Beweis und entdecken Sie spannende Zahlen & Fakten zur Schweizer Wirtschaft.

Präsentiert von:

Die Gewinnerinnen und Gewinner werden direkt benachrichtigt. Der Preis (Gutschein der Basler Personenschifffahrt AG)  
kann nicht bar ausbezahlt werden. Über die Verlosung wird keine Korrespondenz geführt. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

So geht’s:  
Tragen Sie den Buchstaben bei Ihrer Antwort unten ein. Aus den Buchstaben ergibt sich das Lösungswort.

Scannen Sie den QR-Code und tippen Sie  
das Lösungswort bis zum 31. Dezember 2024 
ein. Oder schicken Sie eine Postkarte mit  
dem Lösungswort an: 
 
Handelskammer beider Basel  
St. Jakobs-Strasse 25, 4010 Basel

O U A E

2.8 Mrd. 10.8 Mrd. 16.8 Mrd. 5.8 Mrd.

K D L R

+20 % -28 % +5 % -10 %

L V I S

+35 % -41 % +5 % -5 %

T H B E
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Stadtführungen zur  
Basler Geschichte
Bei Interesse: 
karin.rey@outlook.com

Haus zum Kirschgarten. 
(Bild: Karin Rey)

Sandgrube, Hauptfassade (Bild: BSLRiehenstrasse154_077360)

Von Karin Rey

In der Textsammlung von Emi-
lie Forcart-Respinger «Alte 
Häuser, alte Geschichten» 
von 1936, berichtet eine En-
kelin von der Weihnachtsfeier 
bei ihrer Grossmutter auf dem 
Gut vor dem Riehentor. Wenn 
sie auch keinen Namen nennt, 
weisen Beschreibungen des 
Hauses sowie Gegebenheiten 
darauf hin, dass es sich um 
die Sandgrube an der Riehen-
strasse handelt. Diese war von 
1804 bis 1931 in Besitz der Fa-
milie Merian. 

Hinter der beschriebenen 
Grossmutter darf man Anna 
Elisabeth Merian-Von der 
Mühll (1824 – 1905), die Witwe 
von Henri Merian (1818 – 1874), 
vermuten. Dieser hatte 1868 
einen Flügel an das Haupt-
gebäude anbauen lassen, um 

Elisabeth Merian-Von der Mühll 
1848 (1824 – 1905)  
(Bild: Hermann oder Franz Xaver Winter-
halter, Privatbesitz)

brücke beschreibt sie als zauber-
haft. Danach fuhr man über die 
holperige, einsame Landstrasse 
und schliesslich durch die 
schmiedeisernen Tore vor den 
Haupteingang des Gutes, wo die 
«Magd» mit der Laterne war-
tete. In der Eingangshalle ent-
ledigte man sich seiner Mäntel. 
Danach kam das ungeduldige 
Warten im «blauen Zimmer», 
das nach dort befindlichen Ge-
mälden im Stil Watteaus so ge-
nannt wurde. Auf einem Tisch 
standen eine Karaffe mit Hy-
pokras, nach uraltem Familien-
rezept zubereitet, sowie eine 
Schale mit Bierringen. 

Endlich ertönte das Glöcklein 
und man durfte in den grossen 
Saal mit dem Weihnachtsbaum 
eintreten. Dieser war mit Glas-
kugeln, Eiszäpfchen und all 
jenen Dingen behangen, welche 
die Grossmutter über Wochen 

die vielköpfige Familie in den 
Sommermonaten unterbringen 
zu können. Nachdem er 1874 
verstorben war, verbrachte 
Anna Elisabeth Merian weiter-
hin die warme Jahreszeit auf 
dem Landgut. 1892 erkor sie 
es zum festen Wohnsitz und 
gab das Winterdomizil an der 
St. Alban-Vorstadt 82 auf. Bis 
zu ihrem Tod 1905 blieb sie in 
der Sandgrube wohnen. 

Kutschenfahrt über holperige 
Landstrassen
An Heiligabend wurde man 
um fünf Uhr erwartet. Die En-
kelin schildert, wie der Lan-
dauer der Grossmutter sowie 
die eigenen Wagen mehrmals 
hin und her fahren mussten, 
bis die ganze Familie, 24 Per-
sonen, versammelt war. 

Schon die Fahrt über die mit 
Gaslaternen beleuchtete Rhein-

Wenn auch ursprünglich als Landsitz erbaut, wurde die Sandgrube Ende des 
19. Jh. zum festen Wohnsitz und zur Kulisse wunderschöner Weihnachtsfeste.

Ein Weihnachtsfest in der 
Sandgrube

Basler Geschichte  
mit Karin Rey
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nachtsgeschichte vortragen. 
Ihr gütiges Lächeln habe das 
Lampenfieber vertrieben.

Mehrere Gabentische und 
Plündern des Baumes
Schliesslich führte die Gross-
mama alle vierundzwanzig Fa
milienmitglieder zu ihren Ge-
schenken auf den Gabentischen. 
Nach der Bescherung durfte der 
Baum «geplündert», das heisst 

die kleinen Geschenke unter 
viel Gelächter mit extra bereit 
gelegten, kleinen Scheren ab-
geschnitten werden. 

Um sieben brachten die 
«Bonnen» die kleinsten Kin-
der nach Hause und man begab 
sich zum Essen. Die Enkelin 
beschreibt, dass die Festtafel 
jedes Jahr mit farbigen Kame-
lien in flachen Kristallschalen 
geschmückt gewesen sei. 

Eingangshalle Sandgrube (Bild: Stefan Holenstein)

eingekauft hatte: Spielsachen, 
Nähetuis, Fingerhüte, Kalender 
und noch vieles mehr. 

Primelstöcke als Dekoration
Entlang der Wände standen 
Tische mit silbernen Kerzen-
leuchtern, darunter die Ge-
schenke und, erstaunlicher-
weise und wenig weihnachtlich, 
zahlreiche verschiedenfarbige 
Primelstöcke, welche der Gärt-
ner im Treibhaus gezogen 
hatte. Damals gab es noch 
keine Blumengeschäfte und so 
schätzte man es umso mehr, 
dass man diese nach der Feier 
nach Hause nehmen durfte. 

Zunächst versammelte sich 
die ganze Familie um den Flü-
gel und sang Weihnachtslieder. 
1845 hatte Abel Burckhardt 
(1805 – 1882), zweiter Pfarrer 
am Münster, vier Lieder für 
Kinder herausgegeben. Diese 
fehlten lange Jahre an kaum 
einer Basler Familien-Weih-
nacht. Besonders «I will go s 
Stäli b’schaue» war sehr beliebt. 

Danach musste jedes Kind 
der in ein schwarzseidenes 
Kleid mit Spitzenhäubchen ge-
kleideten Grossmutter einen 
Vers oder etwas aus der Weih-

Nicht unweit von diesem schö-
nen Fest musste wohl so man-
ches Kleinbasler Kind auf eine 
Bescherung verzichten, weil 
die Eltern es sich einfach nicht 
leisten konnten. Dafür, dass 
sie doch einige Geschenke er-
hielten, sorgten Frauenvereine 
und auch einige Familien der 
gehobeneren Gesellschaft ver-
anstalteten Weihnachtsfeste 
für ärmere Kinder. 

Spenglerei
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schied nehmen. Der berühmte 
Löwe, der viele Jahre den Ein-
gang bewachte, wird künftig 
der Garten der Familie Giezen-
danner zieren.

sie noch dreimal den Besitzer. 
Und zwischen 1920 bis 1929 zog 
sie insgesamt vier Mal inner-
halb der Greifengasse um, bis 
sie ihren heutigen Platz fand. 

Eine Apotheke im Kleinbasel 
dank der Drei Ehrengesell-
schaften 
Eigentlich sollte sie, gemäss 
ihrem Standort, Greifen Apo-
theke heissen. Bei der Namens-
gebung hatte man sich jedoch 
auf den Gründungsort, das 
«Haus zum rothen Leuen» be-
zogen, zudem gibt es bereits 
eine Greifen Apotheke an der 
unteren Rebgasse. Und an der 
Rebgasse 10 residierte einst die 
Wilde Maa Apotheke.

Dies nicht aus Zufall. Dank 
dem Einsatz der drei Ehren-
gesellschaften, deren Gesell-
schaftshaus sich in unmittel-
barer Nähe befindet, konnte 
nämlich 1837 die erste Apo-
theke im Kleinbasel eröffnet 
werden. Alle sieben Konzessio-
nen waren nach Grossbasel ver-
geben worden; erst nach jahre-
langen Verhandlungen wurde 
eine achte für Kleinbasel zur 
Versteigerung ausgestellt.

Die Familie Giezendanner 
übernahm 1936
1936 konnte Jakob «Jacques» 
Giezendanner aus dem tog

genburgischen Wil (SG) die 
traditionsreiche Apotheke er-
werben. Als der langjährige 
Präsident des baselstädtischen 
Apothekerverbandes 1952 starb, 
blieb sie in Familienbesitz und 
ist es noch heute. 

Wegen der kompetenten und 
geschätzten Beratung des eige-
spielten Teams waren manche 
KundenInnen sogar aus den 
Vororten in die Löwen Apo-
theke gekommen nach dem 
Motto «Ych gang zum Leu und 
blyb em treu!». Nun gilt es Ab-

Von Karin Rey

Als Grund für die Schliessung 
nennt Beat Giezendanner, als 
Vertreter der Besitzerfamilie, 
den auslaufenden Baurechts-
vertrag, der nicht verlängert 
wird und somit den Verkauf 
der Liegenschaft zur Folge hat. 
Zudem gibt es innerhalb der 
Familie Giezendanner keine 
Nachfolger mit pharmazeuti-
scher Ausbildung, und auch 
der Fachkräftemangel sei 
ein Grund für das Ende des 
Traditionsunternehmens. 

Die teils langjährigen Mit-
arbeiterinnen haben fast alle 
eine neue Anstellung gefunden.

Ursprung im Haus «zum rothen 
Leuen»
1876 war die Apotheke von Erich 
Borchers im Haus «zum rothen 
Leuen» an der Greifengasse 19 
gegründet worden. Bereits ein 
Jahr später übergab er sie dem 
aus Preussen stammenden Ca-
simir Nienhaus-Meinau. Die-
ser kaufte zwei weitere Liegen-
schaften dazu, 1883 wurde mit 
dem Abbruch der drei Häuser 
begonnen und der Neubau 
Ecke Greifengasse / Utengasse 
errichtet (heute Manor). 

Nach seinem Tod 1910 bis zur 
Übernahme durch die Familie 
Giezendanner 1936 wechselte 
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Die historische Löwen Apotheke schliesst

Löwen Apotheke (Bild: Werner Blatter)

Werbe-Postkarte
(Aus der Zeit von Casimir Nienhaus)

Nach 148 Jahren Bestehen muss die Löwenapotheke zum Jahresende schliessen.

WELTWEIT 
VERNETZT

port-of-switzerland.ch
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Em Baldi sy Glaibasel

Weisse Weihnachten
Während der diesjährige 
Schneefall Mitte November 
Basel in einen Ausnahme-
zustand versetzte, waren ein 
weisser Winter und weisse 
Weihnachten zu Zeiten des 
Kleinbasler Schriftsteller 
Theobald Baerwart noch 
gang und gäbe.

Diese haimelig wohlige 
Stimmung kurz vor Weih-
nachten hat Baerwart in 
einem Gedicht mit dem Titel 
«D’Flogge mache Ringe
dänzli» beschrieben, welchs 
im Buch «Sunnebligg» er-
schien. 

D’Flogge mache Ringedänzli  
Luschtig vor em Fänschter 
uss
Und der Schnee duet Dächli 
baue,
D’Sunne het’s in Kibel ghaue
Und der Winter isch im 
Schuss

Und am Huus verby ver
speetet 
Trage d’Lyt no Päggli haim;
Flimmre dien die blaiche 
Gärte,
Im e Winggel duet me märte 
Um die letschte Dannebaim.

Ändlig zieht der Store fire.
D’Nacht und d’Strosse wärde 
still;
In der Stube-n-aber flamme 
D’Kerzli uff und lys schafft 
d’Mamme
Wie’s dr Wiehnachtsängel 
will.

’s Liecht vom Himmel zieht 
in d’Hysli,
Lychtet in de Kinderbligg,
Luegt us alle, ohni z’wehle;
D’Glogge lyte-n-in de Seele,
Uff der Ärde waltet ’s Gligg.

D’Flogge mache Ringedänzli
Dur die dunggli Winter-
nacht,
giggele dur d’Umäng yne,
Wo die glaine Kerzli schyne,
D’Fraid us alle-n-Auge lacht.

Das verschwundene Klybeckschlösschen
Von Daniel Cassaday, 
Verschwundenes Basel

Das Schloss Klybeck, einst 
ein prächtiges Wasserschloss 
an der Ecke Klybeckstrasse/
Kleinhüningerstrasse, blickt 
auf eine lange Geschichte 
zurück. Erstmals 1283 er-
wähnt, wurde das Schloss 
1492 namentlich bekannt. 

Es war umgeben von Gärten, 
einem Wassergraben und 
einem Teich, die für den Be-
trieb von Mühlen und weite-
ren Gewerben genutzt wurden. 
Eine dunkle Episode ereignete 
sich 1445, als das Schloss von 
österreichischen Söldnern ver-
wüstet wurde.

Im 19. Jahrhundert wan-
delte sich die Umgebung 

stark durch Industrialisierung 
und Wohnbau. Nachdem das 
Schloss 1903 zu einem Miets-
haus geworden war, fiel es 1955 
dem Abriss zum Opfer, um im 
Arbeiterquartier Klybeck Platz 
für moderne Wohnhäuser zu 
schaffen. 

Heute erinnert nur noch die 
Schlossgasse an die einstige 
Pracht des Klybeck-Schlosses.

Die Kreuzung Klybeckstrasse / Kleinhüningerstrasse heute. (Bild: Martin Regenass)

Das Klybeckschlössli im Mai 1952. (Bild: Verschwundenes Basel)
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Wer Blut spendet, dem winkt Mega-Jackpot

Von Christian Keller

Vom 9. bis zum 31. Dezember 
2024 führt das Blutspende-
zentrum beider Basel eine 
spezielle Aktion mit dem Titel 
«Leben retten und gewinnen» 
durch. Wer in besagtem Zeit-
raum an der Hebelstrasse 10 
(beim Unispital) vorbeikommt 
und Blut spendet, erhält zwei 
Win-for-Life-Lose.

Der «Jackpot» kann sich 
wahrlich sehen lassen: Zu ge-
winnen gibt es 4’000 Franken, 
die während 20 Jahren jeden 
Monat ausbezahlt werden. 
Das sind zusammengerechnet 
960’000 Franken.

Weshalb wendet sich das Blut-
spendezentrum beider Basel 
gerade jetzt an die Öffentlich-
keit? Darüber haben wir uns 
mit Heidi Brönnimann, Leiterin 
Kommunikation und Werbung, 
unterhalten.

Was ist der Grund für den 
aktuellen Spendenaufruf?
Heidi Brönnimann: Die Fest-
tage liegen in diesem Jahr 
ungünstig. Viele Menschen 
werden die «Brücke» machen 
und abwesend sein. Um Blut-
knappheit zu vermeiden, rufen 
wir die Bevölkerung dazu auf, 

Gute Sache: Auch Luca Thoma, Journalist beim Basler Newsportal 
Prime News, hat Blut gespendet. (Bild: Christian Keller)

Um Engpässe während den Festtagen zu vermeiden, lanciert das Blutspendezentrum beider Basel einen 
Spendenaufruf mit Wettbewerb. Zu gewinnen gibt es 4'000 Franken – monatlich während 20 Jahren.

Heidi Brönnimann (Mitte) und 
Team im Blutspendezentrum.

in der Adventszeit Blut zu 
spenden. Dies verbinden wir 
mit einem attraktiven Wett-
bewerb. Das Blutspenden lohnt 
sich also doppelt: Man tut nicht 
nur etwas Gutes, sondern kann 
auch einen lukrativen Preis ge-
winnen.

Wann ist von Blutknappheit 
die Rede?
Blutknappheit umschreibt 
den kritischen Moment, wenn 
unsere Vorräte ausgehen und 
wir gewisse Blutgruppen nicht 
mehr ausliefern können. Das 
gilt es unbedingt zu vermeiden. 
Der Winter ist eine Spitzenzeit: 
Weil die Menschen häufiger 
krank sind, gehen die Spenden 
zurück. Entsprechend müssen 
wir vorsorgen.

Wie kann ich an der 
aktuellen Blutspendeaktion 
teilnehmen?
Am besten ruft man zunächst 
unsere Webseite auf und in-
formiert sich über die gesund-
heitlichen Voraussetzungen, 
die erfüllt sein müssen. Ein 
Zeckenstich bedeutet zum Bei-
spiel, dass man vier Wochen 
aussetzen muss. Ist bezüglich 
den Spendekriterien alles in 
Ordnung, kann man sich mit 
wenigen Mausklicks für einen 

Termin anmelden. Selbst-
verständlich ist es aber auch 
möglich, spontan vorbeizu-
kommen. Die Öffnungszeiten 
finden sich auf der Webseite.

Wie viel Zeit sollte man für 
das Blutspenden einrechnen?
Der Zeitaufwand beträgt rund 
eine Stunde. Dazu gehört die 
Anmeldung inklusive dem Aus-
füllen des Fragebogens, das 
Blutspenden und die Erholungs-
phase. Wir offerieren jeweils 
eine stärkende Verpflegung. 
Übrigens ist die Blutspende 
immer auch ein Checkup.

Inwiefern? 
Die Blutspenden werden jeweils 
im Labor untersucht, etwa auf 
Krankheiten wie HIV oder 
Hepatitis B. Sollten die Ärzte 
kritische Werte feststellen, 
nehmen sie mit den Betroffenen 
Kontakt auf. 
 
Weitere Informationen  
www.blutspende-basel.ch
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1’500 Mitwirkende am Laaferi

Von Lukas Müller

«Bei meinem Weg in die Fas-
nacht hatte ich als Kind und als 
Jugendlicher sehr viel Unter-
stützung privater Art. Ich 
durfte Leute kennenlernen, 
Leute lernten mich kennen, 
und so wurde ich langsam 
aber sicher in die Fasnacht 
hineingetragen.» Pascal Kott-
mann, Ideengeber und Initiant 
des Laaferi, weiss, wovon er 
spricht. Gemeinsam mit Matt-
hieu Meyer und den auf dem 
fasnächtlichen Parkett eben-
falls stark engagierten OK-
Mitgliedern Linda Atz, Moritz 
Frei, Rafael Schülin, Oliver 
Schürmann, Tim Stauffer und 

Beim Laaferi stehen die Jüngsten auf der Bühne und zeigen mit kreativen Auftritten ihr Können. (Bild: zVg)

Philipp Wingeier stellt er im 
kommenden Februar wieder 
das Laaferi auf die Beine. Als 
Regisseurin zeichnet wiede-
rum Andrea Pfaehler ver-
antwortlich. «Fasnacht ist ein 
Kulturerbe», betont Kottmann 
gegenüber der Kleinbasler 
Zeitung. «Wir hatten 1’500 
Anmeldungen aus insgesamt 
32 Cliquen. Da sich so viele 
Leute angemeldet hatten, be-
schlossen wir 16 Zweiergrüppli 
zu bilden. Beim Zuteilen konn-
ten wir mittels Post-It-Zettel-
chen-System einen guten Er-
folg herausholen.» Der langen 
Rede kurzer Sinn: Alle waren 
am Schluss zufrieden. 

Integration für alle
Fasnacht verbindet Jung 
und Alt, das ist ein wichtiges 
Faktum. Das Laaferi über-
nimmt innerhalb des Basler 
Fasnachts-Mikrokosmos eine 
ganz zentrale Funktion. «In-
tegration und Nachwuchs-
förderung sind tragende 
Säulen dieser Veranstaltung. 
Die Jungen sollen hier eine 
eigene Plattform erhalten», 
berichtet der Trommelbauer, 
Grafiker und Laternenmaler 
in Personalunion. Doch krea-
tive Geschichten wie diese sind 

auch an Finanzen gebunden. 
Laut Kottmann haben sich die 
Laaferi-Exponenten und Laa-
feri-Exponentinnen im Hin-
blick auf die diesjährige Laafe-
ri-Ausgabe um Unterstützung 
durch die Stadt Basel bemüht, 
vorerst allerdings noch ohne 
Erfolg. 

Am Laaferi beteiligen sich 
Kinder und Jugendliche im 
Alter zwischen 7 und 18 Jah-
ren. Die ganze Geschichte soll 
diesmal noch frischer, noch 
moderner, noch professionel-
ler daherkommen. Ein neues 
Ensemble sorgt für Schwung, 
die Laaferi-Band wird den 
musikalischen Funken über-
springen lassen. Die Fasnacht 
soll hier in all ihren Facetten 
aufleben – mit gelegentlichen 
historischen Rückgriffen, auf 
das, was sich im fasnächtlichen 
Kontext einst abgespielt hat. 
Mehr sei an dieser Stelle noch 
nicht verraten, das Riesen-
spektakel mit den Jungen und 
für die Jungen muss für jeder-
mann und für jedefrau span-
nend bleiben. 

Zu den Tickets:

32 Junge Garden nehmen an der dritten Ausgabe der Vorfasnachtsveranstal-
tung in der Eventhalle der Messe vom 14. bis 16. Februar teil.

Der Initiant des Laaferi: Pascal 
Kottmann. (Bild: Lukas Müller)

«Fasnacht … mi 
Religion!»
«Unsere Basler Fasnacht ist 
Passion und für viele fast eine 
Religion. Und genau dieses 
spezielle Fasnachts-Gefühl 
zelebrieren wir am MIMÖSLI 
2025!», heisst es in der Medien-
mitteilung der Vorfasnachts-
Veranstaltung im Kulturhuus 
Häbse. Passend zum religiösen 
Aspekt wird das Ensemble mu-
sikalisch vom Oyenga Gospel-
chor am Münster Basel und 
der Mimösli-Band unter der 
Leitung von Emmi Lichten-
hahn begleitet. Zudem soll der 
Auftritt des Basler «Loop-Vo-
cal-Artist» Florens Meury von 
«Einmund» für ein besonders 
Highlight sorgen. 

Für die Fasnachtsmusik sind 
wiederum Basels Top-Piccolo-
Ensemble «Piccognito» und 
die innovativen Basler Tam-
bouren «d' Rötzilysgge vo 
Stickstoff» und die Traditions-
Guggemusik-Formation «Ven-
tilatore» zuständig, die «das 
Publikum wieder mit einem 
qualitativ hochstehenden Mix 
von traditioneller Fasnachts-
musik und überraschendem 
Ideenreichtum begeistern» 
sollen.

Neues Ensemble-Mitglied
Bei den Schnitzelbänken wech-
seln sich «S’ Spitzig Ryssblei», 
«Dr Schyynhailig», «D’ Gryy-
sel», «D’ Muulwirf» und das 
«Rollator Röösli» ab. Neuig-
keiten gibt es beim Ensemble 
zu verkünden, zu dem Mo-
deratorin und Schauspielerin 
Cyliane Howald hinzustösst. 
An ihrer Seite steht die be-
kannte Formation aus Dani 
von Wattenwyl, Hedy Kauf-
mann, Nicole Loretan, Carlos 
Amstutz, Maik van Epple und 
Michael Eckerle. Das Mimösli 
2025 findet vom 17. Januar bis 
28. Februar statt. (ms)

Ticket’s gibt es hier: 
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Charivari 2025: Traditionelles bewahren und 
Neues probieren

Von André Auderset

Ebenso wie im Ensemble 
Stephanie Schluchter (vgl. 
November-Ausgabe) feiert die 
Pfeifergruppe «Schäärede» im 
2025 ihr 20. Charivari. Sämt-
liche Akteurinnen wurden ein-
geladen, die jemals mit ihnen 
am Charivari gepfiffen haben; 
dargeboten wird unter ande-
rem ein von Michael Robertson 
arrangiertes Medley.

Ungewohnt ist, dass auch 
die Männer-Gruppe «Spitz-
buebe» auftreten wird, die 
sich normalerweise mit den 
«Schäärede» abwechseln. Mit 
den beiden Gruppen und der 
Spale-Clique will Programm-
chef Erik Julliard, die «gute» 
Fasnachtsmusik pflegen. 

Ganz nach dem Motto «Be-
währtes bewahren und Neues 
wagen» werden die Tambou-

Das Charivari-Team mit Regisseur Lucien Stöcklin, Obmann Walter F. 
Studer und Programmchef Erik Julliard (v.l.n.r). (Bild: Patrick Straub)

ren der Fasnachtszunft Ryburg 
und der Rotstabclique Liestal 
Experimentelles auf die Bühne 
bringen. Das ist auch vom 
Schlegelakrobaten Maurice 
Weiss zu erwarten, der letztes 
Jahr regelrecht «abgeräumt» 

hatte. Das Motto der nächst-
jährigen Ausgabe lautet «E 
scheen Charivari».

«Gwäägi» und «Dintelimpli»
Bei den Guggenmusiken kom-
men die «Schränz-Gritte» und 

die «Uelischränzer» zum Zug. 
Auch bei den Schnitzelbänken 
gibt es eine Doppelbesetzung. 
Der Hausbank «d’ Gwäägi» hat 
ohnehin – so Julliard – noch 
Vertrag bis 2075, dazu kommt 
das «Dintelimpli».

Personell ändert sich beim 
Schauspielensemble mit Cyril 
Giger, Tim Koechlin, Tatjana 
Pietropaolo, Beatrice Waldis, 
Olivia Zimmerli und der Ju-
bilarin Stephanie Schluchter 
nichts. Ihr will man laut Re-
gisseur Lucien Stöcklin, «eine 
besondere Plattform» bieten.

Das Charivari läuft vom 
8. – 22. Februar 2025 im 
Volkshaus Basel. Die Tickets 
kosten zwischen CHF 49.- und 
CHF 76.- und sind im Vor-
verkauf bei Ticketcorner und 
unter ticket@charivari.ch er-
hältlich.
www.charivari.ch

Die «gute» Fasnachtsmusik soll in der kommenden Ausgabe gepflegt, aber auch Experimentelles ge-
wagt werden. Besondere Akzente gibt es bei den Pfeifergruppen.

Das Drummeli 2025 wird zur Zirkus-Manege

Von Lukas Müller

Was passiert, wenn 15 Stamm-
cliquen, zwei Guggen, renom-
mierte Schnitzelbängg und 
ein Schauspielerensemble mit 
bekannten Gesichtern auf-
einandertreffen? Dann ist «z 
Basel wider Drummeli-Zyt».

Das Monstre-Trommel-
konzert wird heuer wieder 
in der Event Halle der Messe 
Basel aufgeführt. Inhalt und 
Verpackung wurden ge-
ändert – gewisse Akzente von 
früher her wurden beibehalten. 
Rund 1’000 Mitwirkende aus 
Stammcliquen, Guggen und 
Bängg werden die neu ent-
wickelte, kreisrunde Arena mit 
Fasnachtsmusik füllen, und 

D Brunzguttere in Kombination mit «Pelati delicati» am Drummeli 
2024. (Bild: Beat Schwald Lithopool)

bei den Rahmestiggli wird es 
unter Leitung des Regisseurs 
Michael Luisier wieder hoch 
zu- und hergehen. 

Derniere am Samstag
Im Drummeli 2025 gehts vor 
allem einmal um die Fas-
nacht an sich, aber auch um 
die schwierige aktuelle Welt-
lage. Natürlich dürfen auch 
die legendären Basler Themen 
nicht fehlen. Das Drumme-
li 2025 feiert am 22. Februar 
Premiere und umfasst sieben 
Vorstellungen. Nach langer 
Zeit wird die Derniere wieder 
am Samstag stattfinden, dafür 
wird am Montag nicht gespielt. 
Cliquen, Guggen und nicht 
zuletzt auch das Fasnachts-

Die Vorfasnachts-Veranstaltung spielt vom 22. Februar bis zum 1. März in einer runden Arena.

Comité arbeiten gemeinsam 
ehrenamtlich für eine kurz-
weilige, nostalgische, aber 
auch bitter-böse und bissige 
Drummeli-Auflage.

Zu den Tickets:
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Kämmerlibrüder sind Freunde fürs Leben

Von Lukas Müller

Im Jahr 2025 wird im Wur-
zengraber-Kämmerli Basel 
gross gefeiert. Zum 140. Mal 
geht der traditionsreiche Her-
renoobe vonstatten. Über 300 
schwarz-weiss gebüxte Män-
ner treffen sich da in prächti-
ger Atmosphäre, um bei einem 
Gläschen Wein oder einer 
Stange Bier über Gott und die 
Welt, über Lokalpolitik und 
über den FCB, den EHC und 
den RTV zu diskutieren. 

Um die schöne Basler Tradi-
tion weiterzutragen, braucht 
es in Zukunft neue Vereins-
mitglieder. Bis ins Jahr 2030 
will das Wurzengraber-Käm-
merli die ursprünglich defi-
nierte Zahl von 450 Kämmer-
librüdern wieder erreichen. 
«Wir suchen gute Leute 
und bieten ihnen dann auch 
ein Programm, das Freude 
macht», sagt Daniel Brunner, 
Präsident der Kämmerlibrüder 
gegenüber der KBZ. 

«Am Maibändel geht's 
mit samt dem Familien-

anhang ins Grüne.»

Beim Wurzengraber-Kämmer-
li Basel mitmachen, können 
Männer mit einwandfreiem 
Leumund von 18 bis 60 Jah-
ren. Jeder Probable braucht 
zwei Göttis, die für ihn ein-
stehen. Beitreten können Män-
ner aus dem ganzen Kanton 
Basel-Stadt.

Aktivitäten durchs Jahr
Jedes Jahr organisieren der 
Vorstand plus einige Vereins-
mitglieder Anlässe. So zum 
Beispiel den Maibändel mit 
einer Ausfahrt samt Familien-
anhang ins Grüne und den 
Willkumm-Bummel durch 
«Glaibasler Gnelle», bei dem 

Der umsichtige Präsident des Wurzengraber-Kämmerli Basel:  
Daniel Brunner-Ryhiner. (Bild: Lukas Müller)

Ein geselliger Herrenoobe, spannende Aktivitäten durchs Jahr hindurch sowie ein guter Zusammenhalt 
zeichnen das Wurzengraber-Kämmerli Basel aus. Gesucht sind neue Mitglieder mit sauberem Leumund.

man die Neo-Wurzengraber 
kennenlernen kann. Jeweils 
ab Ende Oktober erfolgen 
die Aufnahmen der neuen 
Vereinsmitglieder – gemäss 
Statuten fungiert der Vorstand 
des Wurzengraber-Kämmerli 
Basel als Aufnahmeorgan. Als 
zusätzliche Einrichtung gibt es 
den Stamm, jeweils am ersten 
Dienstag eines jeden Monats in 
der Ueli Brau Bar. Besonders 
wichtig sind die Generalver-
sammlungen jeweils im Sep-
tember im Meriansaal des Du 
Pont (ehemals Café Spitz) und 
das Herzstück des Wurzeng-
raber-Kämmerli Basel, der so-
genannte Herrenoobe jeweils 
am ersten Samstag im Januar.

Show und Musik
Was da im Saal des Volks-
hauses am Herrenoobe alles 
abgeht, darüber wird gemäss 
Abmachung Stillschweigen 
bewahrt. Es ist aber verbürgt, 
dass da ein gediegenes, ge-
mischtes Programm mit Show 
und Musik über die Bühne 
rauscht. Die Kämmerlibrüder 
geniessen den Abend in fideler 
Laune an Zehnertischen und 
genehmigen sich den einen 
oder anderen Bordeaux, Bur-
gunder oder auch einen Rot-
wein spanischer Provenienz. 
Da wird gut angestossen und es 

werden Kontakte gepflegt, die 
man durchs Jahr weiterführen 
kann. Wichtig ist den Wurzen-
grabern der Dienst am Mit-
menschen. An der berühmten 

«Dällersammlig» wird jeweils 
Geld gesammelt für Menschen, 
die vom Schicksal nicht ver-
wöhnt worden sind. 

Und selbstverständlich wer-
den auch die Verstorbenen 
und die Veteranen geehrt. 
Gegen Mitternacht zieht die 
ganze Männergesellschaft gut 
gelaunt in die naheliegenden 
Beizen wie das Schafeck, den 
Alte Schluuch oder das Schie-
fe Eck weiter. Dort lässt man 
den Abend im Freundeskreis 
ausklingen. Wer sich nach 
der Lektüre dieser Zeilen an-
gesprochen fühlt und dem Ver-
ein beitreten möchte, kann via 
Internet Kontakt aufnehmen. 
Es lohnt sich.

www.wurzengraber.ch
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Nach Rheintunnel-Nein: Wie weiter?

Ein historischer Erfolg für das Kleinbasel. Jetzt braucht 
es eine neue Verkehrspolitik

Von Antoinette Voellmy, 
Dreirosen bleibt! und BastA!

Mit dem Nein zum Autobahn-
ausbau ist das Monsterbau-
werk Rheintunnel definitiv 
vom Tisch. Kleines Budget, 
viele Menschen: Dreirosen 
bleibt!, Jetzt wenden, Klima-
lokalgruppen und eine breite 
Allianz von Organisationen 
und Parteien. Und immer mehr 
Menschen, die etwas gegen den 
unsinnigen Autobahnausbau 
tun wollten. Kernstück unserer 

Kampagne waren unzählige 
Gespräche in den Quartieren 
und an den Haustüren. Wir 
haben viele Argumente gehört: 
Wir können doch nicht immer 
noch mehr Autobahnen bauen. 
Das löst das Stauproblem eh 
nicht. Keine Monsterbau-
stellen. Nicht noch mehr Ver-
kehr. Mitten in der Klimakrise 
Autobahnen bauen ist absurd. 

Das Nein zum Rheintunnel 
ist ein Entscheid für die zü-
gige Umsetzung der Klima-
gerechtigkeit. Der Autoverkehr 

muss bis 2037 um mindestens 
einen Drittel gesenkt werden. 
Für die AnwohnerInnen der 
Osttangente braucht es jetzt 
Tempo 60 auf der Autobahn.

Der als Ersatzfläche für die 
Dreirosenmatte angepriesene 
Park am Rhein ist als Gegen-
vorschlag zur Juso-Initiative 
«Hafen für alle» bereits be-
schlossen und hat nichts mit 
dem Rheintunnel zu tun. Er 
muss jetzt unbedingt so rasch 
wie möglich umgesetzt wer-
den. 

Der Rheintunnel muss 
nochmals vors Volk

Von Lukas Ott, Geschäfts-
führer TCS beider Basel

Im Nachgang zur Autobahn-
abstimmung kann festgehalten 
werden, dass die Vorlage 
offensichtlich überladen war. 
Zu viele unterschiedliche In-
teressen spielten ineinander. 
Positiv ist zu werten, dass sich 
die Nordwestschweizer Kanto-
ne grossmehrheitlich für den 
Rheintunnel ausgesprochen 
haben. Selbst in Basel-Stadt 
hat der hohe Ja-Anteil über-
rascht. Daher erwartet der TCS 
beider Basel, dass der Rhein-
tunnel in einem separaten Pro-
jekt nochmals vorgelegt wird. 
Denn andere Varianten wie 
zum Beispiel eine Umfahrung 
via der deutschen A98, sind 
aufgrund des Staatsvertrags 
nicht realistisch. 

Die Realitäten im Strassen-
verkehr werden sich in den 
kommenden Jahren nicht ver-
ändern. Fakt ist, dass nahezu 
75 % des Güterverkehrs auf den 
Nationalstrassen abgewickelt 
wird und sich weiterhin den 

Weg über die Nord-Süd Achse 
der Schweiz und damit über 
die Osttangente quält. Und es 
kommt noch schlimmer: die 
baufällige Osttangente muss 
in absehbarer Zukunft saniert 
werden. Ist dann kein Rhein-
tunnel da, rollt der gesamte 
Güter- und Personenverkehr 
durch Basel. Genauer durchs 
Kleinbasel. Auch das ist Fakt.
Es braucht den Rheintunnel, 
denn den internationalen 
Transitverkehr bekommt man 
nicht mit Superblocks oder 
Fahrverboten in den Griff. 

Mehr Lebensqualität in den 
Quartieren
Von Fleur Weibel, Grossrätin 

Grüne Basel-Stadt

Nicht nur der erste Schnee, 
sondern auch die Wahlen von 
Basler Regierung und Parla-
ment sowie die Abstimmungen 
Ende November sind Geschich-
te. Wobei die Wahl- und Ab-
stimmungsresultate natürlich 
einen grossen Einfluss auf die 
zukünftigen Entwicklungen 
der Stadt haben werden. Fürs 
Kleinbasel ist vor allem ein Re-
sultat richtungsweisend: das 
Nein zum milliardenschweren 
Ausbau der Nationalstrassen 
und damit das Nein zum Bau 
des Rheintunnels. 

Bevölkerung sendet klare 
Botschaft an Regierung
Während die Schweiz mit 53% 
Nein sagte, sprach sich Basel-
Stadt mit 56% (ohne Riehen 
und Bettingen mit 60%) und 
Birsfelden mit 64% gegen 
das Megaprojekt Rheintunnel 
aus. Dass der Nein-Anteil im 
Kleinbasel noch höher aus-
gefallen sein dürfte, lässt sich 

angesichts der vielen «Nein»-
Fahnen, den zahlreichen 
Protestaktionen und den Dis-
kussionen in den Quartierver-
einen vermuten. Damit sendet 
die Bevölkerung eine deutliche 
Botschaft an die Regierung, die 
trotz des breiten Widerstands 
gegen den Rheintunnel an die-
sem festhalten und die Drei-
rosenmatte zu einer 10-jähri-
gen Baustelle umfunktionieren 
wollte: Das Stauproblem lässt 
sich sicher nicht ohne Rück-
sicht auf die Lebensqualität in 
den Quartieren lösen.

(Bild: zVg) (Bild: zVg)

(Bild: zVg)
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Die nächsten IGK-Anlässe
 
13. Dezember 2024  
Netzwerker-Lunch von 
12.00-13.30 Uhr im Restaurant 
Schafeck. 
 
20. Januar 2025 um  
18.30 Uhr Neujahrsapéro. 
Einladung erfolgt rechtzeitig.
 
27. Januar 2025 Netz-
werker-Lunch Vogel Gryff, 
Lääberli Zmorge im Restaurant 
Sonne. Weitere Details sind 
rechtzeitig ersichtlich.

Anmeldungen können an  
sekretariat@igkleinbasel.ch 
auf der Website beim jeweiligen 
Anlass oder per Post gesendet 
werden.

Von Anita Treml,  
Präsidentin IGK

Gemeinsam verfolgen wir das 
Ziel, wichtige Anliegen der 
KMU in die Verwaltung und 
Politik zu tragen. So geschehen 
bei der Anwohner- und Gewer
beparkkarte und bei den Ver-
nehmlassungen, an denen die 
IGK teilgenommen hat. Im 
Frühling 2024 gelang es uns, 
zwei Vertreter des Handwerkes, 
Thassilo Gerspach und Fabian 
Borer, in den Vorstand aufzu-
nehmen. Ebenso froh sind wir 
über das dritte neue Vorstands-
mitglied, Tim Schneuwly, der 
in der KMU-Beratung bei der 
BKB arbeitet. Wir erhoffen uns 
durch die Mitarbeit der drei 
Neuen Synergien im Vorstand.

Dass die IGK auch die Inter-
essen des Detailhandels und 
der Gastronomie vertritt und 
dabei Vorstandsmitglieder wie 
Dieter Heizmann und Yannick 
Studer eine wichtige Rolle 
spielen, zeigt unsere Arbeit in 
Sachen Diebstahlprävention: 
In einem ersten Schritt haben 
wir das Problem benannt und 
beim Sicherheitsdepartement 
Massnahmen gefordert. 

In einem zweiten Schritt 
haben wir zwei Informations-
anlässe organisiert, an denen 
die Präventionspolizei und 
das Community Policing über 
geeignete Diebstahlprävention 
informierten und das Publi-
kum Fragen stellen konnte.

Diese Beispiele zeigen, wie 
griffig die IGK arbeitet. Die 

Diebstähle rings um den Cla-
raplatz sind daraufhin zurück-
gegangen. 

Daneben tätigten wir, und 
damit meine ich vor allem 
unsere Geschäftsführerin 
Carmen Kolp, viel wertvolle 
Arbeit. Es waren dies die Mit-
arbeit in diversen Begleit-
gruppen (Gesamtsanierung 
Clarastrasse, Rheingasse), die 
enge Zusammenarbeit mit 
dem Tiefbauamt und das Ver-
fassen von Vernehmlassungen. 

Am Claraplatz muss sich 
etwas tun
Natürlich gab es auch Proble-
me, die wir im Jahr 2024 nicht 
lösen konnten. Wenn ich mor-
gens um 10 Uhr, wie kürzlich 
geschehen, 10 mutmassliche 

Die Interessen Gemeinschaft 
Kleinbasel bewegt etwas

Die IGK konnte 2024 wichtige Anliegen im Kleinbasel in Angriff nehmen. (Bild:Martin Regenass)

Wir wünschen allen Mitgliedern und der Leserschaft besinnliche 
Feiertage. Ein konstruktives Jahr liegt hinter uns und wir 

starten mit Zuversicht ins 2025. 
Pro ak tiv .  E n gagiert.  Of fe n . U n abh än gig.  

Werden auch Sie Teil des IGK-Netzwerkes. 
QR-Code scannen oder www.igkleinbasel.ch 
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Dealer unter den Arkaden am 
Claraplatz sichte, stelle ich 
fest, dass unsere Gesellschaft 
das Drogenproblem noch 
nicht in den Griff bekommen 
hat. Die Nachfrage nach har-
ten Drogen scheint zu gross 
zu sein. Dennoch wird die IGK 
am Drogenstammtisch weiter-
hin Vorschläge einbringen. Die 
Situation am Claraplatz muss 
sich verbessern. Daran werden 
wir auch im Jahr 2025 weiter-
arbeiten.

Ich danke sämtlichen Vor-
standsmitgliedern für ihr 
Engagement fürs Kleinba-
sel. Auch den noch nicht ge-
nannten Vorstandsmitgliedern 
Dominique Fahrner und Silvan 
Surber und unserer Geschäfts-
führerin Carmen Kolp. 
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Warum der Vaterschaftsurlaub inzwischen 
«Urlaub des anderen Elternteils» heisst

Von Christian Keller

Am 1. Januar 2021 wurde der 
zweiwöchige Vaterschafts
urlaub eingeführt. Dieser 
heisst nun aber neu «Urlaub 
des anderen Elternteils». 
Weshalb diese Änderung und 
gibt es noch mehr Neuer
ungen in diesem Bereich? 
Daniela Beck: Durch die Ein-
führung der «Ehe für Alle» 
wurde am 1. Januar 2024 der 
Begriff Vaterschaftsurlaub 
durch denjenigen des «Urlaub 
des anderen Elternteils» er-
setzt. Am Anspruch des Va-
ters auf einen zweiwöchigen 
Urlaub ändert diese neue Be-
grifflichkeit nichts, aber neu 
hat nach der Geburt eines 
Kindes auch die erwerbstätige 
Ehefrau der Mutter, die nach 
Gesetz als anderer Elternteil 
gilt, Anspruch auf einen zwei-
wöchigen Urlaub.

 
Muss der Urlaub direkt 
nach der Geburt des Kindes 
bezogen werden, oder gibt 
es diesbezüglich andere 
Regelungen als beim 
Mutterschaftsurlaub? 
Nein, der Urlaub muss nicht 
direkt nach der Geburt be-
zogen werden, aber innert 
einer Rahmenfrist von sechs 
Monaten. Der Urlaub kann 
auch tageweise bezogen werden 
(Art. 329g OR). Unserer Er-
fahrung nach wird der Urlaub 
meist direkt nach der Geburt 
des Kindes bezogen, es ist aber 
auch denkbar, dass dies erst 

Die «Ehe für Alle» führt zu Anpassungen. (Bild: Pixabay)

später geschieht, etwa um der 
Mutter den Wiedereinstieg bei 
der Arbeit zu erleichtern.

Kann die Arbeitgeberin 
den Bezug des Urlaubs 
verweigern, zum Beispiel 
mit der Begründung, dass 
im September jeweils die 
Budgetplanung ansteht 
und keine Abwesenheiten 
genehmigt werden? 
Wenn in diesem Fall die Geburt 
im September ansteht und der 
Angestellte den Urlaub direkt 
nach der Geburt des Kindes 
beziehen möchte, gehen seine 
Interessen in der Regel vor. 
Falls der Bezug in dem Fall 
also nicht gewährt wird, müs-
sen zwingende betriebliche 
Gründe vorliegen. Bei einem 
späteren Bezug ist auf die be-
rechtigten Interessen des Be-
triebes Rücksicht zu nehmen. 
Ein Bezug über Monate hin-
weg ist aufgrund der Treue-
pflicht des Angestellten mit der 
Arbeitgeberin abzusprechen. 
Dementsprechend hat sich der 
Angestellte innert zumutbarer 
Frist zum Zeitpunkt des Bezugs 
seines Vaterschaftsurlaubs zu 
erklären.

Welchen Lohn erhält denn 
nun der andere Elternteil 
während dieser zwei Wochen? 
Bei Erfüllen der gesetzlichen 
Voraussetzungen erhält der 
andere Elternteil während die-
ser zwei Wochen 80 Prozent 
des versicherten Verdienstes, 
maximal aber 220 Franken pro 
Tag. Wenn jemand mehr als 
8’250 Franken pro Monat ver-
dient, kann die Lohneinbusse 
recht empfindlich sein. 

Wird diese Kürzung von der 
Arbeitgeberin denn über
haupt vorgenommen? Der 
administrative Aufwand 
ist relativ hoch, wenn im 
Extremfall über sechs Monate 
hinweg jeweils für einzelne 
Bezugstage der Lohn auf 
80 Prozent gekürzt wird. 
Das ist eine berechtigte Frage. 
Ich gehe davon aus, dass die 
meisten Arbeitgeberinnen 
keine Kürzung auf 80 Prozent 
vornehmen. Das ist gut und 

Recht, in diesem Fall empfehle 
ich den Arbeitgeberinnen aber 
zu prüfen, in welcher Höhe die 
Taggelder der Mutterschafts-
versicherung an die Arbeit-
nehmerinnen weitergeleitet 
werden. Wenn diese während 
14 Wochen «nur» 80 Prozent 
Lohn erhalten, liegt klar eine 
Ungleichbehandlung vor, es 
müsste während mindestens 
zweier Wochen ebenfalls der 
volle Lohn ausbezahlt werden. 

Wenn in einem Reglement 
festgehalten ist, dass 
der Vater bei der Geburt 
eines Kindes drei Tage als 
bezahlte Absenz zugute 
hat, müssen diese drei 
Tage dann zusätzlich zu 
diesen zwei gesetzlichen 
Wochen gewährt werden? 
Ja, in diesem Fall schon. Di-
rekt nach der Einführung des 
Vaterschaftsurlaub war dieser 
Punkt sehr unklar, mittlerweile 
kann aber davon ausgegangen 
werden, dass alle Firmen die 
diesbezüglichen vertraglichen 
Regelungen angepasst und 
definiert haben, ob zum zwei-
wöchigen Vaterschaftsurlaub 
noch zusätzliche freie Tage 
oder Wochen gewährt werden. 
Wichtig ist, dies im Arbeits-
vertrag oder Personalregle-
ment zu definieren. Von der 
Rechtsprechung bisher aber 
noch immer nicht geklärt ist 
die Frage, ob der Tag der Ge-
burt zusätzlich zu gewähren 
ist oder nicht. Unserer Ansicht 
nach ist der Tag bei Geburt 
dann Teil des zweiwöchigen 
Vaterschaftsurlaubs.

www.arbeitgeberbasel.ch

Im Interview erklärt Rechtsanwältin Daniela Beck vom Arbeitgeberverband Region Basel die Hintergründe.
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Zu Ross in «Bella Italia», Fasnacht in Basel

Von Armin Faes

Die Pferde kommen natürlich 
nicht mit nach Basel; derzeit 
sorgt Stephan für die zahl-
reichen Vierbeiner. Er ist kürz-
lich von Basel zurückgekehrt 
und hatte hier bei den Vor-
bereitungen zum Weihnachts-
markt geholfen. 

Vor 17 Jahren ist Patricia 
Odermatt mit ihrem Mann 
Stephan ohne Sparbatzen nach 
Bivignano ausgewandert. Sie 
hatte ihn an einem Drummeli 
an der Bar kennengelernt und 
schliesslich, er musste drei An-
läufe unternehmen, geheiratet. 

In Bivignano hat das Paar ein 
heizungsloses Haus gekauft, 
gewerkelt und geschuftet, und 
sind heute, wie Patricia sagt 

Patricia Wanner-Odermatt hilft am Weihnachtsstand von Markus Jaenneret mit. In Italien bietet sie Wanderreitwochen an.  (Bilder: A. Faes / zVG)

Patricia Wanner-Odermatt und ihr Mann Stephan haben sich für das Landleben in der Toskana mit 18 
Pferden entschieden. Wenn es kälter wird, kehren sie jeweils in ihre geliebte Heimat zurück. Ein Porträt.

Unsere Qualität definiert sich 
durch das Bewusstsein, eine 
«lernende Institution» zu sein.

«ächti Buure». Unterdessen 
besitzen sie ein kleines Agri-
turismo mit wenigen Gäste-
zimmern und Ferienapparte-
ments. 

Gleichermassen lebensfreudig 
wie ihr Vater Karli Odermatt
Patricia ist eine lebenslustige, 
humorvolle, quirlige Frau, mit 
einer Energie für sieben ge-
laden, aber auch mit Freude 
am Arbeiten und Freude am 
Vergnügtsein. 

Der Apfel fällt nicht weit vom 
Stamm, denn sie ist die Toch-
ter des heute noch legendären 
«Karli noone Gool», der auch 
nicht bekannt ist als ein Kind 
von Traurigkeit.

Während der Saison orga-
nisiert Patricia Wander- und 

Wanderreitwochen, wobei sie 
in der letzten Saison mit Gäs-
ten und mit den Pferden vier 
Mal nach Rimini geritten ist. 
Oder es gibt die Yogareitwo-
che, dort wird es achtsamer, 
«denn gang ych in d Kuchi go 
koche», meint dazu ihr Mann 
Stephan, der ein multibegabter 
Handwerker ist. 

Ihr Anwesen umfasst heute 
20 Hektaren Land, wovon 
eine Hektare mit 200 Oliven-
bäumen bepflanzt ist. «Im Mo-
ment ist Stephan daran, Oliven 
zu schütteln und meldet: gute 
Ernte, 300 Liter Olivenöl». 

Waschechte Fasnächtler
Derzeit weilt Patricia in Basel 
und hilft am Weihnachtsstand 
von Markus Jeanneret, der be-
kannt ist für wunderbaren und 
auch skurrilen Weihnachts-
schmuck. Sie hatte sich sehr 
auf das erste Fondue gefreut, 
denn «Pasta esse ich lieber Zu-
hause, die ist in Italien wesent-
lich besser». 

An der Fasnacht sind beide 
in Basel und lassen sich in 
Bivignano vertreten. Stephan 
trommelt bei der Fasnachts-
gesellschaft 1884, einer män-

nertreuen Fasnachtstruppe. 
Patricia, ehemals Pfeife-
rin und leidenschaftliche 
Fasnächtlerin, hilft in der 
Augustinergasse in der Bar 
«Himmlische Klause», die nur 
an der Fasnacht von keuschen 
Nonnen betrieben wird. Meist-
bestelltes Getränk ist «Die 
heissi Sünd». 

Nach der Fasnacht heisst 
es wieder, das Basler Herz 
zurücklassen und ab in die 
Toskana, wo 18 Pferde, drei 
Mulis, einige Hunde und Kat-
zen sehnsüchtig auf die Herr-
schaft warten. 

Ein Idyll: Das Agriturismo der beiden Basler in der Toskana. (Bild: zVg)
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Samariter Kleinbasel
Ihr Partner in Erster Hilfe

Sanitätsdienst? sanitaetsdienst@samariter-kleinbasel.ch
Erste Hilfe Kurs? kurse@samariter-kleinbasel.ch
Mitglied werden? info@samariter-kleinbasel.ch

Samariterverein Kleinbasel, 4000 Basel
www.samariter-kleinbasel.ch

modern – kompetent – unkompliziert – bezahlbar

Samariter Kleinbasel
Ihr Partner in Erster Hilfe

Regionalsport

«An der WM streben wir eine Medaille an» 

Von Lukas Müller

In den vergangenen Jahren 
war Patrick Mendelin oft mit 
dem Unihockey-National-
team unterwegs. Für zwei 
der im Zweijahres-Turnus 
ausgerichteten Weltmeister-
schaften musste er verlet-
zungshalber passen. Doch 
unterdessen geht es ihm wie-
der gut. 

Auf Clubebene war Mendelin 
einige Jahre mit dem Spitzen-
team SV Wiler Ersigen auf dem 
Feld. Für zwei Jahre spielte er 
mit einer Doppellizenz sowohl 
bei den Emmentalern wie auch 
beim neu zusammengestellten 
Team von Basel Regio. Heute 
konzentriert er sich auf die 
Einsätze bei Basel Regio und in 
der Schweizer Nationalmann-
schaft. Beruflich ist er ebenfalls 
mit dem Unihockey verbunden. 
Er ist als Leiter Vereinsent-
wicklung bei seinem Stamm-
verein angestellt.

National vorankommen
«Im Unihockey saust der 
Plastikball sehr schnell hin 
und her», sagt Patrick Mende-
lin. Doch momentan befindet 
sich die Mannschaft von Basel 
Regio in der höchsten Liga 
auf ungewohntem Tabellen-
rang. Das Team liegt nur auf 
Platz elf. Natürlich hoffen die 
Unihockeyspieler, dass sie 
so rasch wie möglich wieder 
vorankommen und in der Ta-
belle nach oben steigen. Es gilt 
jetzt zu punkten, damit der 
angestrebte Platz unter den 
ersten acht Mannschaften er-
reicht werden kann. 

Ein erfolgreiches Team soll-
te laut Mendelin mehrere Ak-
teure haben, die torgefährlich 

Patrick Mendelin: Bester Unihockey-Spieler in der Region. (Bild: L. Müller)

Patrick Mendelin von Unihockey Basel Regio fährt mit der Nationalmannschaft bald an die Weltmeister-
schaften. Der Crack erzählt, dass im Schweizer Team ein grosser Umbruch stattgefunden habe. 

sind und ein Spiel entscheiden 
können. Basel Regio hat sol-
che Leute in seinen Reihen. 
Für gesteigerte Torproduktion 
sorgen sollen neben Patrick 
Mendelin vor allem die aus-
wärtigen Spieler. Basel Regio 
hat einen Headcoach aus Finn-
land verpflichtet. Ilkka Kittilä 
war fünf Jahre in Sachsen-An-
halt tätig und wurde mit dem 
UHC Weissenfels Deutscher 
Meister. Kittilä zur Seite ste-
hen zwei Schweizer Co-Trai-
ner. 

Basel Regio ist der führen-
de Unihockey-Club und das 
sportliche Aushängeschild der 
gesamten Region Nordwest-
schweiz. Das Männerteam 
spielt seit 2022 in der obers-
ten Liga, das Frauenteam in 
der zweithöchsten Liga, in der 
NLB.

Die WM steht vor der Tür
International stehen für Pat-
rick Mendelin als Mitglied der 
Schweizer Nationalmannschaft 
die ganz grossen Prüfungen 
erst noch bevor. Nach dem 
Aufgalopp mit dem Vierländer-
turnier in Finnland kommt es 
im Dezember in Malmö zur 
Weltmeisterschaft. 

Die Schweiz wird bei ihren 
WM-Einsätzen von zahl-
reichen Schlachtenbummlern 
unterstützt. Bezüglich des 
sportlichen Abschneidens in 
Südschweden gibt sich der 
Unihockey-Crack vorsichtig 
optimistisch: «Nach einem 
personellen Umbruch haben 
wir zwölf Neulinge in unse-
rem 20-Mann-Kader. An der 
Endrunde streben wir nach 
Möglichkeit einen Medaillen-
rang an. Wir werden sehen, 
was effektiv drinliegt.»
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FC Nordstern ist neu SFV zertifiziert
Von Valon Kiska*

Beim FC Nordstern Basel gibt 
es etwas zu feiern: Der Fuss-
ballclub ist als SFV-Quality-
Club zertifiziert worden – ein 
Meilenstein! Dieses Label des 
Schweizerischen Fussballver-
bands (SFV) würdigt unsere 
hohe Qualität in der Vereins-
arbeit, besonders in der Nach-
wuchsförderung und Vereins-
entwicklung.

Der Weg zu dem Label be-
gann im Mai 2023 mit der 
Bewerbung. Schon Ende Juni 
starteten wir in den Zerti-
fizierungsprozess. In Work-
shops und Aufgaben nahmen 
wir unsere Strukturen unter 
die Lupe und konnten Ver-
besserungen umsetzen. Ein 
wichtiger Schritt war die 
Erstellung eines Arbeits-
dokuments, das unsere Ziele 
bis 2026 definiert. Dazu ge-
hört der Ausbau des Mädchen-

fussballs, die Stärkung der In-
klusion, das Gewinnen neuer 
Ehrenamtlicher und die Stei-
gerung der Ausbildungsquali-
tät.

Tag der Verleihung war der 
9. November – gleichzeitig un

Die Ausbildnerinnen und Ausbildner mit dem Vorstand des FC Nordstern. (Bild: zVg)

ser erster Ausbildungstag für 
die Nachwuchsabteilung. Über 
30 Ausbildner und Assisten-
ten tauschten sich über Aus-
bildungsinhalte und praktische 
Umsetzung aus. Der Tag war ein 
voller Erfolg, die Zertifizierung 

die Kröung. Diese Auszeichnung 
ist für uns Motivation, die Zu-
kunft des FC Nordstern mit 
Herz und Verantwortung zu ge-
stalten.

*Sport- und Nachwuchschef

E Rueder-Spektakel uf em Bach ...

Nicht nur Toute Bâle, auch 
internationale Persönlich-
keiten brachten das ruder-
liche Know-How an’s Klein-
basler Rheinufer. Unser 
Sportminister Mustafa Atici 
strahlte im Gästezelt in die 
frohe Runde mit Hotelkönigin 
Yvette Thüring, Stadtlauf-
obmann René Bänziger, 
Sportmanager Mathieu Jaus, 
alt Mässglöckner Franz Baur 
samt den beiden sportlichen 
Damen Giovanna Conti und 
Brigitte Felix. Als gewiefter 
Organisator der Mirabaud 
Basel Head Regatta amtete 
Matthias Schmitz, er war 
unter Sabine Horvath Co-
Präsident. Mario Gyr wurde 
von der Rotseeregatta an-

geschwemmt. Vor dem Bistro 
Pulpo, wo exakt ohne Vor-
anmeldung das Ziel für die 
Sprintrennen montiert wurde, 
begutachteten die 3E-Brü-
der René Thoma und Fritz 
Jenny den Rummel auf dem 
Wasser und das Gedränge an 
Land. Andi Hanslin hingegen 
brillierte intern als Raclette-
künstler. 

Und ganz am Rande noch ein 
paar Worte zu den Resultaten: 
Bei den Männern siegte der 
Deutschland-Achter, bei den 
Frauen gab es einen nieder-
ländischen Doppelsieg. Aber 
Hoppla, bei den Junioren sieg-
te «unser» Basler Ruderclub. 
Bravo ruft ihre

Dante Clara

Giovanna Conti, Yvette Thüring und Brigitte Felix. (Bilder: Werner Blatter)

Regierungsrat Mustafa Atici mit Sabine Horvath von Basel Head.
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Frag doch …

Die Reform der Alters- und 
Hinterlassenenversicherung 
(AHV 21) ist zwar seit Januar 
2024 rechtskräftig, jedoch wer-
den zentrale Änderungen erst 
ab Januar 2025 wirksam. 

Ein wesentlicher Bestandteil 
der Reform ist die schrittweise 
Anhebung des Rentenalters 
für Frauen auf 65 Jahre. Frau-
en des Jahrgangs 1961 sind 
die ersten, die von dieser Er-
höhung betroffen sind.

Nachfolgend zwei Beispiele 
(Namen frei erfunden), um die 
wesentlichen Veränderungen 
nachvollziehen zu können.

Kathrin Jung (25. März 1961), 
selbstständig erwerbstätige An-
wältin, hat in der Vergangenheit 
hohe AHV-Beiträge entrichtet. 
Ihr durchschnittliches Jahres-
einkommen liegt weit über 
73’501 Franken. 

Aufgrund der Reform muss 
sie drei Monate länger arbeiten 
und erreicht das Rentenalter 
daher erst mit 64 Jahren und 
3 Monaten. Der Anspruch auf 
ihre Altersrente beginnt somit 
am 1. Juli 2025, statt wie ur-
sprünglich geplant am 1. April 
2025. 

Als Ausgleich für die längere 
Beitragsdauer erhält Frau Jung 

einen monatlichen Zuschlag 
von 13 Franken. Sie gehört zur 
Übergangsgeneration, die alle 
Frauen der Jahrgänge 1961 bis 
1969 umfasst.

Beatrice Berger (14. Juni 
1964), Mutter von drei Kin-
dern, hat überwiegend in Teil-
zeit gearbeitet und erzielt ein 
durchschnittliches Jahres-
einkommen von unter 58’801 
Franken. 

Sie wird die Altersrente erst 
mit 65 Jahren beziehen kön-
nen. Ausserdem erhält sie zu-
sätzlich zur errechneten Rente 
einen lebenslangen monat-
lichen Zuschlag von 160 Fran-
ken.

Frauen der Übergangs-
generation profitie-
ren von reduzierten 

Kürzungssätzen.

Je nach Jahrgang und durch-
schnittlichem Jahresein-
kommen erhalten Frauen 
dieser Übergangsgeneration 
unterschiedliche Zuschläge, um 
den finanziellen Nachteil der 
späteren Rentenberechtigung 
zu mindern.

Vorbezug der Altersrente und 
Kürzungssätze
In der AHV können Versicherte 
die Altersrente maximal ein 
bis zwei Jahre vor Erreichen 
des Rentenalters beziehen, 
wobei der Vorbezug monatlich 
möglich ist. Die Kürzung be-
trägt 6,8 % bei einem Jahr be-
ziehungsweise 13,6 % bei zwei 
Jahren Vorbezug. 

Frauen der Übergangs-
generation profitieren von re-
duzierten Kürzungssätzen. Ab-
hängig vom Jahreseinkommen 
und dem Vorbezugszeitraum 
liegen die Kürzungssätze zwi-
schen 0 und 10,5 %. Frauen 
dieser Jahrgänge haben zudem 
die Möglichkeit, die Alters-
rente bis zu drei Jahre vor 
dem regulären Rentenalter zu 
beziehen.

Ein weiters Beispiel zur Ver-
anschaulichung (Name eben-
falls frei erfunden):

Jolanda Früh (17. April 1963) 
erreicht ihr Referenzalter von 
64 Jahren und 9 Monaten am 
1. Februar 2028. Sie hat sich 
jedoch entschieden, die Alters-
rente um drei Jahre vorzu-
beziehen, was bedeutet, dass 
sie bereits ab dem 1. Februar 
2025 rentenberechtigt ist. 

Da sie sich für den maximalen 
Vorbezug von drei Jahren ent-
schieden hat, wird ihre Rente 
dauerhaft um 3 % gekürzt, er-
hält aber keinen zusätzlichen 
Zuschlag.

Falls Sie von dieser Reform be-
troffen sind und wissen möch-
ten, wann Sie Ihr Referenzalter 
erreichen und wie hoch Ihre 
Altersrente sein wird, können 
Sie eine kostenlose Renten-
vorausberechnung beantragen. 
Das Formular dafür finden Sie 
online auf www.ak-bs.ch.

Die Altersreform AHV 21: Einige Beispiele 
konkreter Auswirkungen

ZÜNDEN SIE KERZEN 
AUF TROCKENEN 

ADVENTSKRÄNZEN 
NICHT MEHR AN

www.ak-bs.ch

 

Frag doch ...

Betreuung von  
Verwandten 

Die Lebenserwartung steigt. 
Die Menschen werden im Durch-
schnitt immer älter. Viele benöti-
gen irgendwann Hilfe bei alltägli-
chen Lebensverrichtungen wie z.B. 
Einkaufen, Anziehen oder auch um 
soziale Kontakte zu pflegen. Wenn 
immer möglich, will man den Um-
zug ins Altersheim vermeiden oder 
so lange wie möglich aufschieben. 
Für Menschen die Pflege zuhause 
benötigen gibt es von der AHV Un-
terstützung. Assistenzbeiträge, 
Hilflosenentschädigungen oder 
Hilfsmittelleistungen. Diese Leis-
tungen sind bekannt und nicht sel-
ten erfolgt der Hinweis darauf vom 
eigenen Hausarzt. 

Weniger bekannt sind Betreu-
ungsgutschriften. Sie wurden mit 
der 10. AHV-Revision am 1. Januar 
1997 eingeführt. Personen, die 
Verwandte in auf- oder absteigen-
der Linie pflegen, werden für ihren 
Aufwand von der AHV entschä-
digt. Auf Betreuungsgutschriften 
haben Personen Anspruch, welche 
pflegebedürftige Verwandte be-
treuen, die leicht erreichbar sind 
und mindestens eine mittlere Hilf-
losenentschädigung beziehen. Be-
treuungsgutschriften sind keine 
Geldleistungen und müssen jähr-
lich bei der kantonalen Ausgleichs-
kasse des Wohnkantons der pfle-
gebedürftigen Person angemeldet 
werden. Die Ausgleichskasse ver-
bucht die Betreuungsgutschrift im 
individuellen Konto der betreuen-
den Personen, wo auch die Er-
werbseinkommen verbucht wer-
den. Im Zeitpunkt der Berechnung 
der Altersrente werden diese Be-
treuungsgutschriften hinzugezo-
gen und sorgen so für einen höhe-
ren Einkommensdurchschnitt und 
eine höhere Altersrente. 

Mike Oberholzer,  
Direktor

«Haben Sie Fragen zur AHV?  
Teilen Sie uns diese mit.  
Wir werden Ihre Fragen in 
den nächsten Ausgaben be-
antworten. Für persönliche 
Auskünfte stehen wir Ihnen 
gerne zur Verfügung.»

Tel. 061 685 22 22 oder

fragdoch@ak-bs.ch 
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Bully Cat: Neue Qualzucht-Katze 
erobert die Sozialen Medien

Von Stiftung TBB Schweiz

Ein neuer Trend in den sozia-
len Medien sorgt aktuell für 
Aufsehen: die sogenannten 
Bully Cats. Ihr Name und Aus-
sehen erinnern an den Ame-
rican Bully, eine Hunderasse 
mit charakteristischer Statur 
und ausgeprägten Hautfalten. 
Die Bully Cats zeichnen sich 
durch kurze Beine, vermehrte 
Hautfalten und das Fehlen von 
Schnurrhaaren aus. 

Sie sind das Resultat einer 
Kreuzung der Qualzuchtrassen 
Sphynx-Katzen und Munch-
kins. Beide Rassen basieren 
auf genetischen Mutationen, 
die zwar optische Besonder-
heiten erzeugen, aber gravie-
rende gesundheitliche Folgen 
nach sich ziehen. Expertinnen 
und Experten warnen: Die 
Kombination dieser Merkma-
le könnte die Probleme der 
ursprünglichen Rassen sogar 
noch verschärfen.

Leiden durch Qualzucht
Die Sphynx-Katze ist eine 
Nacktkatze und empfind-
lich gegenüber Temperatur-
schwankungen, Sonnenein-
strahlung, Kälte oder Zugluft 
und erleidet leicht Schnittver-
letzungen und blaue Flecken. 

Viele Nacktkatzen leiden zu-
dem unter dermatologischen 
Erkrankungen. Besonders 
gravierend ist das Fehlen der 
Schnurrhaare – ein wichti-
ges Sinnesorgan, welches für 
Katzen unter anderem bei der 
räumlichen Orientierung und 
bei der Kommunikation unter 
Artgenossen eine wichtige 
Rolle spielt.

Die Munchkin-Katze, oft 
als «Katzen-Dackel» be-
zeichnet, hat durch ihre ext-
rem kurzen Beine einen un-
natürlichen Körperbau. Diese 
Tiere leiden häufig an Band-
scheibenvorfällen, Arthrose, 
Fehlstellungen von Knochen 
und Gelenken sowie Atem-
wegserkrankungen. Ihr dis-
proportionaler Zwergenwuchs 
macht es ihnen schwer, natür-
liches Katzenverhalten wie 
Springen oder Laufen auszu-
führen.

Die Kreuzung dieser beiden 
Rassen – die Bully Cat – ver-
eint die gesundheitlichen Pro-
bleme beider Elternrassen. 
Von Gelenksproblemen durch 
die kurzen Beine bis zu Haut-
krankheiten – diese Katzen 
leiden ein Leben lang unter 
körperlichen Beschwerden 

und Schmerzen. Die Lebens-
erwartung ist enorm kürzer als 
bei gewöhnlichen Katzen. 

Qualzucht geht alle etwas an
Die Verantwortung für Qual-
zucht liegt nicht nur bei den 
Züchtern, sondern auch bei 
den Tierhaltenden. Diese 
steigern schlussendlich die 
Nachfrage nach solchen Tie-
ren. Häufig geschieht dies 
unwissentlich, da vielen Tier-
haltern nicht bewusst ist, wel-
che Leiden sich hinter den 
«perfekten» Zuchttieren ver-
bergen. Ein verantwortungs-
bewusster Umgang mit Tieren 
beginnt bei der Aufklärung. Es 
ist unsere Pflicht, uns vor der 
Anschaffung eines gezüchteten 
Haustieres zu informieren 
und lediglich Zuchtpraktiken 
zu unterstützen, die das Wohl 
der Tiere in den Vordergrund 
stellen. Jedes Tier hat das 
Recht auf ein Leben ohne un-
nötiges, durch den Menschen 
verursachtes Leid.

Ein Umdenken ist zwingend 
nötig, um diesen fragwürdi-
gen Social Media-Trends ent-
gegenzuwirken und Tieren ein 
gesundes, artgerechtes Leben 
zu ermöglichen.

So können  
Sie helfen:
Tierschutz seit 1897
Viele Haustierbesitzer:innen 
in der Schweiz kümmern 
sich liebevoll um ihre Tiere. 
Einige Tiere müssen aber viel 
Leid und Ungerechtigkeit er-
tragen – oft aufgrund von 
Unwissenheit ihrer Besitzer 
zur artgerechten Haltung. 
Die Tierschutzorganisation 
Stiftung TBB Schweiz setzt 
sich deshalb Tag für Tag für 
die Rechte der Tiere ein und 
kämpft gegen Missstände 
und menschliche Ignoranz.

Sinnvolle Verwendung der 
Spenden
Die Stiftung TBB Schweiz 
verwendet die Spenden sat
zungsgemäss für ihre viel-
fältigen Tierschutzarbeiten 
und -projekte. Jeder Rappen 
der Spenden wird sorgfältig 
und verantwortungsvoll ein-
gesetzt, um das Leben der 
Tiere zu verbessern.

Herzlichen Dank für  
Ihre Unterstützung und  
Ihr Engagement!

Spendenkonto  
«Tiere im Tierheim»
Stiftung TBB Schweiz
Basler Kantonalbank,
4002 Basel
IBAN 
CH28 0077 0254 2381 8200 1

Jetzt online spenden

Stiftung TBB Schweiz,  
Birsfelderstrasse 45,  
4052 Basel
Telefon: 061 378 78 78,  
E-Mail: info@tbb.ch
Website: www.tbb.ch

TBB  |  Birsfelderstrasse 45  |  Postfach  |  4020 Basel
Telefon 061 378 78 78  |  info@tbb.ch  |  www.tbb.ch

Hobbyfotografen aufgepasst

Nehmen Sie teil mit Ihrem liebsten Foto Ihres Haustieres und 
 gewinnen Sie einen tollen Preis. Hunde, Katzen, Kleintiere, Vögel 
und weitere: Alle sind herzlich willkommen!

Laden Sie Ihr Haustier-Bild 
bis spätestens Sonntag, 
04. Oktober 2020 (Welttier-
schutztag) hoch. 
Danach folgt das Abstimmen.

Unterstützt von Hill’s Pet 
 Nutrition und Pfiff GmbH.

Alle Details finden sich auf 
www.tbb.ch/fotowettbewerb.

Fotowettbewerb zum 
Welttierschutztag

(Bild: Instagram ™️BullyCatsUK)

Bully Cats haben vermehrte Hautfalten. (Bild: Instagram ™️BullyCatsUK)



ENOTHEK Siebe Dupf
Grenzacherstrasse 62 
4058 Basel
+41 61 261 40 50 
basel@siebe-dupf.ch

Entdecken Sie unseren Onlineshop, wo Sie 
eine grosse Auswahl an edlen Tropfen  
und Geschenkideen finden:

siebe-dupf.ch

Festtagsweine

Beschenken Sie sich oder Ihre Gäste mit besonderen Weinen und edlen Tropfen. 

Schaumwein

Champagne Mandois 
Blanc de Blancs Brut 2019

Mandois, Champagne, Frankreich 
TS: Chardonnay  
75 cl · CHF 44.00 statt CHF 52.00

Rotwein

Baselbieter Merlot 2022

Siebe Dupf Kellerei, Baselland, Schweiz 
TS: Merlot 
75 cl · CHF 29.50 statt CHF 35.50

Rotwein

Ripa delle More 2021

Castello Vicchiomaggio, Toskana, Italien 
TS: Sangiovese, Cabernet Sauvignon, Merlot 
75 cl · CHF 27.00 statt CHF 32.00 

Rotwein

Tabuca 2022

Gil Pejenaute, Campo de Borja, Spanien 
TS: Garnacha 
75 cl · CHF 28.00 statt CHF 33.00

Dies ist ein kleiner Auszug aus unserer Festtagspromotion. Alle vergünstigten Weine finden Sie in unserem 
Onlineshop oder besuchen Sie uns an der Grenzacherstrasse in Basel.
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«Z’Miami isch es seer, seer heiss…»

Von Armin Faes

Der Campingplatz ist der Auf-
takt zur Sehnsuchts-Erfüllung. 
Hier versuchen die ehren-
werten Damen und Herren sich 
zu entspannen, wobei Maurice 
Graf (Dani von Wattenwyl), 
der unzufriedene, vom Leben 
gelangweilte IT-Spezialist bei 
der Post gar keinen Gefallen 
findet am Campieren. Conrad 
Bordell, gespielt von Michael 
Eckerle, der typische, pingelige 
Platzwart, macht den Aufent-
halt auch nicht einfacher, denn 
die Ameisen müssen bei ihm 
Hausschuhe anziehen, bevor 
sie in seine Küche krabbeln. 

Während des Gesprächs 
kommen auf einmal diese 
speziellen Sehnsuchtsbilder 
in die mehr oder minder ent-
spannte Gruppe. Dank Talisha 
Schwarz (Tatjana Pietropao-
lo), der Psychologin und Hyp-
notiseurin gelingt es, die Grup-
pe an den Austragungsort des 
seinerzeitigen «Miami Vice»-
Ortes zu entsenden. Und hier 
geht dann so richtig die bunte 
Post ab. Alles, was seinerzeit in 
den achziger Jahren in die Stu-

Sarah-Jane Riek als Cop im Einsatz. (Bild: Armin Faes)

ben flimmerte, wird lebensecht 
aufgetischt. 

Umwerfendes Tanz-Solo von 
Pietropaolo
Maurice Graf, wird schliess-
lich zum Don Johnson, res-
pektive zum James Sonney 
Crockett. Dabei versteht er es 
mit Eleganz, hin und wieder 
eine Haarsträhne seiner ge-
gelten Frisur aus der Stirn zu 
streichen, und wenn er seine 
Ray Ban Wayfarer-Sonnen-
brille aufsetzt. Ja, da staunen 
die hübschen Mädels, die in 

Neonfarben gekleidet ihre ful-
minante Show abziehen.

Das Logo von «Z'Miami isch 
es heiss», ähnelt verdächtig 
echt dem Logo von «Miami 
Vice». Manchmal wird die Ko-
mödie aus der Feder von Dani 
von Wattenwyl eher zu einer 
Revue, aber in einer sehens-
werten Darbietung, denn das 
Ensemble zeigt ein erstaun-
liches Niveau bei den Tanzein-
lagen. Besonders das Solo von 
Tatjana Pietropaolo ist um-
werfend. Das Publikum quit-
tiert es mit einem kräftigen 

Applaus. Tatjana hat im Übri-
gen alle Tanzchoreographien 
einstudiert. 

Selbstverständlich darf in 
der Miami-Komödie auch der 
Ferrari 365 Daytone Spider 
Corvette nicht fehlen, obwohl 
er auf der Bühne ziemlich «um-
gebaut» Platz findet. Hingegen 
beeindruckt das schnittige 
Rennboot. Und die unsauberen 
Gesellen – Drogen und Waffen 
ist ihr Lebensinhalt – spielen 
ihre unsauberen Rollen per-
fekt. Eine echte Schauspiel-
Entdeckung ist Sarah-Jane 
Riek, als Polizistin: Als Cop in 
Miami hat sie einen herrlichen 
Auftritt!

Im Flyer zur Produktion 
schrieben die Autoren sel-
ber: «Diese Serie – «Miami 
Vice» – prägte eine ganze Ge-
neration, und man könnte mei-
nen, auch von Wattenwyl würde 
noch gerne in dieser Zeit leben». 
Die Komödie, die im Kulturhu-
us Häbse noch bis und mit 31. 
Dezember aufgeführt wird, ist 
übrigens das 12. Stück, das von 
Wattenwyl geschrieben hat. 

www.haebse.ch

Jeder kennt es: Irgendwann überkommt uns ganz unverhofft ein Traum, ein Sehnsuchtsort, den man 
wieder besuchen möchte. Im Kulturhaus Häbse werden solche Träume Wirklichkeit.

Nubya und Johannes Barth Gute Laune nach der Premiere.

Eine Zeitreise in die bunten 80er-Jahre...

Dani von Wattenwyl als «Er-
finder» der neusten Dialekt-
komödie «Z’Miami isch es 
heiss» brachte sein treues 
Publikum auf mehr als nur 
Zimmertemperatur. Carlo 
und Christa Conti, Rent-
nerin Lotti Weber, Jo-
hannes Barth mit Nubya, 
Gusti und Bella Eveline 
Thomas, Oberbanker Bern-
hard Fischer, der Mann für 
alle Fälle, Fritz Schütz, Dora 
Triulzi und Ernst Stürchler 
erhoben sich am Schluss des 
Stücks zur verdienten Stan-

ding Ovation. Klar war – auch 
das mehr als nur gute Tradi-
tion – in der Künstler-Klau-
se vor und nach Premiere echt 
der Bär los. Die Gastgeberin 
Aisha Schreiner und ihr 
Team stemmten bestes aus 
Küche und Weinkeller auf die 
Tische. 

Unter den Geniesserinnen 
waren auch Eliza Denis, 
Britsli Zihlmann und Ste-
phanie Schluchter am 
Gleesli zu erkennen. Schön 
war’s, meint ihre 

Dante Clara

Dora Triulzi, Lotti Weber, Michael Eckerle und Bella Eveline Thomas.
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Wird die Schneeräumung der Basler 
Trottoirs bald zur Staatsaufgabe?

Von Andreas Zappalà

Hinweis der Redaktion: Die-
ser Text wurde vor dem star-
ken Schneefall Ende Novem-
ber verfasst. Passender könnte 
das Thema also nicht sein...

Vor knapp zwei Jahren, am 
19. Januar 2022, überwies der 
Grosse Rat eine Motion mit 
dem Titel «Winterdienst auf 
Trottoirs ist Staatsaufgabe!». 
Die Motionärinnen und Mo-
tionäre fanden, dass die Basler 
Regelung eine Besonderheit 
darstellt.

Konkret geht es darum, dass 
derzeit die Eigentümerinnen 
und Eigentümer von Liegen-
schaften verpflichtet sind, die an 
ihr Grundstück angrenzenden 
Flächen für Fussgänger von 
Schnee und Eis zu befreien. In 
der Motion wurde darauf hin-
gewiesen, dass diese Vorgabe 
von den Pflichtigen ohnehin 
nicht genügend oder nur un-
genügend umgesetzt werde.

Die Motion verlangt, dass 
künftig der Staat für die Schnee-
räumung verantwortlich sein 
soll. Das ursprüngliche Ziel, 
den Regimewechsel noch vor 
dem Winterdienst 2023/2024 

zu vollziehen, erwies sich als 
Wunschdenken.

Trottoir-Räumung liegt in 
Kompetenz der Gemeinden
Denn für den Regierungs-
rat war diese Frist zu kurz 
bemessen. Er sah auch ad-
ministrative und technische 
Hürden für die Umsetzung. 

Im Juni 2024 hat der 
Regierungsrat seinen Rat-
schlag zur Änderung des 
Gesetzes verabschiedet und 
dem Grossen Rat überwiesen. 
Die zuständige vorberatende 
Kommission UVEK hat am 23. 
Oktober 2024 ihren Bericht 
zuhanden des Grossen Rates 
verabschiedet. 

Dieser dürfte nun an einer 
der kommenden Sitzungen be-
handelt werden, also noch im 
Dezember 2024 oder dann halt 
erst im nächsten Jahr. Dann ist 
noch die Referendumsfrist und 
die Inkraftsetzung durch den 
Regierungsrat abzuwarten. 

Der Vorschlag sieht vor, dass 
der Winterdienst auf den 
Kantonsstrassen Sache des 
Kantons ist und die Gemeinden 
für die Schneeräumung und 
Glatteisbekämpfung auf den 
Trottoirs zuständig sind. Der 
Winterdienst auf Gemeinde-
strassen und Trottoirs wird 
den Gemeinden überlassen. 

Diese können für ihr Ge-
biet auch vorsehen, dass die 
Pflicht zum Winterdienst auf 
Trottoirs weiterhin den Eigen-
tümerinnen und Eigentümern 
obliegen wird. Da der Kanton 
auch die Aufgaben für die Stadt 
Basel übernimmt, heisst das, 
dass es inskünftig bei Annahme 
der Motion vermutlich diverse 
Regelungen im Kanton geben 
wird. In der Stadt Basel wer-
den die Eigentümerinnen und 
Eigentümer vom Winterdienst 
befreit werden. Bettingen hat 
in Aussicht gestellt, dass die 
Gemeinde diesen Winterdienst 
auch übernehmen werde. 

Dementgegen hat Riehen an-
gekündigt, dass die Gemeinde 
den Winterdienst auf den Trot-
toirs wohl nicht übernehmen 
und diese Pflicht weiterhin den 
Privaten überlassen werde. 

Räumung innert fünf Stunden
Zur zeitlichen Vorgabe sieht 
der Regierungsrat vor, dass die 
Trottoirs mindestens fünf Stun-
den nach Schneefall von Schnee 
und Eis befreit sein müssen. 
Fällt Schnee in der Nacht, so 
wird der Winterdienst frühes-
tens um 7 Uhr in Angriff ge-
nommen. Die Anschaffung der 
notwendigen Maschinen und 
Geräte kostet den Kanton rund 
1,2 Millionen Franken. Die jähr-
lich wiederkehrenden Kosten 
für den Winterdienst werden 
mit rund 750’000 Franken ver-
anschlagt. 

Wie erwähnt, dürfte die Ände-
rung der Winterdienstregelung 
nicht mehr diesen Winter zum 
Tragen kommen, sondern erst 
im Winter 2025/2026 gültig 
sein. Den Riehener Liegen-
schaftseigentümerinnen und 
-eigentümern wird das egal 
sein: Sie werden wohl auch da-
nach mit eigenen Kräften die 
Trottoirs von Schnee und Eis 
befreien müssen.

Andreas Zappalà ist Geschäfts-
führer des Hauseigentümerver-
bands Basel-Stadt. (Bild: ZvG)

Über den HEV Basel-Stadt
Der Hauseigentümerverband  
Basel-Stadt wurde 1892  
gegründet und zählt 5700 Mit-
glieder. Er wahrt und fördert 
er die Interessen der Eigen-
tümer von Immobilien in der 
Öffentlichkeit und auf gesetz-
geberischer Stufe. Weitere 
Informationen: www.hev-bs.ch

Die Eigentümerinnen und Eigentümer von Liegenschaften sollen nicht mehr in der Pflicht stehen. Das 
fordert eine Motion, über die im Grossen Rat im Dezember oder Anfang 2025 abgestimmt wird.

Im November meinte es Frau Holle besonders gut. (Bilder: Prime News)
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Du bist
neugierig,
was Basel 
bewegt? Mit dem BaselLive Newsletter

bist du Teil deiner aufregenden Stadt.

basellive.ch/newsletter

Jetzt
abonnieren

Adventsfest auf dem Landhof 

Von Mirko Ulbl, 
Verein Landhof

Auch in diesem Jahr werden 
am Samstag des dritten Ad-
vents wieder ganz viele Licht-
lein und Aktivitäten den Land-
hof beleben und ihn in eine 
vorweihnachtliche Stimmung 
tauchen.

Im Anschluss an das Kerzen-
ziehen für Kinder von Mitt-
woch bis Freitag vor dem 3. 
Advent – der ooink ooink Pro-
ductions – wird wie jedes Jahr 
das Landhof-Fest mit diversen 
Weihnachtsständen und einer 
Festwirtschaft mit feinem 

Am Bazar gibt es unter anderem auch Kleider zu kaufen. (Bild: zVg)

Am Samstag, 14. Dezember, gibt es von 11 bis 17 Uhr einen Bazar mit Fest-
wirtschaft und Kerzenziehen

Essen und warmen und kalten 
Getränken veranstaltet. Der 
Verein Landhof ladet zum Fest 
ein, um ein bisschen Ruhe im 
Weihnachtsgetümmel inner-
halb der verkehrslosen Oase 
im Kleinbasel zu finden.

Kürbissuppe und Hotdog
Es gibt feine Raclette oder 
eine warme Kürbissuppe: Wer 
will, mit ein paar Würstchen 
vom Jenzer oder einem Hot-
dog. Dazu Glühwein, diversen 
Kaffees oder nicht alkoholi-
sche Getränke. Auch Kuchen 
fehlt nicht. Die Stände bieten 
Selbstgemachtes an. Von Kon-

fitüre bis Stricksachen, Ta-
schen und Kerzen, ein buntes 
Angebot. Kerzenziehen, mit 
farbigem oder Bienenwachs,  
kann man von 11 bis 16 Uhr.

Das Landhof-Fest findet vor 
und in der Tribüne auf dem 
Landhof statt. Eine Gelegen-
heit, die ehemalige FCB Stätte 
von innen zu besichtigen oder 
gemütlich auf der Tribüne mit 
Freunden zu verweilen.

Alle sind herzlich willkom-
men, durch die Stände zu 
schlendern, auf ein Umtrunk 
mit feinem Essen. Der Erlös 
fliesst in die Arealentwicklung 
Landhof.

Singen Sie das 
Verdi-Requiem 
mit uns

Von regioChor Binnngen/
Basel

Der regioChor Binningen/
Basel und der Oratorienchor 
Baselland freuen sich auf ein 
grosses, gemeinsames Projekt: 
am 14. September 2025 singen 
wir im Stadtcasino Basel die 
Messa da Requiem von Giu-
seppe Verdi. 

Neue Sängerinnen und Sän-
ger mit Chorerfahrung - vor 
allem in den Stimmlagen So-
pran, Tenor und Bass - sind 
herzlich willkommen.

Proben ab Januar
Der regioChor Binnngen/Basel 
probt ab dem 6. Januar 2025 
montags von 19:45 bis 21:45 
Uhr im Kirchgemeindehaus 
der katholischen Kirche an 
der Margarethenstrasse 32 in 
Binningen unter Leitung der 
lettischen Sopranistin Kristine 
Jaunalksne.

Der Oratorienchor probt ab 
sofort mittwochs von 19:45 
bis 21:45 Uhr in Liestal oder 
Münchenstein unter Leitung 
von Fritz Krämer.

Weitere Informationen:  
www.regiochor.ch und 
www.oratorienchor-bl.ch.

Us em Verainsläbe
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Basel Tattoo 2025 mit den grössten schottischen Hits 
und dem Top Secret Drum Corps

Von Lukas Müller

Jim Stout, der langjährige 
persönliche Piper von Queen 
Elizabeth, und das Top Secret 
Drum Corps aus Basel sorgten 
für einen würdigen Rahmen 
der Pressekonferenz des Basel 
Tattoo 2025. Die weltweit 
zweitgrösste Veranstaltung 
ihrer Art wartet auch in diesem 
Jahr mit zahlreichen High-
lights auf. Da sind zum Beispiel 
The Bands of HM Royal Mari-
nes aus Grossbritannien, mit 
denen das Tattoo eine lang-
jährige Zusammenarbeit und 
Freundschaft pflegt. Neben 
dem Corps Drum Major ist hier 
auch der Principal Director of 
Music vertreten.  

Für Furore sorgen werden 
The United States Air Force 
Band aus den USA sowie 
The United States Air Force 
Guard – ein präzises und atem-
beraubendes Drill-Team aus 
den USA. 

Das Top Secret Drum Corps gab an der Medienkonferenz einen kleinen 
Vorgeschmack. (Bild: Lukas Müller)

Präsent ist an diesem Gross-
anlass unter der Schirmherr-
schaft des Eidgenössischen 
Departements für Ver-
teidigung, Bevölkerungs-
schutz und Sport nicht zuletzt 
auch das Top Secret Drum 
Corps aus Basel mit seiner 
hohen Trommelkunst, seiner 
brillanten Schlegelakrobatik 
und bahnbrechenden visuel-

len Effekten. Die Top Secret 
Tambouren waren unlängst 
beim Soundtrack «Mission 
Impossible» mit Tom Cruise 
als Guest Stars gefragt.

Reise ins schottische Hochland
Im weiteren sind Gäste aus 
Malta, Australien, Südafrika 
und Jordanien engagiert wor-
den, und natürlich solche aus 

Good Old Scotland. Die be-
kanntesten und beliebtesten 
schottischen Melodien, stimm-
gewaltige Solisten und ein-
drückliche Dudelsackspieler 
entführen das Tattoo-Publi-
kum auf eine unvergessliche 
Reise ins schottische Hoch-
land. Abgerundet wird das 
internationale Spektakel mit 
den Massed Pipes and Drums.

Neu ist heuer die Basel Tat-
too- und Schweizer Militär-
musik Parade mit 4’500 Akti-
ven am Samstag, 12. Juli, wie 
CEO und Produzent des Basel 
Tattoo Erik Julliard und der 
musikalische Leiter Chris-
toph Walter an der von René 
Häfliger subtil moderierten 
Medienkonferenz zu berichten 
wussten. 

Familienvater Erik Julli-
ard hat natürlich auch an die 
Kinder gedacht. Am Samstag 
19. Juli ist der Basel Tattoo 
Kindertag. Das Tattoo selbst 
findet vom 11. bis 19. Juli statt.

Ein Doktorand führt die Gäste in sein Fachgebiet ein. 

Die KBZ-Leserschaft am Departement Chemie

Die Gäste konnten in verschiedene Forschungsbereiche eintauchen.

Einblick in ein Labor.
(Alle Bilder: Gloria Jäger)

Uni-Sprecher Matthias Geering 
begrüsst die KBZ-Leserschaft.
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Fünf Fehler haben sich auf dem zweiten Bild eingeschlichen. Findest Du sie?

Kleinbasler-Rätsel mit Gewinnchance

Sudoku
leicht

Kryzy

Sudoku
schwer

Teilnehmen darf jeder, ausgeschlossen Mitarbeitende der Kleinbasler Zeitung und deren Angehörige. Der Rechtsweg sowie die Barauszahlung der  
Gewinne ist ausgeschlossen. Ihre persönlichen Daten werden nicht an Dritte weitergegeben und unter Beachtung der EU-Datenschutzgrundverordnung 
auf freiwilliger Basis erhoben und nur für den Zweck dieses Gewinnspiels verarbeitet.
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Finde das Lösungswort und gewinne einen von der Kellerei SIEBE DUPF gesponserten Gutschein im Wert von 100 Franken.  
E-Mail mit Lösungswort an info@kleinbasler-zeitung.ch oder per Postkarte an: Kleinbasler Zeitung, c /o Christian Keller Medien 
GmbH, Birsigstrasse 4, 4054 Basel. Einsendeschluss: 10. Januar 2025. Bitte mit Adressangaben und nur eine Einsendung pro Haushalt.
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KONZERTE

Swiss Chamber Concerts
«Echoschubert»
Gare du Nord, Schwarz-
waldallee 200
Mittwoch, 11. Dezember, 20 Uhr
Eintritt CHF 35.-/25.-/10.-
www.garedunord.ch

«Santa Lucia»
Adventskonzert der 
Mädchenkantorei Basel
Kirche St. Michael, All-
mendstrasse 24
Freitag, 13. Dezember, 19 Uhr
Eintritt frei/Kollekte
www.maedchenkantorei.ch

«TheoSounds»
Weihnachtskonzert mit der 
Orchesterschule Insel
Theodorskirche, 
Mittwoch, 18. Dezember, 19 Uhr
Eintritt frei/Kollekte
www.erk-bs.ch

Silvester- und Neujahrs-
konzert

Theater Basel, Grosse Bühne
Mittwoch, 1. Januar, 18 Uhr
Eintritt CHF 20-125.-
Musikalische Leitung: Ivor Bolton. 
Sinfonieorchester Basel. Ludwig 
van Beethoven, Sinfonie Nr. 9
www.theater-basel.ch 

AUSSTELLUNGEN

«Vestigia Vitae»
Showroom Galerie Gerig, 
Erlenmattstrasse 12
Samstag, 7. Dezember,
bis Sonntag, 12. Januar
Der aufstrebende Künstler Falko 
Kitsche malt feine Spuren des 
Lebens in seine atemberaubenden 
Naturdarstellungen und schafft 
so bewegende Einblicke in 
die menschliche Existenz.
www.gerig.art

SLEEP TIGHT, DON’T LET 
THE BEDBUGS BITE

Regionale 25
Ausstellungsraum Klingen-
tal, Kasernenstrasse 23
Bis zum 5. Januar, 13 - 18 Uhr
Der Schlaf ist ein Zustand der Ruhe 
und steht dem geistigen Wach-
zustand gegenüber. Auf unterschied-
liche Weise behandeln die Werke die 
Frage, wie sich in diesen Zwischen-
stadien eine Verbindung zu konkret 
Erlebtem wiederfinden lässt und wie 
es sich allmählich transformiert.
www.ausstellungsraum.ch

VERANSTALTUNGEN

Adväntsbox uff em Märt-
platz

Stimmungsvoller Weih-
nachtszauber im Advent.
Donnerstag, 12. und 19. De-
zember, 17 bis 20 Uhr
Erleben Sie die festliche Atmo-
sphäre auf dem Basler Markt-
platz mit Live-Musik, Raclette, 
Glühwein und zahlreichen Ge-
schenkideen für Weihnachten. 
www.flaneurbasel.ch

Bravohits - The one and 
only!

Viertel Klub,  
Münchensteinerstrasse 81
Freitag, 13. Dezem-
ber, 23 bis 6 Uhr
2024 neigt sich so langsam dem Ende 
zu und es ist Zeit für die letzten Bra-
vohits - the one and only! des Jahres.
www.dasviertel.ch

Glaibasler Wiehnachtshof
Am Lindenberg
Samstag, 14. und  
Sonntag, 15. Dezember,  
13-21 Uhr / 13-20 Uhr
Geniesse die Vorweihnachtszeit 
gemeinsam mit deiner Familie 
und Freund:innen im Hats-
tätterhof am Lindenberg.
www.donativini.ch

THEATER

«Z’Miami isch es heiss!»
Dani & Ensemble 
Kulturhuus Häbse
Klingentalstrasse 79
Donnerstag, 12. Dezember,
bis Dienstag, 31. Dezember
www.haebse.ch

HD-Soldat Läppli
Theater Fauteuil
Spalenberg 12
Mittwoch, 18. Dezember, 20 Uhr
www.fauteuil.ch

Adventskalender
Oper, Schauspiel, Bal-
let, Theater Public
Vom 1. – 23. Dezember 2024
Mo – So 17:00–17:30 
Uhr im Foyer
Eintritt frei, Kollekte
Täglich wird das Publikum im 
Foyer Public mit einem klei-
nen Beitrag aus Oper, Schau-
spiel und Ballett überrascht.
www.theater-basel.ch 

Agenda

Rätsel-Lösungen aus der November-Ausgabe
Lösungswort Kryzi: Totensonntag.
Einen 100-Franken-Gutschein von SIEBE DUPF hat Alfred Graber gewonnen. Herzlichen Glückwunsch.
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JETZT  

TICKETS 

SICHERN

30.11.2024 – 12.01.2025
ausser 24. / 25.12.2024
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Marc Moresi mit dem Freizeitzentrum  
und Claudia Gunzenhauser mit  
dem Jugendzentrum Dreirosen sowie  
viele weitere Institutionen sorgen  
für Integration in Basel.

Danke fürs 
Miteinander, 
Marc und 
Claudia.

125 Jahre Basler Kantonalbank
Zeit, danke zu sagen.

240731_MUM_BKB_J125_W2_Anzeige_1-1_230x302_UC_RZ_KleinbaslerZtg_Integration.indd   1240731_MUM_BKB_J125_W2_Anzeige_1-1_230x302_UC_RZ_KleinbaslerZtg_Integration.indd   1 15.08.24   11:5515.08.24   11:55



10 % 
RABATT

Beim Kauf einer Geschenkkarte via Onlineshop 

erhalten Sie 10 % Rabatt. Bei Bestellung einfach den 

Code DEZ24 eingeben. Maximaler Bezugswert  

pro Person: CHF 250.–. Angebot gültig bis 31.12.2024.

Code:
DEZ24

SJP.CH

FREUDE SCHENKEN
MIT UNSERER GESCHENKKARTE
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